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76. Jahrgang 


die Aenderung der 
Vojewodſchaftsgrenzen 


Durch die jahrhundertelange Zugehörig⸗ 
keit Großpolens zu Deutſchland und Kon⸗ 
Ee zu Rußland iſt das polniſche Volk 
in zwei Gruppen geteilt worden, die ſich in 
jeder Beziehung ſcharf voneinander unter⸗ 
ſcheiden. Dort ſehen wir auch heute noch 
das ſtark nach Oſten tangierende Moment, 
hier den europäiſchen, fortſchrittlichen Bolts- 
teil. Dort eine kulturell und wirtſchaftlich 
unentwickelte, hier eine auf hoher kultu⸗ 
reller Stufe ftehende Bevölkerung. Wir er⸗ 
innern uns noch der erſten Zeit nach der 
Wiedererſtehung des polniſchen Staates, als 
von ſeiten Großpolens alles getan wurde, 
damit die Grenze nach Kongreßpolen auf⸗ 
recht erhalten bleibt und damit der von 
Oſten nach Weſten ſchlagartig einſetzende 
Menſchenſtrom gehemmt wird. Die fo lange 
beſtandene Grenze hat die Menſchen dies⸗ 
ſeits und jenſeits einander entfremdet, ja 
ſogar eine ga anf zwiſchen ihnen ge⸗ 
ſchaffen. 

In den bieden Jahren wurde viel zur 
Ausgleichung der Gegenſätze getan. Es iſt 
aber nicht möglich, das in 18 Jahren aus⸗ 
zumerzen, was ſich in Jahrhunderten ent⸗ 

hat. Als der ſtellv. Miniſterpräſi⸗ 
dent Kwiatlowffi im vergangenen Jahr von 
dem Beſtehen eines Polen A und eines 
Polen B ſprach, da mag ihm dieſe alte 
Grenze vorgeſchwebt haben, obgleich er fie 
weiter nach Oſten verlegte. Sicher iſt aber, 
daß er bei der ſtarken Betonung der Gegen⸗ 
füge zwiſchen dieſen beiden Teilen Polens 
als Ziel deren Ausgleichung oder vielmehr 
die Angleichung des Polen Ban das Polen A 
vor Augen hatte. 


Wenn wir nun den am 20. Februar d. Is. 
vom Miniſterrat beſchloſſenen und am Frei⸗ 
tag vom Seim angenommenen Geſetzentwurf 
über die Aenderung der Grenzen der Woje⸗ 
wodſchaften Poſen, Pommerellen, Warſchau 
und Lodz betrachten, ſo erkennen wir klar 
das Beſtreben, die alte hiſtoriſche Grenze zu 
verwiſchen und der Landkarte Polens ein 
ganz anderes Geſicht zu geben. Die Grenzen 
der Wojewodſchaften Poſen und Pomme⸗ 
rellen werden um ein Beträchtliches nach 
Oſten verlegt; die bisherige Grenze ver⸗ 
ſchwindet ganz. Dadurch wird einerſeits der 
Anterſchied zwiſchen Kongreß⸗ und Groß⸗ 
polen äußerlich verwiſcht und andererſeits 
die Verpflanzung der hohen Kultur Weſt⸗ 

polens nach dem Oſten erleichtert. 


Es unterliegt aber keinem Zweifel, daß 
dieſe für die Ostgebiete vorteilhafte Maß⸗ 
nahme für die beiden Wojewodſchaften Poſen 
und Pommerellen zumindeſt wirtſchaftlich 
ein Nachteil iſt. Denn abgeſehen davon, daß 
eine Angleichung dieſer fo ſtark verſchledenen 
Gebiete nur durch ein Abgleiten von dem 
bisherigen Niveau der Weſtgebiete erkauft 
werden kann, werden dieſe gezwungen ſein, 
8 materielle Opfer zu tragen, wenn 

e e ee Kreiſen geholfen wer⸗ 
den ſoll. 

Es iſt deshalb kein Wunder, daß Poſen 
und Pommerellen dieſe Gebietserweiterung 
mit geteilten Gefühlen aufnehmen. Der Po⸗ 
ſener Wojewodſchaftsausſchuß hat dem durch 
einen Beſchluß Ausdruck gegeben, in dem er⸗ 
klärt wird, daß die geplante Grenzänderung 
für die Posener Wojewodſchaft aus wirt⸗ 
ſchaftlichen Gründen unerwünſcht iſt. Gleich⸗ 
zeitig wurden für den Fall der Beſchließung 
des Geſetzes Forderungen finanzieller Natur 
geſtellt. Daß dieſer Proteſt kein Gehör ge- 
funden hat, bewies die Minne der Ge⸗ 


Poznan (Polen), Sonntag, 14. März 1937 


Abſchluß der Haushaltsberatungen 
im Senat 


Diesmal keine bollmachten für die Regierung 


Warſchau, 13. März. 

In der Freitagsſitzung des Senats wurden 
die Haushaltsberatungen zu Ende geführt. In 
der Beſprechung der Staatsſchulden ſtellte man 
feit, daß am 1. Januar d. Is. etwa 89 Zloty 
Schulden auf den Kopf der Bevölkerung kamen. 
Der Referent des Haushalts der Nuheſtands⸗ 
gehälter ſtellte feſt, daß noch immer verhältnis⸗ 
mäßig viel junge Leute in den Ruheſtand ver: 
ſetzt würden. Bei der Erörterung des Haus⸗ 
halts der Monopole wurde darauf hingewieſen, 


daß das Zündholzmonopol den Rückgang 

des Abſatzes an Zündhölzern bekämpfen, die 

Angelegenheit der Feuerzeuge regeln und 

vor allen Dingen den Preis für n 

jenten müſſe. 

In der Ausſprache beklagte ſich Senator 
Trockenheim darüber, daß die Monopole gegen⸗ 
über den Juden eine Verdrängungspolitik in 
Anwendung brächten und daß der Anteil der 
Juden am Handel mit Monopolwaren auf ein 
Minimum herabgeſetzt worden ſei. Angeſichts 
dieſer Politik und wegen der Verſchärfung der 
Emigrationspolitik werde er an der Abſtimmung 
nicht teilnehmen. 

In der Ausſprache über den Haushalt des 
Finanzminiſteriums forderte Senator Macie⸗ 
jewſki dazu auf, 

die unverhältnismäßig hohen Funktions⸗ 

zuſchläge der höheren Beamten 


zu ſenken und die Auszahlung von Kuheſtands⸗ 
gehältern bei den Ruhegehaltsempfängern zu 
ſperren, deren Erwerbseinnahmen zuſammen mit 
dem Ruhegehalt die Grundlage der bezogenen 
Ruhegehälter überſchreiten. Miniſter Kwiat- 
kowſti erklärte zum Schluß der Debatte, daß im 
kommenden Haushaltsjahre im Haushalt der 
Staatsſchulden infolge einer Verſtändigung mit 
Amerika bezüglich des Schuldendienſtes der pol⸗ 
niſchen Dollaranleihe Erſparniſſe erzielt werden 
würden, die ſich noch nicht feſtlegen ließen. Die 
Regierung werde in den nächſten Tagen im 
Sejm einen Entwurf des Finanzminiſters zur 
Ausgabe einer Emiſſion neuer Obligationen ein⸗ 
bringen. 

In der Abſtimmung wurde das ganze Budget 
angenommen. 

In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß 
die Regierung diesmal keine außerordentliche 
Vollmachten für die Dauer der parlamentsloſen 
Zeit fordern werde. Vielmehr ſcheint ET eaa en ne ae 


ENT Lin. aie DE Tg EEE UNE im Sejm. Aber auch die finan- 
ziellen Forderungen wird man höherenorts 
nicht beachten, will man doch gerade die an⸗ 
geſchloſſenen Kreiſe durch die wirtſchaftlich 
immerhin erheblich ſtärkeren Weſtwojewod⸗ 
ſchaften befruchten. Wenn auch innerlich 
widerſtrebend, ſo werden ſich unſere Woje⸗ 
wodſchaften doch mit der Tatſache abfinden 
müſſen, daß fie dazu beſtimmt find, eine für 
das Wohl des Staatsganzen notwendige 
Kulturmiſſion zu erfüllen. 


Ebenſo iſt der Proteſt der Stadt Ino⸗ 
wroclaw gegen die Einverleibung von Kuja- 
wien in die Wojewodſchaft Pommerellen 
wirkungslos verhallt. Sonderintereſſen ge⸗ 
wiſſer Kreiſe können eben keine Berückſichti⸗ 
gung finden, ſofern es ſich um eine Maß⸗ 
nahme von hoher politiſcher Bedeurung han- 
delt. Denn daß die Vergrößerung der Woje- 
wodſchaft Pommerellen einen politiſchen 
Zweck verfolgt, ging aus den Ausführungen 
des Referenten vor dem Sejmplenum her⸗ 
vor. Dieſer gab zu, daß das Ziel des neuen 
Geſetzes eine Stärkung der Wojewodſchaft 
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tigt zu fein, im Mai oder Juni den Sejm zu 
einer außerordentlichen Tagung einzuberufen 
und bei dieſer Gelegenheit auf parlamentari⸗ 
ſchem Wege die wichtigſten Angelegenheiten zu 
erledigen. 


Ene Danziger Meldung 
und eine polniihe Erwiderung 


Der Danziger „Vorpoſten“ brachte dieſer 
Tage auf Grund verſchiedener Hinweiſe einer 


Schiffen angelaufen ſei, die de Kriegsmate⸗ 
rial luden, das für das rote Spanien beſtimmt 
Das N an 3 3 
heit jei die Tatſache, die Ladungen im 
Munitionsbecken Wefterpiätte an Bord genom⸗ 
men wären, das unter ſtaatlicher polnischer 
Kontrolle ſteht. Der „Vorpoſten“ ſpricht von 
einem Mißbrauch der zum Teil von Danziger 


eln mitgebauten Haſenein richtungen an 


der Weſterplatte. 


Dieſe Meldung wird in der polnischen Preſſe 
ſcharf angegriffen. Der „Dziennik Poznanſki“ 
bemerkt in einem Artikel unter der Uebe 
„Unerhörter Danziger Angriff auf die Weſter⸗ 
ee daß die Abſichten der Meldung, deren 

laubwürdigkeit e Zweifel verrate, 
Be durchſichtig feien. Die Berufung auf tät 
ſelhafte holländiſche Quellen ſei ein Sprung- 
brett für einen ... Angriff auf die „polniſche 
Baſis“ auf der Weſterplatte Das Blatt ſieht 
darin das konſequente Beſtreben zu einer r 
ligen Liquidierung der Berechtigungen, auf di 
Polen in Danzig auf beinen Fall 222 040 
könne. Man dürſe nicht vergeſſen, daß die ge⸗ 
ſamte Cin- und Ausfuhr von Waffen und 
Munition über Danzig gewiſſenhaft von Stel⸗ 
len verzeichnet werde, zu denen doch der Dan⸗ 
ziger 3 jederzeit Zutritt habe. Da- 
von habe das Blatt keinen gemacht. 
Es greife zu taktiſchen Methoden, die dem Ernſt 
des berührten Problems nicht entſprächen. 
Derartige Lügen knüpften an die Methode des 
Zunge⸗Herausſtreckens an. Der „Dziennik“ 
zweifelt nicht daran, daß die polniſchen Regie- 
rungsſtellen darüber belehren würden, in wel⸗ 
chem Tone man ſich an die polniſche Regierung 
zu wenden hätte. 


5 ſei, die eine ee Rolle 
ſpielen ſolle. Man will dieſem vorgeſchobenen 
und an das Meer angrenzenden Landesteil 
durch Gebietserweiterung die wirtſchaftliche 
Grundlage geben, damit er die ihm zuge⸗ 
dachten Aufgaben erfüllen kann. Auch hier 
mag wohl der Gedanke mitgeſpielt haben, 
die alte Grenze zwiſchen Poſen und Pomme⸗ 
rellen zu beſeitigen und der Landkarte ein 
anderes Geſicht zu geben. 


Bei dieſer neuen Grenzziehung müſſen 
wir Deutſchen, jo ſonderbar das klingen mag, 
wieder einmal unſere Haut herhalten. Durch 
die Angliederung der Kreiſe Bromberg, Ino⸗ 
wrockaw, Schubin und Wirſitz an Pomme- 
rellen iſt die alte Rivalität zwiſchen den 
Städten Bromberg und Thorn wieder auf⸗ 
gelebt. Beide behaupten von ſich, daß ſie 
ſich am beſten als Wojewodſchaftsſitz eignen. 

In Bromberg wurde am 22. Februar, alſo 
zwei Tage nach Bekanntwerden der neuen 
Gejegesvorlage eine Verſammlung aller 
Wirtſchaftsgruppen einberufen, auf der ein 
Komitee gebildet wurde. Dieſes begab ſich 
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ſofort nach Warſchau, um dort die Forde⸗ 
rungen anzumelden. Thorn wollte ſich den 
Rang nicht ablaufen laſſen. Es brachte be⸗ 
reits am 23. Februar eine reich bebilderte 
Broſchüre heraus, in der das Thorner Bür: 
gerkomitee eingehend darlegte, warum ge: 
rade Thorn und nicht eine andere Stad 
als Sitz der Wojewodſchaft in Frage kommt 
Dieſe Broſchüre ließ nun wiederum das 
Bromberger Bürgerkomitee nicht ruhig jla 
fen, das jetzt ſeinerſeits mit einer Broſchür⸗ 
herauskam. Uns intereſſiert der Streit in 
ſofern, als er auf dem Rücken der Deutſchen 
ausgetragen wird. In der Thorner Bro 
ſchüre wird nämlich als einer der zahlreicher 
Gründe für den Verbleib des Wojewod⸗ 
ſchaftsſitzes in Thorn angeführt, daß die 
Umgebung von Bromberg ſtärker mit dem 
deutſchen Element durchſetzt ſei, ſo daß eine 
Verlegung des Wojewodſchaftsamtes nach 
Bromberg eine Bereicherung der deutſchen 
Landwirtſchaft darſtellen würde. Die Brom⸗ 
berger Broſchüre behauptet das Gegenteil 
und weiſt nach, daß gerade in der Thorner 
Umgebung mehr Deutſche vorhanden ſeien 


als in der Nähe von Bromberg. Gerade 


durch den Verbleib der Wojewodſchaft in 
Thorn würde man das deutſche Element 
ſtärken. 

Man weiß nicht, was man bei dieſer 


Argumentierung denken ſoll. Schließlich 


kann man ſich aber eines Lächelns nicht er⸗ 
wehren, denn man muß unwillkürlich an die 
gegen das Deutſchtum gerichteten großen 
Boykottbeſchlüſſe denken und an die flam⸗ 
menden Aufrufe, nur beim Polen zu kaufen. 
Die beiden Broſchüren zeigen, wie wenig 
Vertrauen man in ſolche Beſchlüſſe und in 
deren Befolgung durch die Bevölkerung ſetzt. 
Sie zeigen aber auch, wie engſtirnig in pol: 
niſchen Kreiſen gedacht wird. Deren A und 
O iſt der Haß gegen das Deutſchtum, alle 
ihre Gedanken und Maßnahmen gehen voy 
der Einſtellung zum Deutſchtum aus. 


Grotesk mutet dieſe Argumentierung abeı 
an, wenn man eine andere Stelle aus dei 
Polemik zwiſchen den beiden Städten her⸗ 
ausgreift. Thorn behauptet nämlich, daß 
das umliegende Land durch die Verlegung 
der Wojewodſchaft in eine andere Stadt 
verarmen würde, Bromberg tritt hiergegen 
auf und erklärt, es ſei Unfinn, daß der Ab⸗ 
zug von 300 Beamtenfamilien materiellen 
Schaden für die Stadtumgebung bedeuten 
könne. Im gleichen Atemzug wird aber 
angeführt, daß dieſe 300 Beamtenfamilien 
eine materielle Stärkung des Deutſchtums 
mit ſich bringen würden. Man kommt alſo 


zu dem Schluß, daß die polniſche Bevölke⸗ 


rung durch Fortzug der Beamten keinen 
Verluſt erleiden, die deutſche Bevölkerung 
aber durch Zuzug der Beamten materiell 
geſtärkt werden würde. 

Die Bromberger Broſchüre ſtellt ferner 
feit, daß im Bromberger Kreis in den 
Städten 11,5% und in den Dörfern 14,1% 
Nichtpolen und im Thorner Kreis in den 
Städten 3,4% und in den Dörfern 15,2% 
Nichtpolen wohnen. Im Durchſchnitt wären 
das 12,8 und 9,3%. Man läßt ſich alſo in 
dem Beſtreben, einander den Nang abzu⸗ 
laufen, dazu hinreißen, eine Schädigung 
dieſes kleinen Prozentſatzes von Nichtpolen 
für wichtiger zu erklären, als einen wirt⸗ 
ſchaftlichen Vorteil der überwiegenden Mehr: 
heit der Polen. 


Ans Deutſchen geht eine ſolche Denkweile 
ab. Wir wundern uns nur, daß eine je 
großzügig gedachte ſtaatspolitiſche Mağ: 
nahme, wie es die Aenderung der Woje⸗ 
wodſchaftsgrenzen ift, einen Streit hervor 
rufen kann, der ſich in ſolch unwürdigen 
Kleinlichkeiten verliert. E. P. 


„Beleidigung 
der polniſchen Nation” 


In der Justen Sitzung des Senats 

wſki über die 
in der letzten Zeit maſſenhaft airetan 
er pol: 
nischen Nation. Der Miniſter ſtellte feft, daß 
früher 
genauen Prüfung unterzogen habe 


berichtete Juſtizminiſter Grabo 


Strafverfahren wegen Beleidigu 


er ſeine eigene Ueberzeugung von 
einer 
und nun der Anſicht ſei, daß ein 
— etwa in einem Streit von Laſtträgern 
— gefallenes Schimpfwort, wie „Du polni⸗ 
ſches Schwein“ nicht als „ der pol⸗ 
niſchen Nation angeſehen werden könne. Er 
habe bereits ein diesbezügliches Rundſchrei⸗ 
hen erlaſſen. 

Dieſe Erklärung des Miniſters wird ſicher 
zur Verringerung der Unzahl der senenin 
Prozeſſe beitragen. 


Boiniihe Chemiler fordern 
Arierparagraph 
Auf einer Bezirkstagung polniſcher Chemi⸗ 
ler in Poſen wurde beſchloſſen, auf der dem⸗ 
nächſt ſtattfindenden Landestagung des pol⸗ 
niſchen Chemikerverbandes für die Einfüh⸗ 
rung des Arierparagraphen einzutreten. 


Generalſeldmarſchall 
von Blomberg 40 Jahre Soldat 


Am 13. März begeht Reichskriegsminiſter, 
Generalfeldmarſchall Werner von Blom: 
berg, mit deſſen Wirken der militäriſche Wie- 
deraufbau Deutſchlands untrennbar verbunden 
ijt, die 40 jährige Wiederkehr des Tages feines 
Eintritts in die alte preußiſche Armee, 


Künftlerempfang beim Führer 
Berlin, 12. März. 
Der Führer und Reichskanzler gab am 
Freitag abend in feinem Hauſe den deutſchen 
Künſtlern einen Empfangsabend, an dem 
etwa 400 führende Perſönlichkeiten des 
auſpiels, des Films, des Konzertlebens. 
der Baukunſt, der bildenden Künſte und des 
deutſchen Schrifttums teilnahmen. Mitglieder 
des deutſchen Opernhauſes verſchönten den 
Abend durch Fan von Teilen aus dem 
Ballett „Tanz um die Welt“, die mit lebhaf⸗ 
tem Beifall aufgenommen wurden. f 


Paul smeinpfing. 17 
Memel, 12. März. 

Generalmuſikdirektor Paul Schein pflu ift 
Donnerstag abend im Memeler Städtischen 
Krankenhaus an den Folgen einer Grippe 
und Lungenentzündung 1 

Generalmuſikdirektor inpflug befand 
fih jeit Ende Februar auf Einladung der 
Litauer aut einer Gaſtppielle e in Raiona. 
Am 5. März dirigierte er in Memel ein Ron: 
zert. Anfang April ſollte er in Kowno an der 
Staatsoper uche und andere Opern diri⸗ 
gieren. Frau Scheinpflug befand ſich ihon 
einige Tage in Memel. Sie war im Flugzeug 
on das Krankenbett ihres Mannes geeilt, 


| Rekordbeſuch 
der Leipziger Frühſahrsmeſſe 


elpzig, 12. März. 
Ueber den Retordvejuc der biesjährne n 
Leipziger Frühjahrsmeſſe game jetzt Ao 


Zahlenangaben vor. Die Geſamtzahl der gez 
ſchüftlichene Beſucher bet demnach rund 
263 000. Dieſe Zahl 0 i chſte Bier über: 
haupt ade 3 Bei ihr handelt es fih | 
nur um die gef lichen Beſucher, d. h. um 


die Inhaber von Meſſeausweiſen, nicht um 
die große Zahl der Ehrengäſte und der RDF: 
Beſucher. In Anbetracht der be 1 51 
räumlichen Verhältni 
1545 iſt eine geun 
ſucher nicht möglich, Em Nele 
nur ge das 5 chloſſene Geländ 
techniſchen Meſſe und 1 e t wer: 
den. Dieſe Zahl, d. h. die Ziffer N 
Perſonen, die die Sperren der großen techni⸗ 
ſchen Meſſe und enten, erug 
während der neun Tage der Ie 

647 572, eine Zahl, die bisher noch dee: í 


wurde, 
Geſchäftliche Beſucher aus dem Auslande 
ind zur Frühjahr Bun un = wur = 


den, Das find rund dur eg, 
jahrsmeſſe 1936, das — . ols zur 
jahrsmeſſe 1933 gezählten Auslandseindänf 

und nur 800 weniger als die jemals — 
Höchſtzahl. 


Finnlands neues Kabinett 
London, 12. März. 

Nach Blättermeldungen aus Helſinki iſt durch 
die Wahl des finniſchen Miniſterpräſidenten 
Kallie zum finniſchen Staatspräſidenten aus- 
gelöſte Kriſe in Finnland jetzt mit der Bildung 
eines neuen Kabinetts unter der Führung von 
Profeſſor Cajander gelöſt worden. Der neue 
Minifterpräfivent gehört der Fortſchrittspartei 
an. Der der gleichen Partei angehörende bis⸗ 
herige Außenminiſter Dr. Holſti bleibt in ſei⸗ 
nem Amt. Im übrigen beſteht das neue Ka⸗ 
binett aus fünf Mitgliedern der Landwirt⸗ 
ihaftspartei und fünf Maxxiſten, 


der engli chen Landwirt 


Doſener Tageblatt A 


Wejipatt-Memorandum überreicht 


Gleichlautende Antworten Deutſchlands und Italiens 


ein Memorandum über die Frage des Weſt⸗ 
paktes übermittelt hat. 
Rom, 12. Mörz. 
Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano 
überreichte am Freitag dem engliſchen Bot⸗ 


Der Reichsminiſter des Auswärtigen, 
Freiherr von Neurath, hat am Freitag 
dem Berliner britiſchen Botſchafter Sir Eric 

hipps, ein Memorandum über die Frage 
des Abſchluſſes eines neuen Weſtpaktes über⸗ 
p en, das in Fortſetzung des bisherigen 

einungsaustauſches den Standpunkt der 
e zu den Vorſchlägen der an⸗ 
deren beteiligten Regierungen darlegt. 

Dies iſt im Einvernehmen mit der italie⸗ 
niſchen Regierung erfolgt, die auch ihrer- 
feits am Freitag der britiſchen Regierung 


Antwortmemorandum auf die letzte britiſche 
Note, die den Meinungsaustauſch der Mächte 
über den Abſchluß eines neuen Weſtpaktes 
zum Gegenſtand hatte. Die Ueberreichung 
erfolgte im Einvernehmen mit der Reihs- 
regierung. 


Regierungsmillel für die engliſchen 


Rotitandsgebiete 


Scharfe Debatte bei der Negierungsensichliegung im Unterhaus 


London, 12. März. 2 —.— Forderung, daß das internationale 
Die Regierungsenkſchließung, durch die üſtungswettrennen zu einem Ende kom⸗ 
eine Summe von 2 Millionen pfund (rund | men müſſe. 
50 Millionen Zloty) für die engliſchen Not- Auch die Vertreter der Oppoſition geiffen 
ſtandsgebiete bereitgeſtellt wird, wurde am | die Unterſtützungsmaßnahmen für die 
Freitag vom Unterhaus ohne Abſtimmung Elendsgebiete energiſch an und erklärten, daß 
angenommen, Ein Aenderungsankrag der | fie völlig unzulänglich ſeien. 
Labour Party murde mit 233 gegen 124 | Der Schatzkanzler Chamberlain führte zur 
Stimmen abgelehnt, Verteidigung der Regierungsvorſchläge aus, 
Im Mittelpunkt der Ausſprache ſtand eine daß das neue Aufrüſtungsprogramm ein ſehr 
bemerkenswerte Rede von Lloyd George. beträchtliches Hamit für die Beſſerung der 
Er griff die Regierung aufs ſchärfſte an wirtſchaftlichen Zuſtände in den Elendsgebie⸗ 
und erklärte, daß die Notſtandsmaßnahmen ten fel, Eine andere Maßnahme der Regies 
völlig ungenügend ſeien. Auf der einen Seite darin, daß ſie beabſichtige, ver⸗ 
ebe die Regierung 1,5 Milliarden Pfund Gee Induſtrien zu veranlaſſen, neue 
ür die Rüſtungen aus, während ſie auf der erke in den Notſtandsgebieten zu errichten. 
anderen Seite kaum etwas tue, um die wich⸗ Der Schatzkanzler befaßte lac dann mit den 


nalte. 1 Front, nämlich die Heimatfront zu landwirtſchaftlichen Vo chlägen von Lloyd 
Denn os einem arne täme, dann nes ve die er als undurchführbar bezeich⸗ 
wäre das Problem fi ahrungsmittel- 35 
er zeugung eines der wi Halten das den Die Regierung daß * wen 
Sieg oder die Rieder e age enlſcheiden 500 000 Menſchen zuſählich in der Land- 
könnte. Ein Beiſpiel ür habe der wiriſchaff zu beſchaͤftigen, ohne eine ſehr 
Weltkrieg geliefert, beträchtliche Steigerung der landwirf- 
Lloyd George wies in dieſem Zuſammen⸗ schaftlichen Preiſe herbeizuführen. 


hang auf die deutſche Ernährungspolitik und 
W die deutf Unterffühun 4 . Die Pläne Lloyd Georges würden auch zu 
für die anbwirlſ caffe UE n | einer Störung der gegenwärtigen Neger Mn 
1 1050 i je Be Ki pe 1 i Hi gen mit ben Dominien und anderen Staaten 
der onen Menſchen au (A 
während in England gegenwärtig nur mod I ſchen Lebensmittel bezogen werden. 
nn Million in be Landwirtſchaft beſchäftigt Abſchließend ſagte Chamberlain, die Regie⸗ 
ſeie bung tue alles, um der Arbeitsloſigkeit abzu⸗ 
Angeſichts dieſer Lage fei es unbedingt] helfen. Man dürfe aber niemals glauben, 
notwendig, Maßnahmen zur Wiederbelebung daß die Zeit kommen werde, wo es über⸗ 
} t zu ergreifen. | haupt keine Arbeitsloſigkeit mehr in England 


Abſchließend ſtellte Lloyd George die leiden- geben werde. 


gierten Englands, Frankreichs, ee ee eee ee 
Griechenlands, Italiens, Norwegens, Polens 
und der Sowjetunion ernannt werden. 


Sekretür des Amtes und Rechnungsbeamter 
des internationalen Fonds wird Francis Hem⸗ 
ming (England), Sekretär des internationalen 
Ausſchuſſes für die Anwendung des Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuſſes. 


Muſſolini in Tobruf 


Tobruk, 12. 47 10 
Muſſolini io Freit 5 um 8 Uhr 
an Bord des Kreugers „ 
Die im Hafen liegenden Einheiten der italie · 
niſchen Kriegsflotte feuerten einen Ber 


grüßungsſalut von 20 Schüſſen ab, rend 


a“ in Tobruk ein. 


das libyſche Luftgeſchwader pe der Flotte 
chen Blumen⸗ Hauptadminiſtrator für das Syſtem der See⸗ 
Nee e Sre yo trügt vei und beten wird Konteradmiral Olin ien 
* lini den Kreuzer a” olla 
e und ji en Land 9 e Hauptadminiſtrator in Frankreich wird Oberſt 
nahm er die Parade einer Ehrenkompanie Lunn (Dänemark). 


erythräiſcher Eingeborenentruppen und Mar 
troſen 8 1 ſchritt 1 in e von 


l Es find Vorkehrungen getroffen worden, daß 
Marſchall m berei 
Automobil, das ihn ii Amſeat a; der 0 


R van Dulm, Konteradmiral Olivier 
Oberſt Lunn am kommenden Montag, dem 
15 März, in London eintreffen werden, um 
ihre Sanii zu übernehmen. 


Genfer Bobftoffausfihuf 
auf 21. Juni vertagt 


Genf, 12. März. 
Der Saöwerfänbigeneushuh für die Roh⸗ 
9 hat fió Freitag abend auf den 21. Juni 


Das Ergebnis der fünftägigen Ausſprache 
wurde in einem Bericht niedergelegt, aus dem 
hervorgeht, daß abgeſehen von dem Aus ſchuß 
territorialer Fragen nur in zwei Punkten Ber 
ae uſtande gekommen find, nämlich ar- 

über, daß die Unterſuchung nicht auf die kolo⸗ 
niafen Rohſtoffe beſchränkt werden foll, und daß 
die Nahrungs⸗ und Futtermittel wenigſtens in 
den ſtatiſtiſchen Unterſuchungen mit einbezogen 
werden follen, Die übrigen Punkte des Bes 
richtes beſtehen nur aus der Wiedergabe ein⸗ 
zelner im Laufe der Ausſprache geäußerter Mei⸗ 


tiichen Grenze bringen wird. In A 

folgt die feierliche Einweihung dern trans⸗ 
libyſchen Küſtenſtraße. Dieſe neue Straße 
wird Muſſolini dann e bis er 
wieder in Tobruk eintrifft. Hier wird er dann 
in Abweichung von dem uriprü — Pros 
8 ein Flugzeug befleigen und nach 

erna fliegen. 


der internationale 
Ueberwachungsausſchuß 


Holländiſcher Vizeadmiral wird Vorſitzender 
London, 12. März. 

Auf der heutigen Vollſitzung des Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuſſes erfolgte die endgültige Ein- 
ſetzung eines internationalen Amtes zur Durch⸗ 
führung der Kichteinmiſchungsmaßno men, In 
einer amtlichen Verlautbarung heißt es: 

Der Ausſchuß beſchließt die Einſetzung des 
internationalen an jik die Nichteinmiſchung 
in Spanien, das für die Verwaltung des Beob⸗ Stes dhb litik, Preis: 
achtungsſyſtems an den ſpaniſchen Grenzen nèr: | nungen über Handels: und Finanzpo ye 
anime fein wird, in folgender Zuſammen⸗ | Erſatzſtoffe und Beohlkerungs 
fegun 

Borligenber des Amtes wird Vizeadmiral Die drei Unterausſchüſſe ſollen ebenfalls im 
van Dulm (Holland), Mitglieder des Amtes Juni, vor der Tagung des eee M 
And die Vertreter, die von den Ausſchuldele⸗ wledet aulommentzejen- : 


ſchafter Sir Erik Drummond das italieniſche 


Ld i € | 
führen, aus denen ein großer Teil der engli das ds Malper Sn 


Reg 
der aa atelte 
bei General Motors 


Die Streiklage in Chitago 
New York, 13. März. 

Vertreter der General Motors Co, und der 
Gewerkſchaft gaben bekannt, daß über alle 
Streitfragen, die zu dem letzten Ausſtand in 
den Werken der Geſellſchaft geführt hatten, eine 
Einigung erzielt worden ſei. Das neue Abkom⸗ 
men ſehe ein Verfahren für die Eileen von 
Beſchwerden vor, um in Zukunft Streils zu 
verhüten. Ein einheitlicher Mindeſtſtundenlohn 
für alle Werke, ſowie die von der Gewerkſchaft 
erſtkebte 30⸗Stundenwoche find in dem Abkom⸗ 
men nicht enthalten. 

Der Gouverneur von Michigan, Murphy, teilt 
gleichzeitig die Einberufung einer Konferen, 
von Werther der Arbeitgeber, Arbeitnehmer 
und bekannte Bürger des Staates mit, um 
eine Beilegung der zahlreichen anderen Streits 
zu erreichen, die ein wirtſchaftliches Chaos ver⸗ 
urſachten und etwa 100 000 Menſchen brotlos 
machten. 

Die Zahl der Ausſtände in kleineren Bo 
trieben hat übrigens weiter zugenommen. In 
Chikago ſtreiken jetzt etwa 9000 Kellnerinnen, 
Stenokypiſtinnen und ſonſtige Büroangeſtellte. 
Im Ausſtand befinden ſich ferner Schneider und 

Bäcker 


Das Gericht in Detroit ordnet die Verhaftung 
von 125 Sitzſtreikern an, die ſeit zwei Wochen 
eine Großſchlächterei beſetzt Halten, 


Benedig eine Stunde unfer 
Hochwaſſer 


Ei Be n! pohe d. 

ine außergemöhn 

e en den Straßenverkehr in Vene ⸗ 
ſcandie lahm Infolge des e 


pa l 0 daß die meite 8 
Platzes in einen großen See verwandelt war 
der von den Gondeln befahren wurde. 

In vielen Geſchäften wurden durch die 
Ueberſchwemmungen erhebliche Schäden ver⸗ 
urſacht, und die Angeſtellten der Geſchäfts⸗ 
läden und Büros konnten zu Mittag 
fach ihre Arbeitsſtätten oio verlaſſen. Auch 
elektriſche Leitungen wurden bef 


daß die Stadt 1 itlang ohne Strom 
Die . r mu bie in in Ch n ne 
5 aeg eraen ‚netten 


tten. a mac) m Si 


innerhalb einer er Sure Motas eye 
Stadt wieder das nome B 


Zwanzig Stunden im Sener Ä 
begraben 


London, 12. gjet: 

Nord: und Mittelengland wurden ry 
pon außergewöhnlich hefti en Schnee: 
türmen he juht, die überall 
rungen anrichteten. Der Sturm, der teilmeiſt 
eine Geſchwindigkeit ze 1 Stunden. 
meilen entwickelte, trieb ſolche Schneemaſſer 

zuſammen, daß in vielen Taten des Landes 
er Aulo⸗ und Eisenbahnverkehr völlig 
gelegt und Ortſchaften ganz von der en 
welt abgeſchnitten wurden. In der 
0.0 won Sheffield wurde ein fiebenjährt- 


Mi TON u hene he üben 
ö aus ne 
raſcht und in Schneewehen Obwohl 


es erst — zwanzig Stunden von einer Sudy 

ine pedition Madchen am werden konnte, ift das 
m Leben er befindet ſich 

hakar in plis Hoſpital 


Südamerika⸗Flugzeug abgestürzt 
Das planmäßige Poſtflugzeug des Dienſtos 
Deutſchland— Südamerika, D⸗Aliz, das ſich auf 
dem Posten Be N 55 
und, ver e am — . aus 
i nicht geklärten Gründen dichtem 
Bodennebel den Landflugplatz 3 Allom 
Anſchein nach berührte die Maſchine unfreiwillig 
die Waſſerfläche des Gambia⸗Fluſſes oder das 
Ufergelände und wurde dabei zeritört, Wei der 
ſofort eee Suche wurde fait die geſamte 
Poſt geborgen, die mit dem planmä jan Poft- 
flugboot nach Südamerika weitergeleitet wird. 
Es iſt damit zu rechnen, daß die Beſatzung, 
beſtehend aus Flugzeugführer Viereck, Funker 
Bickner und Funtermaſchiniſt Nen e ſomie 
der an Bord befindliche Erſte Offizier der „Oſt⸗ 
mark“, Hans Herrmann, bei dem Anfall ums 
Leben kamen. 


Wei ec eioi 
von der franzöſiſchen Kammer 
angenommen 
Paris, 12. März. 
Die aner ſetzte am Freitag nachmittag 
die Ausſprache über die 8 gegen 
unlautere Preisſteigerungen fort. Nach etwa 
dr nde, Sitzung wurde die Vorlage mit 
die n ohe Sammer figung findet 
e nächſte Kammerſitzüng am 
Dienstag ſtatt 


Sonntag, 14. März 1937 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt Nr. 60 


Jeder einzelne trägt die Verantwortung 


Eine Rede des Hauptigeſchäftsführers der Deutſchen Vereinigung 


Mehrere Ortsgruppen der Deutſchen Ver⸗ 
einigung hielten in den letzten Tagen Kund⸗ 
gebungen ab, die zu einem begeiſterten Be⸗ 
kenntnis für Volkstum und deutſchen Sozialis⸗ 
mus wurden. Es ſprach zu ihnen Gero von 
Gersdorff. Wir bringen nachſtehend eine Rede, 
die er u. a. auch in der Ortsgruppe Samter der 
Deutſchen Vereinigung hielt. 


Meine deutſchen Volksgenoſſen, 
Kameraden, Kameradinnen! 

Wir haben uns heute hier in der Ortsgruppe 
Samter der Deutſchen Vereinigung verſammelt, 
um uns klar zu werden über alle Sorgen und 
Nöte, die unſer Deutſchtum heute bedrücken. 
Wir haben aus dem Munde unſeres Kameraden 
Dr. Kohnert gehört, wie dieſe Nöte ausſehen, 
wie vielfältig und ſchwer ſie ſind. Wir wollen 
uns gleichzeitig darüber klar ſein, daß keine Not 
ſo groß iſt, daß ein deutſcher Menſch ſie nicht 
überwinden könnte, wenn er ſich eins weiß mit 
ſeinen Kameraden. Wir ſehen in der Deutſchen 
Vereinigung das Mittel, allen Schwierigkeiten 
zum Trotz als Auslanddeutſche zu leben. Wir 
haben dieſe Organiſation aufgebaut und ſehen, 
wie ſie Schritt vor Schritt ihren Weg vorwärts 
geht und die einzelnen Lebensgebiete unſerer 
Volksgruppe nacheinander in ihre Arbeit hin⸗ 
eingeſtellt werden. A 

Heute iſt keine Sonderſtrömung in unjerer 

Volksgruppe mehr imſtande, der Deutſchen 

Vereinigung in ihrer Erneuerungsarbeit 

einen Stein in den Weg zu legen! 


Wir Deutſche in Polen alleſamt haben ein 
großes Gut zu wahren. Dieſes Gut iſt nicht 
Privatbeſitz, ſondern Geſamtbeſitz unſerer 
Volksgruppe: es iſt unſer deutſcher Volksboden. 
Dieſer Geſamtbeſitz ſtammt nicht von geſtern 
und vorgeſtern, ſondern er iſt von Jahr⸗ 
hunderten auf uns gekommen. Er beſteht, ſeit⸗ 
dem polniſche Fürſten deutſche Menſchen hier in 
dieſes Land hereingerufen haben. Vor ſechs 


und ſieben Jahrhunderten erging in dieſem 


Lande der Ruf nach deutſcher Tüchtigkeit. Da- 
mals dehnten ſich weite Strecken unerſchloſſenen 
Landes in dieſen Gebieten. Der Staat aber 
begann nach neuen Möglichkeiten zu ſinnen, den 
Ertrag des Landes zu heben und die Steuer⸗ 
einkünfte zu vergrößern. So rief er deutſche 
Bauern ins Land. Sie kamen nicht, wie man 
heute aus Mißverſtändniſſen heraus darzuſtellen 


— —— 


— u 


Gero von Gersdorff 


beliebt, mit Gewehren und ſtreitbaren Abſichten. 
Jene deutſchen Bauern, die vor Jahrhunderten 
ins Land kamen, brachten nur eins mit, ihren 
Fleiß, ihre Tüchtigkeit und den eiſernen Pflug. 
Jenes Geſchlecht, das damals herkam, begrün⸗ 
dete die deutſche Tradition in unſerem Staate. 
Es ſind nicht nach der Stammfolge unſere 
Ahnen geweſen, die hierher gekommen ſind, 
denn ſie ſind weiter gewandert nach Oſten oder 
haben ſich im anderen Volkstum verloren. 
Aber jener Geiſt, der ſie hierher geführt hat, 
der Geijt der Arbeit, verpflichtet auch uns. Sie 
ſind unſere geiſtigen Ahnen und wir ihre Erben. 
Das Deutſchtum in Polen blickt heute auf 
eine jahrhundertelange, ſtolze Kulturleiſtung 
zurück. Stumme Zeugen für dieſe Leiſtung 
des Friedens und der Kultur ſprechen aus 
Schlöſſern und Kirchen, aus Hochöfen, Ter- 
tilfabriten und fruchtbaren Feldern. Die 
Leiſtung der Deutſchen in Polen verbürgt 
uns das Heimatrecht in dieſem Staate. Die 
Leiſtung, die unſere Ahnen in den Oſten 
geführt hat, ſie wird die Grundlage ſein 
auch für das zukünftige Verhältnis von 
Volksgruppe und Staat. 


Der Staat wird erkennen, daß der Menſch, der 
feinen Hof in Ordnung hält, der tüchtiges 
Handwerk leiſtet, der Unternehmungsgeiſt und 
geiſtiges Können beſitzt, der ihm die Steuern 
zahlt, daß ihm dieſer Menſch ein poſitives Ele⸗ 
ment darſtellt. Zum Leiſtungswillen hat darum 
die völkiſche Organiſation jeden einzelnen 
Volksgenoſſen aufzurütteln. Das Letzte und 
Aeußerſte muß jeder einzelne Volksgenoſſe an 
Arbeitskraft aus ſich herausholen. Nicht nur, 
um als Einzelmenſch in der Wirtſchaft zu be⸗ 
ſtehen, ſondern um als Deutſcher ſeine Volks⸗ 
gruppe vor dem Staate zu repräſentieren. 
Jeder einzelne trägt die Verantwortung 
für die Meinung, die der Staat über den 
Wert unſeres Deutſchtums hat. 

Jeder einzelne iſt verantwortlich für unſer An⸗ 
ſehen im Ausland. Denn ſo wie uns der pol⸗ 
niſche Mitbürger ſieht, ſo ſieht die polniſche 
Oeffentlichkeit nicht nur uns als Einzelmen⸗ 
ſchen, nicht nur uns als deutſche Volksgruppe, 
ſondern uns als deutſches Volk. So, wie wir 
arbeiten auf unſerem Felde, wie wir leben, wie 
deutſche Kinder hier erzogen werden, ſo ſteht das 
deutſche Volk vor den Augen der polniſchen 


Mitbürger. Wir werden nur dann hier eine 
Daſeinsberechtigung haben, wenn wir uns der 
jahrhundertelangen Leiſtung unſerer Vorfahren 
in dieſem Lande bewußt find, und wenn wir 
aus dieſer Leiſtung mit glühendem Herzen unſer 
Heimatrecht herleiten. Nur dann haben wir 
auch die Kraft, durch unſere Haltung und un⸗ 
fere Arbeit den andersſtämmigen Mitbürger 
von dem Werte unſerer Volksgruppe in dieſem 
Staate zu überzeugen. Heimatrecht ergibt ſich 
nicht aus irgendeinem Geſetz und irgendeinem 
Statut, ſondern 

Heimat iſt das ungeſchriebene Necht, das 

aus der Liebe zu einem Stück Boden 

kommt, 


auf dem Vater und Großvater geſeſſen und das 


die Ahnen mit dem Schweiße ihres Angeſichts 


| 


gedüngt haben. 

Dieſe Gedanken ſind groß und herrlich. Sie 
heben uns aus der Kleinlichkeit des Alltags 
heraus und geben dieſem Alltag einen über⸗ 
individuellen Sinn. Gleichzeitig aber folen fie 
uns bei der kleinſten Handlung des Alltags mit 
neuer Kraft erfüllen. Mit jeder Handlung 
ſtehen wir nämlich da als Vertreter unſeres 
deutſchen Volkes. 


fol uns Verpflichtung fein, zum Ruhm unſeres 
Volkes durch unſerer Hände Werk ſchier Un- 
mögliches möglich zu machen. Oder noch ein 
anderes, ſchöneres Wort, das der Pole über den 
Deutſchen erfand: „Setz den Deutſchen in einen 
Wald. und der Sturm geht los.“ Ja, meine 


ae ge Minus die 


schmerz” 


Volksgenoſſen, jo ſoll es fein, wo Deutſche 
ſchaffen. Der Sturm ſoll losgehen. Nicht der 
Sturm des politiſchen Zankes, ſondern der 
Sturm deutſcher Arbeit, die in den dichteſten 
Urwald Breſchen ſchlägt und in das Dunkel der 
Natur das Licht der Kultur trägt. 

Wir leben heute als Deutſche im Zeitalter 
Adolf Hitlers. Das erfüllt unſere Arbeit mit 
einem neuen, gewaltigen Sinn. 

In der Welt ſtehen zwei Kräfte ſich im un⸗ 
erbittlichen Ringen gegenüber. Auf der einen 
Seite kämpfen die Gewalten der Finſternis und 
des Haſſes, der Zerſetzung alles deſſen, was die 
Menſchen und die Völker trägt, indem es ihm 
die Seele raubt. Das iſt das Judentum, das 
ſich im Bolſchewismus feinen machtpolitiſchen 
Stützpunkt ſchuf; auf der anderen Seite alles, 
was die Menſchen und die Völker geſund er⸗ 
hält; die Ordnung, die Sauberkeit. Dieſe 
Kraft wird in der Welt vertreten von den 
Völkern, die zu ſich ſelber zurückgefunden haben 
durch alle Wirrniſſe einer überwundenen Zeit. 
Ihr Rufer iſt Deutſchland. Aber Deutſchlands 
Feind, der Jude, hat Geld. Und er wendet 
dieſes Geld dort an, wo er die Menſchen beein⸗ 
fluſſen kann, nämlich in der Preſſe. So ver⸗ 
breitet er im Ausland über unſer deutſches 
Mutterland, das Dritte Reich, Lügenmärchen. 
die es vor der Welt herabſetzen ſollen. Auch im 
polniſchen Volk wirkt ſich dieſe Propaganda 
aus. Wohl iſt das polniſche Volk auf dem Wege 
zur Selbſtbeſinnung, zu einer neuen, ihm ge- 
mäßen Geſtalt, aber es hat ſich noch nicht zu 
ſeiner endgültigen Geſtalt durchgerungen. Noch 
iſt es den Einflüſterungen zer Geiſtes 
zugänglich. Da ſind wir verpflichtet, das An⸗ 
ſehen unſeres Mutterlandes und damit un⸗ 
ſeres geſamten Volkes zu ſchützen. So wie der 
polniſche Nachbar unſern Hof und unſer Feld 
ſieht und unſere Werkſtatt, fo beurteilt er nicht 


Den Leſern des „Poſener Tageblatts“ wird 
die organiſatoriſche Entwickelung und ideo- 
logiſche Ausrichtung der Polenbewegung in 
Deutſch⸗Oberſchleſien keine unbekannte Erſchei⸗ 
nung ſein. Die regelmäßige Berichterſtattung 
über dieſe bringt ihnen zum Bewußtſein, daß 
die Polenbewegung in Deutſch⸗Oberſchleſten in 
ihrer gegenwärtigen Phaſe ein völlig anderes 
Gebilde gegenüber früher geworden iſt. Es 
wäre gewiß eine Verkennung der Tatſachen, 
wenn man nicht die geſamte Polenbewegung in 
Deutſchland im Zeichen einer neuen Etappe 
ſehen wollte. Wer die Polenbewegung in 
Deutſchland unter hiſtoriſchen Geſichtspuntten 
beobachtet, der ſieht zwar ihre hiſtoriſche Kon⸗ 
tinuierlichkeit, aber in der gegenwärtigen 
Phaſe ernen neuen, ganz eigenartigen Entwick⸗ 
lungsabſchnitt. In dieſem Entwicklungs⸗ 
abſchnitt der Polenbewegung in Deutſchland iſt 
der oberſchleſiſchen Teilbewegung eine beſon⸗ 
dere Aufgabe zugefallen. Hier in Oberſchleſien 
iſt die Hauptſtoßkraft der Polenbewegung in 
Deutſchland konzentriert. Die für die Polen⸗ 
bewegung in Deutſchland verantwortlichen 
Stellen, inner⸗ und außerhalb Deutſchlands, 
beobachten mit ſorgſamen Blicken die Arbeit der 
Polen in Oberſchleſien. Die durch den Ver⸗ 
jailer Vertrag beſtimmten Gebietsabtretungen 
des Reiches an Polen veranlaßten die Polen⸗ 
bewegung in Deutſchland, ihr Schwergewicht 
von Poſen auf Oberſchleſten zu richten. Eine 
Aufgabe, die, wie die Ergebniſſe der oberſchleſi⸗ 
ſchen Polenbewegung im Weimarſtaat zeigten, 
mißlang. And ernſtlich wurde in der Polene 
bundzentrale in Berlin erwogen, die Haupt⸗ 
arbeit nach Oſtpreußen zu konzentrieren. Die 
günſtige Entwickelung, die jedoch die Polen- 
bewegung in Oberſchleſien ſeit dem national⸗ 
ſozialiſtiſchen Umbruch genommen hat, veran- 
laßte die Polenführung in Deutſchland, die ein⸗ 
mal gewählte Strategie und Operation doch 
beizubehalten. 

Oberſchleſien iſt das wichtigſte Polengebiet 

in Deutſchland. Hier ſoll die Polenbewe⸗ 

gung nicht nur intakt, ſondern ſtetig dyna- 
miſch gehalten werden. 

Innerhalb von drei Jahren hat die oberſchle⸗ 


ſiſche Polenbewegung nicht nur ein weitmaſchi⸗ 
ges Organiſationsnetz über das Land geſpannt, 


ſondern ſich auch zu einer Erſcheinung des bonykottierten und die Delegierten mit verſchie⸗ 
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öffentlichen Lebens entwickelt, von der ein 
Fluidum auf dasſelbe übergeht. Das Fluidum 
der Bewegung iſt vielleicht noch beachtlicher als 
die organiſatoriſchen Erſcheinungsformen. Die 
Einrichtungen der Polenbewegung atmen einen 
Geiſt, der bisher nicht von ihnen ausgeſtrömt 
iſt. Die Funktionäre der Bewegung treten mit 
einem Optimismus „über den Sieg der Sache“ 
auf, der bisher bei ihnen unbekannt war. Aus 
dieſem Optimismus ſchöpften ſie ihre Tatkraft, die 
ſie zu einer beſonderen Aktivität trieb. Vor 
allen Dingen die jungen Leute. Sie organiſter⸗ 
ten und feuerten an. Sie zeigten, was ſie 
konnten. Verlangten aber nach vollbrachter 
Leiſtung gebührenden Anteil an der verant⸗ 
wortlichen Führung der geſamten Bewegung. 
Sie glaubten aus ihren Erfahrungen feſtſtellen 
zu können, daß die bisherige Führung viel mehr 
für die Bewegung herausholen könnte, wenn 
fie wollte. Aber fie fei bürokratiſch und wiſſe 
die „günſtigen Umſtände“, die der oberſchleſi⸗ 
ſchen Polenbewegung hold ſind, nicht zu nützen. 
Sie erachteten insbeſondere eine „regionale 
Autonomie“ für die oberſchleſiſche Polenbewe⸗ 
gung innerhalb der geſamten Polen bewegung 
in Deutſchland für dringend wichtig. Dieſe 
„regionale Autonomie“ würde der Polenarbeit 
in Oberſchleſien weitere Impulſe geben. 

Der Gedanke der „regionalen Autonomie“ für 
die oberſchleſiſche Polenbewegung iſt im ober⸗ 
ſchleſiſchen Polenlager nicht neu. Er hat ſchon 
eine beachtliche Rolle bei der Bildung des 
Polenbundes in Deutſchland im Jahre 1924 ge⸗ 
ſpielt. Aber gegenwärtig wird er beſonders 
vertreten und wird, wie die Dinge laufen, ſeine 
Verwirklichung finden. Von den aktiven Funt- 
tionären wurde dieſe Forderung der Polen⸗ 
bundzentrale in Berlin und ihren Angeſtellten 
in Oberſchleſien gegen Ende des Jahres 1935 
ultimativ geſtellt. Auf einer ordentlichen Dele⸗ 
giertenverſammlung der oberſchleſiſchen Ger 
bietsorganiſation des Polenbundes jollte dieſe 
Frage endgültig gelöſt werden. Der amtie⸗ 
rende Präſident des Polenbundes für Ober⸗ 
ſchleſien, Pfarrer Kozioret aus Grabine, er- 
kannte dieſe Forderung auch an und ließ zu die⸗ 
ſem Zweck im November 1935 die erforderliche 
Haupiverfammlung einberufen. Obwohl die 
Polenbundzentrale in Berlin und ihre Ange⸗ 
ſtellten in Oppeln die Beſchickung derſelben 


Wiederverſtändigung im o 


denen Maßnahmen irritierten, kam fie unter 
ſtarker Beteiligung zuſammen. Es wurde eine 
neue Organiſationsführung gewählt, die 
aus geborenen Oberſchleſiern und arbeitsfähi⸗ 
gen Leuten zuſammenſetzte. Zum Vorſitzenden 
wurde der Präſident des polniſchen Pfadfinder⸗ 
verbandes in Deutſchland, Rechtsanwalt Dr. 
Kwoczek, gewählt. 
Als beſondere Richtlinie für die künftige 
Arbeit wurde die „Eroberung des Dorfes“ 
für die oberſchleſiſche Polenbewegung her- 
ausgeſtellt. 
Die Konferenz und deren Beſchlüſſe wurden 
aber vom Polenbund nicht anerkannt. Als er 
Ermäßigte Kuren 
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feine Kreisleiter zu einer Konferenz zuſammen⸗ 
rief und dieſe Sitzung als das zuſtändige Forum 
der oberſchleſiſchen Polen bewegung erachtete, 
kam es zur organiſatoriſchen Spaltung der 
oberſchleſiſchen Polenbewegung. Am 2. Fe⸗ 
bruar 1936 gründeten die oppoſitionellen Ele- 
mente den Zwiazel Polaköw na slaſtu, der ſich 
als regionale Polenorganiſation konſtituierte. 
Der neue Verband wurde behördlich genehmigt, 
in das Vereinstegiſter eingetragen und von der 
Gemiſchten Kommiſſton regiſtriert. 


In Anbetracht deſſen, daß die Theſen der 
oppoſitionellen Organiſation innerhalb der 
oberſchleſiſchen Polen gebilligt wurden, war es 
dem Verband möglich, ſich in verhältnismäßig 
kurzer Zeit gut zu entwickeln. Bald entſtanden 
Ortsgruppen und Kreisorganiſationen des 
neuen Verbandes. Ab 15. April des vergan⸗ 
genen Jahres gab der Verband ein eigenes 
Blatt, das „Slowo slaſtie“, heraus. Seinen 
Haupteinfluß übte der neue Verband auf die 
zahlreichen Laienſpielgruppen der Jugend- 
gruppen und auf die Geſangchöre aus. Er ver- 
anlaßte dieje zu erhöhter Tätigkeit. Die von 
den Laienſpielgruppen veranſtalteten Theater- 
aufführungen waren von Hunderten beſucht. 
Im Sommerhalbjahr veranſtaltete der Ver⸗ 
band zahlreiche Wallfahrten nach Czenſtochau, 
Krakau und Panewnik. Er regte die Orga⸗ 
niſierung eines beſonderen Schleſiſchen Mu⸗ 


berſchleſiſchen Polenlager 


ſeums, die ſyſtematiſche Pflege der Auſſtändi⸗ 
ſchengräber an und legte die Grundlagen für 
eine in Oberſchleſien fehlende polniſche Mittels 
ſtandsorganiſation. 


Obwohl der gegenſeitige Kampf beider polni⸗ 
ſchen Spitzenorganiſationen von Rückſichten auf 
das Geſamtwohl der oberſchleſiſchen Polen- 
bewegung geleitet war, erſchien ſein endgültiger 
Ausgang ungewiß. Für die Einigung warer 
keine Ausſichten vorhanden. Der Zwigzet Po: 
laköw nach Slaſtu war im Vollgefühl ſeines 
Einfluſſes zum Nachgeben an den Polenbund 
nicht bereit. Der alte Polenbund wiederum 
hütete eiferfüchtig ſein Preſtige. Trotzdem ijt 
plötzlich die Ausſöhnung zuſtande gekommen. 
Die verantwortlichen Führer des oppofitionellen 
Verbandes wurden von der Zentrale des Polen- 
bundes in Deutſchland nach Berlin geladen, wo 
es zur Wiederverſtändigung kam. Nach außen 
iſt hierüber nicht viel herausgekommen. Die 
Sprache der Blätter beider Organiſationen ift 
duldſam geworden. Der „Katolik“ entlehnt in 
ſehr ſtartem Maße das Maternmaterial der 
Polenbundpreſſe. Der polniſch⸗katholiſche Ju⸗ 
gendverband erhält wieder vom Polenbund 
finanzielle Unterſtützung. Die Grundlage der 
Verſtändigung iſt ein für beide Seiten erträg- 
liches Kompromiß. Die Zentrale hat die terri⸗ 
toriale Autonomie zugeſtanden, und der 
Zwiazel Polakow na slaſku hat die Notwendig- 
teit einer polniſchen Einheitsorganiſation für 
ganz Dentſchland als richtig befunden. Man 
geht nicht fehl, daß die Verſtändigung auf die 
Einwirkungen des Weltverbandes der Polen im 
Ausland zurückzuführen ijt. Der Vizevorfitzende 
des Verbandes, Herr Stebelſti, hat ſich kürzlich 
in Oberſchleſien einige Zeit aufgehalten. 


Den Ausſchlag für die Einigung haben die 
Vorſtellungen auf den bevorſtehenden Ablauf 
des Genfer Abkommens gemacht. Man will 
dann in Oberſchleſien eine einheitliche Polen- 
bewegung haben. Dieſem Ziel wurden all 
eigenſüchtigen, perſönlichen und fachlichen Be- 

bungen unterſtellt. Daher iſt es möglich ge⸗ 
weſen, ſich zu einigen. Schon jetzt hat die ober⸗ 
ſchleſiſche Polenbewegung ihre Marſchroute zum 
unverrückbaren Ziel auch nach Ablauf des Gen⸗ 
fer Abkommens geklärt. Es iſt eine Tat, die 
innerhalb des Deutſchtums in Polen \tärfite 
Beachtung finden follte, B. W 


nur uns ſelbſt, nicht nur unſer Volk, ſondern 
das Deutſchland Adolf Hitlers. Der polniſche 
Nachbar, der vor Deinem Vieh ſteht, vor Dei⸗ 
nem Roggenfeld, ſagt nicht nur, das Vieh iſt 
in gutem oder ſchlechtem Stande, oder, das 
Schaufenſter iſt ſauber ausgerichtet. oder, das 
Feld iſt ordentlich beſtellt, ſondern er ſagt 
„psiakrew, ten niemiec — on sie na to rozu- 
mie.“ Er ſieht nicht Dein Feld, ſondern er 
ſieht die deutſche Leiſtung. Wir ſind die ge⸗ 
borenen Vertreter unſeres Muttervolkes im 
Ausland. 


Nicht in den Klubſeſſeln der Diplomaten, 
und auch nicht in den jüdiſchen Redaktio⸗ 
nen wird die Weltmeinung über das deut⸗ 
jhe Volk geſchafſen, ſondern dort, wo Deut⸗ 
ſche im Auslande arbeiten. Wir haben das 
erkannt und nehmen dieſen Dienſt mit 
glühendem Vewußtſein für unſer deutſches 
Volk auf uns. 


Wir Deutſche im Oſten haben eine geſchicht⸗ 
liche Sendung zu erfüllen. Aber um ſie zu be⸗ 
ſtehen, müſſen wir uns die Hände reichen zu 
einer Kameradſchaft, die Kampf- und Leiſtungs⸗ 
gemeinſchaft zu gleicher Zeit iſt. Als Einzel⸗ 
menſchen, tüchtig im Beruf, aber alleinſtehend 
im auslanddeutſchen Leben, werden wir die 
Sendung nicht erfüllen. Wir werden wohl Ge⸗ 
ſchäfte machen, aber unſerem Deutſchtum in der 
zweiten oder dritten Generation verloren gehen. 
Der Auslanddeutſche iſt nämlich in einen 
Schützengraben geboren. Sein Leben iſt vom 
erſten Atemzuge an Kampf. Das iſt eine gott⸗ 
gegebene Tatſache, weil die Völker und Volks⸗ 
gruppen von göttlichem Willen auf die Erde 
geſetzt ſind. Wer das nicht erkannt hat, gehört 
nicht zu uns. Um aber unſerer Gefahrenlage 
Herr zu werden, müſſen wir nicht erſt Men⸗ 
ſchen urſeres Berufes ſein, und in zweiter Linie 
Zugehörige unſeres Volkes, ſondern wir müſſen 
erſt Deutſche ſein, und dann erſt Arbeiter un⸗ 
ſeres Berufes. Wir alle müſſen erkennen, daß 
unſere tägliche Arbeit nur dadurch einen Sinn 
hat, daß wir ſie als Deutſche verrichten, daß ſie 
dadurch aber einen hohen, ewigen Sinn erhält. 
Hat es Sinn, hier zu ſchaffen und zu arbeiten, 
um eines Tages die Exiſtenzmöglichkeit zu ver⸗ 
lieren? Hat es Sinn, ſich abzuarbeiten für 
ſeine Familie, ſeinen Hof, ſein Geſchäft, in der 
Ausſicht, all dieſer Dinge einmal verluſtig zu 
gehen? Das hat keinen Sinn, wenn wir unſerer 
Berrfsarbeit wie Karrenſchieber nachgehen, nur 
um Geld zu verdienen, nur um zu arbeiten. 
Das alles aber hat Sinn, wenn wir dieſe Ar⸗ 
beit als Deutſche verrichten in der Erkenntnis 
des Geſetzes des Volkstums, unter dem wir 
ſtehen. Wir ſtehen als Deutſche bewußt und 
zuerſt in der Deutſchen Vereinigung, erſt dann 
ſind wir Menſchen unſeres Berufes und erſt 
dann Angehörige der verſchiedenen Organiſatio⸗ 
nen. Die Deutſche Vereinigung als Treuhän⸗ 
derin unſeres Volkstums und als Erzieherin 
zur völkiſchen Leiſtungsgemeinſchaft iſt ver⸗ 
pflichtet, ihre Mitglieder, beſonders ihre jungen 
Kameraden anzuhalten, tüchtige Arbeiter ihres 
Berufes zu werden. Darum fordert ſie zum Be⸗ 
ſuch der Fachkurſe der Wirtſchaftsorganiſationen 
auf. Wir verlangen aber, daß alle Arbeit in 
unſerer Volksgruppe im Bewußtſein der Ge⸗ 
danken verrichtet wird, die unſerer völkiſchen 
Bewegung und damit unſerem geſamten Volke 
entſprechen. 


So iſt es eine gewaltige Bewegung geworden, 
die jeden Volksgenoſſen erfaßt, nicht nur bei 
den Verſammlungen, die durchs Land gehen, 
ſondern in ſeinem täglichen Leben, bei jedem 
Handgriff, den er im Beruf verrichtet. Denn 
er verrichtet ihn als Vertreter ſeines Volkes, 
als Künder der Bewegung. 


Freilich muß der völkiſche Gedanke ſich im 
Kampf durchſetzen. Seine Gegner ſind die 
Lauen, Feigen und Antüchtigen. Es gibt in 
unſerer Volksgruppe Menſchen, die den Gedan⸗ 
ben der Leiſtung bejahen, die aber von falſchen 
Vorausſetzungen dabei ausgehen. Sie fagen: 
„Was ſoll uns die völkiſche Bewegung nützen. 
Wir wollen ſtill unſerem Broterwerb und Geld⸗ 
verdienſt nachgehen, wollen in unſerem Berufe 
etwas leiſten, aber laßt mich in Frieden mit 
Kampf und Bewegung und Erneuerung. Wenn 
ich Geld verdiene, ſo liegt darin auch eine 
Leiſtung für meine Familie und ſchließlich auch 
für mein Volk. Außerdem redet Ihr mir zu 
viel von Nationaljozialismus. Der National- 
ſozialtsmus ift für das Reich da; er bringt uns 
nur in Konflikt mit der polniſchen Staats⸗ 
behörde.“ 


Zunächſt einmal eins: Wer bewußt Deutſcher 
it in der Welt, muß fih zur deutſchen Er- 
neuerung bekennen, das iſt unumſtößliche For⸗ 
derung. Die deutſchen Menſchen haben ſich in 
der Deutſchen Vereinigung geſammelt nicht auf 
Grund eines Bekenntniſſes, ſondern auf Grund 
ihres deutſchen Blutes und deutſchen Lebens⸗ 
willens. Unſern Lebensraum zu erhalten aber 
bedarf es einer Neuformung, die auf der Grund» 
lage einer eijernen Kameradſchaft vorgenommen 
werden muß. Setzen wir uns damit in Wider⸗ 
ſpruch zu den Beſtimmungen des Staates? — 
Meine Volksgenoſſen, es geht heute durch alle 
Bölter eine Sehnſucht nach Einigkeit. Die 
einen Völker ſind ſchon weiter auf dieſem Wege, 
die andern ſind erſt im Aufbruch. Die Völker 
werden durch Not und ſchweres Schickſal weiſe 
gemacht. Die Deutſchen im Reich ſind durch 
eine ungeheuere Not vielleicht klüger geworden 
als die anderen Völker, und darum heute der 
Einheit näher. Die Polen haben es auch nicht 
leicht gehabt in ihrer Geſchichte. Hundert⸗ 
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fünfzig Jahre ohne eigenen Staat zu ſein, be⸗ 
deutet für ein Volk ein ſchweres Los. Und ſo 
ſehen wir auch im polniſchen Volke das Be⸗ 
ſtreben, die völkiſchen Kräfte unter Ausſchal⸗ 
tung allen Parteiweſens zuſammenzufaſſen, wie 
wir es etwa in dem Programm des Herrn 
Oberſten Koc in Angriff genommen ſehen. Noch 
mehr aber haben die Auslanddeutſchen aus dem 
Geſchick des Volkes gelernt. Sie nämlich ſind 
ſich bereits der Einheit des polniſchen Volkstums 
über die Staatsgrenzen hinweg bewußt ges 
worden, jie haben ſich im Weltbund der Aus- 
landpolen zuſammengeſchloſſen und bekennen 


fih nicht nur zur Gemeinſchaft des polniſchen 


Volkes, die auch im Ausland in ihnen mächtig 
ijt, ndern fie, insbeſondere die jungen Ause 
landpolen, fühlen fih verpflichtet, die Forde- 
rungen ihres toten Führers, des Marſchalls 
Piljudſki, in die Tat umzuſetzen“. So haben 
ſie es vor einiger Zeit in Berlin feierlich be⸗ 
kannt. Haben die Polen in Deutſchland ſich 
mit dieſem Bekenntnis gegen die Geſetze des 
Reiches ausgeſprochen, die doch deutſche Staats⸗ 
angehörige ſind? Ein Nationalſozialiſt im 
Reiche würde auf dieſem Gedanken nicht ver⸗ 
fallen. Er liebt ſein eigenes Volk heiß, aber 
er ſetzt beim Angehörigen eines anderen Volkes 
dieſelbe Haltung voraus. 
Wir erlennen den Polen im Auslande gern 
das Recht zu, ſich zur Einheit ihres polni⸗ 
ſchen Volkes und zu dem beſten Mann, den 
dieſes Volk in letzter Zeit gebar, Joſef Pir- 
ſubſti, als zu ihrem geiſtigen und völkiſchen 
Führer zu bekennen. Aber wir erwarten 
auch, daß man uns das Recht zugeſteht, 
Adolf Hitler als Führer der Deutſchen 
Volkstumseinheit anzuerkennen, nicht, weil 
er der Kanzler des Deutſchen Reiches, ſon⸗ 
dern weil er der beſte Sohn unſeres Volkes 
ijt. 


Aber jener Materialiſt, von dem ich ſprach, 
wird weiter miesmachen. Er wird ſagen: „Zur 
Gemeinſchaft, von der Ihr ſo viel ſprecht, wer⸗ 
det Ihr niemals kommen, denn Ihr werdet 
niemals das Geld dazu haben. Der Streit 
zwiſchen Deutſcher Vereinigung und JDP. ijt 
ja ſchließlich auch eine Geldſache. Ihr ſprecht 
von Nationalſozialismus, aber ihr weckt ja im 
Bolte (wenn dieje Menſchen das Wort „Volt“ 
in den Mund nehmen, ſo iſt das ſchon eine Be⸗ 
leidigung dieſes Begriffes!) Erwartungen, die 
Ihr niemals erfüllen werdet. Ihr werdet nie⸗ 
mals Autobahnen bauen können, miemals 
„Kraft durch Freude“-Dampfer nach Madeira 
ſchicken, niemals mit einem Schlage der Ar⸗ 
beitslojigteit Herr werden!“ — Eins ift richtig 
dabei: Die gewaltigen Leiſtungen des National⸗ 
ſozialismus im Reiche werden wir Deutſchen im 
Ausland niemals imſtande ſein aufzubauen. 
Wir werden gewiß, was wir ſo gerne wollten, 
keinen Arbeitsdienſt mit einem Schlag groß⸗ 
zügig aufführen können, keine umfaſſenden Ars 
beitsbeſchaffungsmaßnahmen treffen können, 
und wir werden nicht, was uns vielleicht be⸗ 
ſonders leid tut, die Möglichkeit haben, Kon⸗ 
zentrationslager zu errichten. Aber erſchöpft 
ſich in all dem der Nationalſozialismus? Und 
wenn der Materialiſt behauptet, wir werden 
niemals die Zwangsmittel haben, die Gemein⸗ 
ſchaft durchzuſetzen — iſt der Nationaljozialis- 
mus durch Zwangsmittel an die Macht ge⸗ 
kommen? Iſt er nicht vielmehr durch die Ge⸗ 
walt der Freiwilligkeit deutſcher Herzen zur 
Macht gekommen, und wird nicht dieſe Macht 
überall dort zur Verfügung ſtehen, wo deutſche 
Herzen leben? 

Die Einheit, die wir erkämpfen, muß uns die 
Macht erſetzen. Heute allerdings, wo in unſerer 
Volksgruppe ein wildes Gegeneinander ver⸗ 
ſchiedenſter Organiſationen, von denen ſich jede 
als die wichtigſte vorkommt, das Ganze ſchwächt, 
iſt ein gemeinſchaftlicher Einſatz noch nicht zu 
erzielen. Das wirkt ſich im großen aus, wie 
auch im kleinen. 

Wir haben Berufshilfe, Nothilſe, Bücherei ⸗ 

weſen, die beſten Einrichtungen — die Er⸗ 

folge aber all dieſer Einrichtungen müſſen 

größer werden. Alle dieſe Einrichtungen 

müſſen von der Bewegung des einigen 

deutſchen Voltstums hier getragen fein. 
Heute verſucht das Parteiweſen, die poſitive 
Arbeit demagogiſch zu mißbrauchen. Der Streit 
der Organiſationen wirkt ſich nicht auf dem 
Buckel derer aus, die ſich als große Führer auf⸗ 
ſpielen, ſondern auf dem Buckel derer, denen 
nicht genug geholfen werden kann, weil die 
Deutſchen uneins ſind, der Arbeitsloſen, der 
Hilfsbedürftigen. Wenn heute der Ruf an 
einen Volksgenoſſen ergeht zu helfen, zur Not⸗ 
hilſe zu opfern oder einen Arbeiter einzuſtellen, 
an einen Volksgenoſſen, der zum Opfer in der 
Lage iſt, aber nicht dazu gewillt iſt — heute 
gibt es kein Mittel, ihn ernſtlich zum Opfer 
zu bewegen. Er wird mit dem Austritt aus 
ſeiner Organisation drohen und zum Schaber⸗ 
nack in die andere übertreten. 

Das alles ſind die eigentlichen ſchweren 

Folgen des innerdeutſchen Kampfes, daß 

der Gemeinſchaftseinſatz zur Ueberwindung 

der Not jabotiert werden kann. 

Wenn aber die Erneuerungsbewegung un⸗ 
jere Volksgruppe in einer Front wird nus- 
gerichtet haben, wenn die Gemeinſchaft ſich als 
freudige Trägerin von Nothilfe, von Berufs⸗ 
helfe, von allen lebenswichtigen Aeußerungen 
unseres Volkstums fühlt, dann kann man gegen 
die, welche ſich drücken wollen vor dem Opfer, 
wohl ein ernſtes Mittel anwenden. 


Wenn wir einig ſind und ein Volksgenoſſe 
entzieht jih einer völkiſchen Pflicht, opfert 


nicht, dann wird der Ausſchluß aus der 

Deutſchen Vereinigung nicht der Ausſchluß 

aus einer deutſchen Organiſation bedeuten, 

ſondern er wird bedeuten den Ausſchluß aus 

dem deutſchen Volke. Solche Brüder wird 

das einige Deutſchtum dem Konzentrations⸗ 

lager der öffentlichen Meinung überant⸗ 
worten. 

Der Mann, der ſich ſo klug vorkommt und vor 
der völkiſchen Bewegung warnt, geht weiter: 
„Kommt zu mir in meinen Stall, auf meinen 
Hof, da iſt alles in ſchönſter Ordnung, da ſiehſt 
Du deutſche Arbeit und das iſt das Wichtigſte, 
da braucht es nicht Deiner Bewegung“; und 
unſer Kamerad geht mit und ſieht da tatſächlich 
eine ſauber geführte Wirtſchaft, ſieht die roſi⸗ 
gen Ferkel in den Koben, ſieht die Kälber, die 
alles Doppellender ſind. Und dabei ſchmunzelt 
der Materialiſt „Siehſte woll, die Wirtſchaft iſt 
doch alles“ — Meine Volksgenoſſen, der Mann 
kommt ſich klug vor und ſicher in ſeinem wirt⸗ 
ſchaftlichen Wohlſtand. Ich kenne dieſe Leute 
mit den ſauberen Höfen und den Doppellendern 
und den toten Herzen. Für ſie iſt das ganze 
Leben nichts als ein Geſchäft, das in Zahlen 
zu erfaſſen iſt. Aber ſie ſind im Grunde ge⸗ 
nommen, dieſe klugen Leute, ganz dumme 
Tröpfe, ihr Horizont reicht nicht weiter als der 
Schatten ihres Rechenſtifts, und für uns Aus⸗ 
landdeuſche iſt das Leben kein Geſchäft! Der 
Mann denkt, er ſei Deutſcher, und ſeine Familie 
wird deutſch bleiben, auch ohne die Gemein⸗ 
ſchaft, er ſondert ſich ab. Er ſieht nicht, daß er 
ſich in Vereinzelung und in Gefahr begibt, daß 
einmal ſein Enkel auf das Grab ſeines Groß⸗ 
vaters ſpucken und eine andere Sprache ſprechen 
wird! 

Unſer Bekenntnis heißt: um unſeres Vol⸗ 

kes und des Staates willen Leiſtung, ja- 

wohl, aber gerade darum deutſche Leiſtung! 


Wenn wir dieſe Gedanken heute den Kameraden 
einhämmern, ſo iſt das nicht Wirklichkeitsfremd⸗ 
heit und Ideologie, ſondern das iſt verdammter 
Realismus, geboren aus unſerer auslanddeut⸗ 
ſchen Erkenntnis. Was in der Welt heute tobt, 
iſt der Kampf zwiſchen Volk und Geld. Wir 
haben uns auf die Seite des Volkes zu ſchlagen 
und wir werden dabei reich ſein. Seht, Ebert, 
Müller, Brüning, jene Weimarer Größen im 
Reich, fie hatten viel Geld. Warum? Weil 
ſie ſich mit dem Juden gut ftanden, die Gelder 
floſſen aus Frankreich und Amerika, und Geld 
war da; das deutſche Volk aber iſt nie elender 
geweſen, als zu jener Zeit. Hat Adolf Hitler 
Geld? Nein! Warum nicht? Weil er der Juden 
Feind iſt. Aber gerade darum iſt das deutſche 
Volk nie reicher geweſen als heute, und dies, 
weil es einen Glauben hat und einen Menſchen, 
der ihm voranſchreitet, und weil dieſer Glaube 
ſtärker iſt als alle feindlichen Gewalten. So 
wird auch unſere Volksgruppe nur leben, wenn 
ſie den Glauben an die eigene Zukunft zurück⸗ 
gewonnen hat, wenn ſie Vertrauen zu ihrer 
Führung hat, und wenn aus der Einheit der 
Wille zu gemeinſchaftlicher Leiſtung geformt 
wird. 

So geht der Kampf innerhalb unſerer Volks⸗ 
gruppe heute im Grunde nicht um die eine oder 
die andere Organiſation, nicht um den einen 
oder den andern Menſchen, nicht um einen Ge⸗ 
danken, jondern der Kampf geht um Vertrauen. 

Die JDP. behauptet heute, fie beſitze das Ber- 
trauen der Volksgruppe. Die große Mehrheit 
und die Organiſationen, in denen fachliche Mr- 
beit geleiſtet wird, aber lehnen die JDP. ab. 
Herr Wieſner hat jeit zwei Jahren nichts an- 
deres getan, als alle Stellen, in denen deut⸗ 
ſche Arbeit hier geleiſtet wird, zu attackieren 
und damit das Vertrauen in unſerem Deutſch⸗ 
tum ſyſtematiſch zu zerſtören. Seine Jer- 
ſetzungsverſuche ſind an dem geſunden Denken 
unſerer Volksgruppe geſcheitert. Seine Angriſſe 
auf Genoſſenſchaftsweſen, Welage, Landbund, 
Kirche endeten mit Niederlagen. Heute be⸗ 
hauptet er, die JDP. habe die Führung und 
wirſt ſich zum Sprecher der Volksgruppe auf. 
Herr Wieſner hat auf dem Papier die Macht 
ergrifjen. Die Geſamtnot unſeres Deutſchtums 
benutzt er zu parteipolitiſcher Taktik. Weil er 
ſieht, daß er innerhalb unſeres Deutſchtums 
mit ſeinen Zerſetzungsverſuchen nicht mehr 
weiterkommt, juht er ſich ein neues Betäti⸗ 
gungsſeld und ſpielt ſich als Schildträger der 
Volksgruppe auf. Wir erklären hierzu in aller 
Deutlichteit: Wir nehmen zur Kenntnis, daß 
die Jungdeutſchen ſich von Herrn Wieſner als 
Sprecher vertreten laſſen. Wir erklären, daß 
Herr Wieſner das Vertrauen der deutſchen 
Volksgruppe nicht hat und wir verbieten es 
uns, daß Herr Wieſner fih zum Sprecher der 
Geſamtheit aufwirft. 

Wir bekämpfen dieſes Syſtem der Lüge in 

unſerer Voltsgruppe, wir bekämpfen die 

jungdeutſche Parteiführung, aber wir be⸗ 
kämpfen nicht den einzelnen Volksgenoſſen, 
der in der JDP. ſteht. Sehr viele von 
denen, die heute gegen uns ſtehen, haben ſich 
aus beſtem Willen zur Erneuerung in die 

Jungdeutſche Partei hineinfügen laſſen. 

Sie dachten, es ſei Nattonalſozialismus, 

worum dort gekämpft wird. Das ſind un⸗ 

jere Kameraden. Wir müſſen ihnen durch 

unſere Haltung klar machen, daß jie um das- 

ſelbe kampfen wie wir, nur daß fie in der 

falſchen Front ſtehen. Und ſie alle, die es 

ehrlich meinen mit der Erneuerung, wer⸗ 
den zu uns kommen! 

Mit einem umfangreichen Propagandaappa⸗ 
rat brach die JDP. in unfer Volkstum ein. Da 
gibt es die „Deutſchen Nachrichten“, den „Auf⸗ 


bruch“, den „Völkiſchen Anzeiger“ die „Lodzer 
Neueſten Nachrichten“, die „Fahne“ — Zeitun⸗ 
gen, die z. T. ſchon ausgelogen haben — wir 
hatten ihnen nur eins entgegenzuſetzen, unſeren 
Willen und unſere Tat, und es hat ſich erwieſen, 
ſtark ijt das gedruckte Wort, ſtärker aber ift der 
Einſatz des Menſchen. Die beſte Propaganda 
iſt der ganze Kerl, der ſich mit all ſeiner Kraft 
für ſeinen Gedanken einſetzt und er findet Kame⸗ 
raden. Jene Kämpfer in der JDP., von denen 
ich ſprach, werden ein ſchlechtes Verſtändnis 
dafür haben, daß Herr Wieſner heute der Mei⸗ 
nung iſt, er habe die Führung in der Volks⸗ 
gruppe. Führung heißt nämlich Vertrauen, 
heißt Richtung, heißt Gleichſchritt der Geſamt⸗ 
heit. In unſerer Volksgruppe aber herrſcht ein 
Durcheinander, in dem erſt wir in der Deutſchen 
Vereinigung das Vertrauen wieder aufrichten. 


Man hat der Deutſchen Vereinigung vorge: 
worfen, ſie predige Einigkeit und wolle damit 
nur Fehler und Mängel, die in unſerer Volks⸗ 
gruppe beſtehen, mit dem Mantel der Liebe 
zudecken. Man warf uns vor, nur Schutzwall 
für die Organiſationen zu ſein. Man hat uns 
unterſchätzt! Wir wiſſen, daß in unſerer Volks⸗ 
gruppe noch vieles nicht in Ordnung iſt, daß 
Fehler abzuſtellen ſind, daß eine neue Ordnung 
aufgerichtet werden muß auf den Grundſätzen, 
die wir als die richtigen erkannt haben, aber 
wir verbitten es uns, daß diejenigen Menſchen 
an unſeren Organiſationen Kritik üben, die in 
jener Zeit, als dieſe Organiſationen aufgerichtet 
wurden, in Bielitz am Biertiſch ſaßen und nichts 
taten, obwohl ſie die Statuten einer deutſchen 
Organiſation für ganz Polen in der Taſche 
hatten! Die JDP. hat die Möglichkeit ver- 
loren, das, was ſchlecht iſt in unſerer Volks⸗ 
gruppe, abzuſtellen, weil ſie ſich durch ihre Par⸗ 
teitaktik ausgeſchloſſen hat von allem, wo es 
gilt zu arbeiten, um Beſtehendes zu beſſern. 


Nur der kann erneuern, der in der Arbeit 
ſteht, und das iſt die Deutſche Vereinigung, 
das ſind wir! 


Wir aber kämpfen nicht um eine liberaliſti⸗ 
Ihe „Einigkeit“, die in Wirklichkeit nichts ift 
als eine Hammelherde, einig ſolange, als es 
nur etwas zu freſſen gibt und als die Angſt 
vor dem Wolfe vorhält! Nicht Hunger und nicht 
Angſt können der Kitt unſerer Gemeinſchaft 
ſein, ſondern was uns zuſammenhält, ſoll der 
Glaube an unſer Volk ſein. Wir wollen nicht 
die Ruhe, den Traum des Spießers, denn 
Ruhe ift nur dort, wo kein Leben ift. Es 
wäre traurig, für ein ſolches Ziel zu kämpfen! 
Wir kämpfen um Ordnung; und es gibt keinen 
größeren Gegenſatz als den zwiſchen Ruhe und 
Ordnung. Ruhe iſt auf dem Friedhofe. Aber 
ſeht Euch ein Saatfeld an: da ift keine Ruhe, 
denn da ift Kampf, das Samenkorn kämpft, daß 
der Keim zum Lichte dringe, daß die Wurzeln 
zum Waſſer ſtoßen, daß der Halm Platz finde. 


Da ift keine Ruhe, weil es wachſen will und 


werden, aber da ijt — Ordnung! Dieſelbe Ord- 
nung iſt auf einem ſauber gepflegten Bauern⸗ 
hof, ijt in einer gutgeführten Werkſtatt, ift 
überall dort, wo gekämpft und aufgebaut wird; 
das wachſende Saatfeld, das fol das Bild 
unſerer Volksgruppe ſein. 

Die Ordnung, um die wir kämpfen, will die 
Führung der Beſten. Aus dem großen Mitglie- 
derſtande der Deutſchen Vereinigung jollen ſich 
die als Führer erweiſen, die die Mutigſten find 
im Kampf, die Zäheſten in der Erziehungsarbeit 
und die Tüchtigſten in der Leiſtung. Sie wer⸗ 
den das Ganze mitreißen und von ihnen wird 
viel verlangt, weil in unſerer Volkstumsorgami⸗ 
ſation auch Bange find und Menſchen, denen 
der Kampf nicht zuſagt. \ 


den ſich verantwortlich fühlen für das Ganze, 
ſie werden ſich verzehren für ihr Volkstum und 
werden dafür ſorgen, daß unſere deutſche Volts- 
gruppe nicht untergeht, ſondern daß ſie lebe und 
geſund werde. Es werden wenige fein, die das 
Ganze tragen, aber das werden die Beſten ſein. 
Sie jollen ih nicht durch eine Parteifarte aus 
weiſen, ſondern durch ihren Charakter und ihre 
Tüchtigkeit. Wir haben das Vertrauen zur 


Kraft dieſes Volkes, daß dieſes Volk auch bei 
uns jederzeit die Kämpfer finden wird, die das 
große Opfer bringen und das Ganze tragen. 


Laßt mich mit einem Bilde ſchließen, meine 
Kameraden, und dieſes Bild jol uns Verpflich- 


tung ſein. Ihr ſeht auf dem Wege zur Front 
eine Kompanie Soldaten marſchieren. In 
Schar Soldaten ſind viele, denen der Mut ge⸗ 


ſunken iſt, die mit müden Schritten gehen und 
die die Köpfe hängen laffen 
ee 8 Naſen und Staub in 
wer ſchlapp machen und liegen 
e ſie die Sonne aus den Augen 
n. 


nen zu ſingen. Und nun ſehen wir, wie plötzlich 
auch die, die müde werden, ein Wille erfaßt 
. Ra durch das Ganze ein Zug geht und ein 


Wir, meine Kameraden, verſtehen dieſes 
Bild. Wir wollen in Stolz und Beſcheidenheit 
uns unſerer Verantwortung gewiß bleiben. 
Wir wollen den Glauben, den uns der Führer 
gab, nie verlieren. Wir ſehen es als unſere 
Aufgabe an — zu fir en! 
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und Land 


neue hochwaſſerwelle wird erwartet 


Angeftrengte Tätigkeit der Eisbrecher 


Die Hochwaſſerlage bei Bromberg iſt wei⸗ 
terhin gefährlich, obwohl das Waſſer etwas zu⸗ 
rüdgegangen iſt. Aus Krakau wird eine neue 
Hochwaſſerwelle gemeldet, die in den nächſten 
Tagen Bromberg erreichen wird, ſo daß mit 
einem neuen Steigen des Hochwaſſets gerechnet 
wird. Die Gefahr, die die neue Hochwaſſer⸗ 
welle bringen muß, kann nur beſeitigt werden, 
wenn es gelingt, den Eiswall bei Fordon zu 
beſeitigen, dem ſich die Eisbrecher, die ange⸗ 
ſtrengt tätig ſind, langſam nähern. Der Brom⸗ 
berger Staroſt hat Verſtärkungen bei der Thor⸗ 
ner Garniſon zur Hilfeleiſtung angefordert. 


Die Arbeit der Eisbrecher bei Kulm hat in⸗ 
ſofern einen pofitiven Erfolg gehabt, als es 
gelungen iſt, eine beträchtliche Strecke freizu⸗ 
legen. Dagegen ſteht der Eiswall oberhalb und 
unterhalb der Fordon⸗Brücke in einer Länge 
von etwa 10 Kilometern unerſchüttert. 


Die Lage bei Fordon und Brahemünde hat 
ich nicht geändert. Die am linken Weichſelufer 
selegenen Dörfer bei Oſtromecko ſtehen weiter 
unter Waſſer. Nachtfroſt trug dazu bei, daß 
das Eis ſtärker wurde. Glücklicherweiſe ſchmolz 
der Schnee nicht, ſo daß das Hochwaſſer keine 
Nahrung an ihm fand. 

Die Lage in Flötenau iſt ſehr verhängnisvoll. 
Viele Bauern haben in Dachkammern Zuflucht 
geſucht, weil ſie ihre bis zum Giebel über⸗ 
ſchwemmten Häuſer nichk verlaſſen wollten. 

In der Gegend von Kokocko beginnt die 
Weichſel, die beſonders das Ufer von Topolno 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 13. märz 


Sonntag: Sonnenaufgang 6.11, Sonnen⸗ 
untergang 17.54; Mondauſgang 6.19, Dond- 
untertzang 20.41. — Montag: Sonnenaufgang 
6.08, Sonnenuntergang 17.56; Mondaufg. 6.43, 
Nonduntergang 22.06. 


Waſſerſtand der Marthe am 13. März 2,88 
gegen + 2,85 Meter am Vortage. 


Wettervorherſage für Sonntag, den 14. März: 
Gröhtenteils bededt mit zeitweiligen Regen- 
füllen; Temperaturen wenig verändert; auf⸗ 
ſeiſchende Winde aus Süd bis Südweſt. 


| Teate Wielki 

Sonnabend: „Pique⸗Dame“ 

Sonntag, 15 Uhr: „Der Vogelhändler“; 20 Uhr: 
Ratmi” 


Montag: Geſchloſſen. 
Kinos: 

Apelle: „Romeo und Julia“ (Engl.); ad Gonn- 

tag „Blonde Carmen“ (Deutſch) 
Swiazba: „Die Puppenfee“ (Deutſch) 
Metropolis: „Kinder der Straße“ (Engl.) 
Stonee; Mondſcheinſonate“ (Engl.) 
Sfints: „Ehefrauen haben den Vorrang“ 
Swit: „Schwarze Rofen” (Deutſch) 
Wiijøna: „Die Launen der Madame Pompa- 

donr” (Deutſch) 
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Einbruchsdiebſtahl in Junikowo 


Am 10. d. Mts. verübten unbekannte Täter 
einen Einbruch in die Wohnung der in Juni⸗ 
tomo bei Poſen wohnhaften Anna Mauczak und 
ftahlen dort Herren» und Damenwäſche jowie 
Bettzeng im Werte von insgefamt 900 Zloty. 
An den Tatort begab ſich ein Polizeibeamter 
mit dem Polizeihund „Gach“ von der Poſener 
Kriminalpolizei. Der Hund verfolgte die Spur 
und führte den Beamten zur Wohnung des 
27jährigen Einbtechers Andrzej Rochowiak, wo 
ſich der mehrmals vorbeſtrafte 29 jährige Cin- 
brecher Franciſzek Urbaniat aus Laſt aufhielt. 
Bei der Hausſuchung wurde ein Teil der bei 
dem Einbruch geſtohlenen Sachen gefunden ſowie 
zwei Fahrräder, etwa 50 Meter Drahtnetz eine 
Gartenpforte mit Eiſenrahmen, 7 blutbefleckte 
Säcke mit Federn, zwei Beile, eine Gartenſchere, 
eine Aktentaſche, Einbrecherwerkzeug und an-z 
dere geſtohlene Sachen. Die Sachen wurden be⸗ 
ſchlagnahmt und zum Polizeiamt nach Fabia⸗ 
nowo geſchafft, wo die weitere Unterſuchung 
durchgeführt wird. Die Frau des Rochowial 
verſteckte beim Herannahen des Polizeihundes 
ſchnell noch die ſpäter gefundenen Säcke hinter 
dem Zaun des Nachbargrundſtückes. Der Ein⸗ 
breer Urbaniat wollte durchs Fenſter ent 
fliehen; da ihm dies aber nicht gelang, ver⸗ 
ſteckte er ſich hinter einem Schrank. Die beiden 
Komplizen wurden verhaftet und nach Fabia⸗ 
nowo gebracht. 


| 
Sh 


und Chrijtfelde überflutet Hatte, in das alte 
Weichſelbett zurückzufließen, jo daß der Waſſer⸗ 
ſtand auf den überſchwemmten Feldern bedeu⸗ 
tend geſunken iſt. Die Eisbrecher aus Danzig 
ſind weiterhin an der Arbeit. Die Mannſchaft 
beharrt trotz der perſönlichen großen Gefahren 
männlich und mutig auf dem Poſten. 

Das Gerücht, wonach der deutſche Landwirt 
Fritz Fenner in Langenau der Waſſerkataſtrophe 
zum Opfer gefallen iſt, bewahrheitet ſich glüd: 
licherweiſe nicht. Sein Gehöft iſt von den Flu⸗ 
ten und Eisſchollen jedoch faſt vollſtändig ver⸗ 
nichtet worden. Das Wohnhaus iſt zum größten 
Teil zerſtört. Auch andere Gehöfte haben ſchwe⸗ 
ten Sachſchaden erlitten. Militär und Polizei 
hält in dieſen überſchwemmten Gebieten einen 
ſtrengen Wachtdienſt aufrecht. An eine Rückkehr 
der Einwohnerſchaft, die zum größten Teil mit 
ihrem Vieh flüchten mußte, iſt zunächſt noch 
nicht zu denken. 

Bei Fordon hat man im Laufe des geſtrigen 
Tages Gegenſtände, Hausgerät und vereinzelt 
auch verendete Tiere ſchwimmen ſehen. Auf 
einer Eisſcholle ſchwammen ſechs Gänſe. Es 
konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob dieſe Gänſe 
aus den benachbarten Dörfern der Schulitzer 
Niederung oder bereits aus kongreßpolniſchem 
Gebiet abgetrieben worden ſind. 

Die aus dem Oberlauf gemeldete neue Hom- 
waſſerwelle wird ſich im Laufe der nächſten 
Woche bei Thorn bemerkbar machen und am 
Mittwoch oder Donnerstag ihren Kulminations⸗ 
punkt bei einem Waſſerſtand von über 4 Metern 
erreichen. 

In Graudenz reicht der Strom von den 
Schloßbergſtufen bis an den jenſeitigen Weichſel⸗ 
damm und überflutet ſomit vollſtändig das 
Ufergelände Auf dem Waſſer treiben ungeheure 
Felder von Eisſchollen, die von den Eisbrechern 
in der Nähe von Kokocko abgetrennt werden. 


ſchriftenſchau. Gäſte ſind willkommen. 


So weisse, 


weil so reine Wäsche! 


Erst wenn auch der letzte Schmutz- 


rest aus der Wäsche gewaschen 
ist, wird die Wäsche richtig weiss. 
Radion entwickelt beim Kochen 
Millionen kleinster Sauerstoffbläs- 
chen, die das Gewebe durch- 
dringen und dabei allen Schmutz 


gründlich und schonend entfernen 


1) Radion kalt auflösen, 
2) 15 Minuten kochen, 
3) Erst warm, dann kalt spülen. 


RADION > 


sam pierze! 


ist doch besser! 


ſtochau, die Zehn⸗Groſchen⸗Marke auf grünem 
Grunde den Seebahnhof in Edingen, die Fünf- 
zehn⸗Groſchen⸗Marke auf rotbraunem Grunde 
ein Bild der Lemberger Univerſität und die 
Zwanzig - Grofen -Marie auf gelbbraunem 
Grunde das Wojewodſchaftsamt in Kattowitz. 


von Holz und Mauer. Reklameſchildern. Dampf: 
Heizungen, Fußböden und vor ar zum Grun⸗ 
dieren ſtatt Firnis und unter Lack uſw. Auch 


Sonntag Eintopfeſſen | Außer dieſen Poſtwertzeichen werden auch 
2 2 Poſtkarten zu 10 und 15 Groſchen eingeführt. 
Nicht vergeſſen Ferner führt die Poſt Briefumſchläge mit auf⸗ 
- gedruckter Briefmarke im Werte von 25 Groſchen 
mit eingelegtem Schreibpapier ein. Die Brief⸗ 
Die auf der Stadtſeite liegenden Wieſen find ] marke zeigt das Belvedere in Warſchau. 
überſchwemmt. . 
Der Waſſerſtand der Brahe hat ſich im Laufe ? í 
des Donnerstag ein wenig geſenkt. Die Be- Drei lleine Kinder in einer höhle 
fürchtung, daß ein allzu plötzliches Tauen der hei Argenau verbrannt 
į j 4 
SSL Vasen Biker bat nn 1 ü. Ein erſchütternder Vorfall beleuchtet grell 
nicht erfüllt. Von den öffentlich wichtigen Ge⸗ die herrſchende Not. Der Arbeiter Czekalſti in 
bäuden iſt die Gasanſtalt nach wie vor bedroht. Saor 8 er a Ve 
Im Laufe des Donnerstag wurde in der Gas- ie ven A er er t * 
anſtalt mit Hochdruck gearbeitet, um eine Gas- | er rer ae den Haufen — * = — 
reſerve für etwa drei Tage zu ſchaffen, für den zweiſelnde Mann grub ſich in einer Sandgrube 
Fall, daß das Waſſer in die Keſſelräume ein- bei Wygoda eine Höhle, deren Wände er mit 
dringen ſollte. Tag und Nacht arbeiten in den Brettern abſteifte. Nur ein Rohrſchornſtein 
Keſſelräumen Pumpen, um das eindringende ragte über die Erdoberſläche hinaus. Einige 
Waſſer zu entfernen 1 Monate bereits hauſte die Familie in dem 
een Sandloch und niemand hatte ſich um fie getüm⸗ 
$ mert. 
Alarmbereitſchaft in Dirſchau Abel vergangenen ae nein 
á 4 A 2 gegangen und ſe rau e ſich in 
Das Flußbett der Dirſchauer Weichſel hat ſich den Wald aufgemacht, um etwas Holz zu jam- 
ſeit Mittwoch beträchtlich ausgedehnt. Das 5 x 
Weichſelwaſſer hatte bald die beiderfeitigen meln. Die drei Kinder, ein fünfjähriger Knabe, 
Dämme erreicht. Der Ladeplatz der Schiffahrts⸗ ein zweijähriges und ein zwei Monate altes 
geſellſchaft „Viſtula“ ſteht mit feinen Licht- Mädchen waren in der verſchloſſenen Wohnung 
maften tief unter Waller. An die Bevölke⸗ zurückgeblieben. Um feine frierenden und wei- 
rung der niedriger gelegenen Afer⸗ nenden 8 beruhigen, hat der Knabe 
ſtellen und der ſtädtiſchen Gebäude wurde wabrſcheinlich im Ofen gener machen wollen. 
von der Stadtverwaltung die Anordnung er- wodurch leicht brennbare Gegenſtände in Brand 
teilt, nach Zeigen der drei Bälle (Zeichen für gerieten. In dem kleinen Höhlenraum ent⸗ 
Hochwaſſergefahr) durch das Waſſerbauamt die — 
Wohnungen Pix zu räumen, da man befürch⸗ vn 
tet, daß das Waſſer einen noch höheren Stand $ í 0 3 
„ N Die Kaſein⸗Technit des Malers, die ſchon im 
erreichen kann, als im Jahre 1924. Altertum in Anwendung kam, ſtieß bisher in 
R der Mulerei auf Schwierigkeiten wegen der nicht 
Dorkehrungen in Danzig anlagen Zubereitung der Kafein = Produkte. 
In Danzig ſind alle Vorkehrungen getroffen 2 n e e = 1 
bi den ee e pamit e ee , e Eat, Beat 
2 . Sw. r 
Schaden abgewendet und das Eis in Fluß ge- Kafein- Bindemittel „Sejal“ Stand, das 1 — 5 
halten wird. Man hofft, daß das Eis einen los iſt und die Zerſeßung der Farben im Sommer 
glätten Abgang in See haben wird. Für das He N ir ir í . 7 — 
eh 9 N z m 
ee ERSTEN PER. e eee wetterfeft, trocknen ohne Glanz. unabhängig vom 
a » Antergrund, trocknen ſchnell, reiben ſich nich: ab, 
4 592 Feuer Die welded bus Anden 
i n Feuer. Die Zubereitung und Anm 
deulſcher Na urwiſſenſcha⸗llicher |? kinderleicht. jo daß ſich jedermann die Farbe 
Verein un en at emmener kann. „Teſſal“ 
f X k eignet ſich zum Malen von Räumen aller Art, 
e os et eine findet am Montag, | vor ollen Dingen aber von Hausfafſaden N 
Ara ra um 20 Uhr im Leſezimmer des Ein anderes Kafein- Produkt, „Latolit“ in 
llergymnaſtums, Waly Jagieſſy 2, ftatt. | Pulverform, erſetzt Leinölfirnis in jeder feiner 
Dr. Helmuth Torno gibt die aktuelle Zeit: | Anwendungsform und eignet fih zum Malen 


Neue Briefmarken 


Am 1. April werden neue Briefmarken im 
Werte von 5, 10, 15 und 20 Groſchen eingeführt. 
Die Fünf⸗Groſchen⸗Marke zeigt auf violettem 
Grunde das Kloſter der Jaſna Góra in Czen⸗ 


kann man „Lakolit“ zum Dichten vor Näſſe und 
Iſolieren von verruſten und ſchmußzigen Decken 


verwenden. r 
„Die Kaſein⸗Produkte „Teſſal“ und „Latolit“ 
ſind in allen größeren Drogerien und Farben⸗ 


geſchäften erhältlich. R. 785 
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Die von der hieſigen Firma Hartwig Kan⸗ 
torowiez hergeſtellten Cognacs (Weinbrand 
ſind weltbekannt und gehen im Export na 
allen Weltteilen. 

Die Weine hierzu werden ausſchließlich aue 
der Gegend von Charente in Frankreich einge⸗ 
führt und garantieren dadurch ein hervorrage 
des Erzeugnis. 784 


wickelte ih bald ein beißender Qualm, uns 
ſchwelend wurden die Wohnungsgegenſtände von 
dem Feuer verzehrt. Die eingeſchloſſenen Kim 
der, die ſich nicht zu retten vermochten, erſtickten 
und verbrannten. Als ſpäter die Höhlentür ge- 
öffnet wurde, drang dicker Qualm heraus. Auf 
dem Erdboden lagen in verſchiedener Stellung 
die drei erſtickten und zum Teil verbrannten 
Kinder mit verzerrten Geſichtern. Der Knabe 
hatte einen verbrannten Kopf, das ältere Näd- 
chen eine verbrannte linke Hand und das jüngſte 
ein halb verbranntes Köpfchen. Beim Anblick 
ihrer jo tragiſch ums Leben gekommenen Kins 
der brachen die Eltern ohnmächtig zuſammen. 


Aus Poien 
und Pommerellen 


Wollſtein 

* Umlegung von Strafgefangenen. Einen grö⸗ 
ßeren Zuwachs erhielt in dieſen Tagen das 
hieſige Gerichtsgefängnis. Aus Poſen wurden 
15 Strafgefangene nach Wollſtein geſchafft. Der 
Transport erfolgte im Auto unter ſcharfer Be⸗ 
wachung. 

Strenge Beſtrafung von Dieben. Die Fahre 
raddiebſtähle in unſerer Stadt nehmen trotz der 
Vorſichtsmaßregeln und dem energiſchen Ein⸗ 
greifen der Polizei immer mehr zu. Aber nicht 
nur Räder, ſondern alles Erreichbare wird mit⸗ 
genommen. Aus dieſem Grunde ſah ſich das 
hieſige Burggericht gezwungen, als abſchrecken⸗ 
des Beiſpiel härtere Strafen für Fahrradmarder 
in Anwendung zu bringen. Dieſes mußte auch 
ein Fahrraddieb aus Rakwitz erfahren, der ſechs 
Monate Gefängnis ohne Bewährungsfriſt er⸗ 
hielt. Ein gewiſſer Ratajczak aus Laki ſtahl 
von einem Wagen zwei Ferkel; er erhielt dafür 
eine Strafe von 7 Monaten Gefängnis, ſeine 
Frau und ſein Schwiegervater wegen Beihilfe 
je drei Monate Gefängnis. Vor dem Appella⸗ 
tionsgericht ſtand ein Jankowiak aus Wollſtein, 
der über ein Vorſtandsmitglied des Invaliden⸗ 
verbandes falſche Nachrichten verbreitet hatte. 
Das Gericht beſtätigte das Urtetl der erſten 
Inſtanz, das auf einen Monat Gefängnis, 30 Z1 
Geldſtrafe und Tragung der Koſten lautete. 

«Jahrmarkt. Am Dienstag, 16. März, findet 
in Wollſtein ein allgemeiner Kram, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 
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Heute, Sonnabend, 13. d. Mts., fand die Er: 
öffnung der Firma „Eſte“, Inh. M. Sterczew la, 
ul. Pierackiego 18, ſtatt. Durch moderne Ein: 
richtung, geſchmackvolles Aeußere, große Mirs- 
wahl an Damenwäſche, Trikotagen und Korſetts, 
wie arch fachmänniſche Bedienung wird die 
neugegründete Firma „Eſte“ (früher Neumann) 
iH in Kürze eines guten Rufs erfreuen und 
ſeitens unſerer werten Leſerinnen beſtimmt nicht 
unbecchtet bleiben. 788. 


Liſſa 
Schweres Autounglück 

auf der Chauſſee Koſten Schmiegel 

k. Am geſtrigen Freitag früh gegen 7 Uhr er⸗ 
eignete fih auf der Chauſſee KoſtenSchmiegel 
in der Nähe der Ortſchaft Pon in ein ſchwe⸗ 
res Autounglück. Infolge Bruches des 
Antriebes der Hinterräder ſtürzte das Laſtauto 
der Firma „Auto⸗Przewöz“, Inh. St. Racz- 
marek-Liſſa, in den Chauſſeegraben. Die Fol- 
gen dieſes Unfalls waren kataſtrophal. Zwei 
Frauen, die im Auto mitfuhren, und zwar eine 
gewiſſe Wailewſka und Konieczna aus 
Schmiegel, wurden auf der Stelle getötet. 
Eine gewiſſe Gertig dagegen erlitt ſchwere 
Verletzungen. Der Chauffeur des Wagens, der 
Beſitzer ſowie drei meitere männliche Mitfahrer 
find aus dem Unfall vollkommen heil hervor⸗ 
gegangen. Das Auto wurde erheblich beſchädigt. 


Neutomiſchel 

an, Goldene Hochzeit. Am 9. März feierten 
die Wilhelm Schmidtchen ſchen Eheleute 
unter großer Anteilnahme der Kirchengemeinde 
Neutomiſchel ihr Goldenes Hochzeitsfeſt. Am 
frühen Morgen brachte der Poſaunenchor vor 
dem Hauſe mehrere Choräle zu Gehör, und um 
3 Uhr nachmittags erſchien Herr Superinten⸗ 
dent Reiſel zur Einſegung, an der ein großer 
Freundes- und Verwandtenkreis teilnahm. Dem 
Subelpaare wurde ein Geſangbuch und das Ge⸗ 
denkblatt des Konſiſtoriums überreicht, 


Schildberg 


nk, Aus der Stadtverordnetenſitzung. Auf der 
letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde der 
Antrag des Magiſtrats, bei der Kommunalbank 
in Warſchau einen Kredit in Höhe von 80 500 
Zloty zu beantragen, von den Stadtverordneten 
einſtimmig genehmigt. Dieſer Kredit ſoll für 
die Elektrifizierung der Stadt verwandt wer⸗ 
den. Als Aufſichtsbeamter für die Stadtwirt⸗ 
ſchaft wurde lt. Verfügung des Wojewoden In⸗ 
ſpektor Golus aus Kempen ernannt. Stadtrat 
Szezota legt aus Geſundheitsrückſichten ſein 
Amt nieder, was einſtimmig genehmigt wird. 
In folgenden Angelegenheiten kam es zu reger 

mirage: 1. Der Bau von Abflußkanälen auf 
der ul. Zamkowa. für welchen Zweck 17 000 Zt. 
ausgeworfen find. 2. Der große Zuſtrom Ar⸗ 
beitsloſer vom Lande in die Stadt. 3. Der Bau 
von Bürgerſteigen auf der ul. Grabowſka. 4. Die 
Teicharbeiten durch Arbeitsloſe. 


Oſtrowo i 

fk, Pferdeunterſuchungen für den Heinen 
Grenzverkehr. Die nächſte tierärztliche Unter: 
ſuchung der für den kleinen Grenzverkehr in 
Frage kommenden Pferde findet am 19. März 
durch den Kreistierarzt ſtatt. Der Beginn der 
Unterſuchungen erfolgt in Katy Slaſkie um 
8 Uhr früh. Es folgen dann die Bezirke 
Pewelau, Kocina, Cieſzyn. Dobrzec und Ja⸗ 
niſkawice. Die Beſitzer der Pferde haben ſich 
mit ihren in Frage kommenden Tieren bereit⸗ 
zuhalten und den Kreistierarzt in den einzelnen 
Ortſchaften zu erwarten. 

fk. Kolporteure kommnuniſtiſcher Flugblätter. 
Das hieſige Bezirksgericht verurteilte wegen 
Kolportage illegaler kommuniſtiſcher Flug⸗ 
ſchriften, in denen zum Umſturz und blutiger 
Revolution aufgerufen wurde, den Edmund 
Jonas aus Oſtrowo zu 8 Monaten und den 
tefan Kluczberg und den Staniſkaw Mikoſiak 
aus Kobylagöra zu je 3 Monaten Gefängnis 
mit dreijährigem Strafaufſchub. Die Angeklagten 
legten Berufung ein. 

(k. Ortsſchulzen als Defraudanten vor Ges 
richt. Vor dem hieſigen Bezirksgericht hatten 


CCC 
Kino Metropolis 


Morgen, Sonntag, 14. d. Mts., um 3 Uhr nach⸗ 
mittags die reizende 
Marion Davies 
und der große Sänger Amerikas 
Bing Crosby 
in dem großen Muſik-⸗Luſtſpiel 


Ich habe Temperament 
Karten 40 — 60 — 80 Groſchen. 


Ein richliger Geſichtspunkl 


„Garantie für gute Qualität — das Ber- 
trauen Tauſender“ — das iſt die richtige Auf⸗ 
faſſung. Die direkte und ſtreitloſe Meinung 
der Kunden iſt der beſte Prüfſtein für die Güte 
der gegebenen Waren oder Artikel. Dieſen 
Satz haben die Telefunken ⸗ Werke ſich zu 


eigen gemacht, die vieljährige Erfahrungen in 


der Produktion und im Verkauf von Radio- 
empfängern dieſer Marke haben. Beſonders in 
der neuen Saiſon 1936/37 hat die Meinung 
von Tauſenden von Käufern der Radioempfän⸗ 
ger Lord, Magnat, Aryſtokrata und Premier 
jo feſten Boden gefunden und ſich im ganzen 
Lande verbreitet, daß es heute jedem Radio⸗ 
liebhaber bekannt ift, daß die Telefunken⸗ 
Empfänger erſtklaſſig ſind. In den großen 
Kreiſen der Radiohörer iſt gegenſeitige Sympa⸗ 
thie und Solidarität zu bemerken. Beim Aus⸗ 
probieren eines Apparates, in unſerem Falle 
des Telefunken⸗Empfängers, raten fie ſich 
gegenſeitig zum Kauf eines Empfängers dieſer 
Marke und tragen ſo zur immer größeren Ver⸗ 
breitung der Telefunken⸗Appa rate bei. Tau- 
ſende begeiſterter Briefe, die von den Tele⸗ 
ſunken⸗Beſitzern einlaufen, beſtätigen, daß das 
Vertrauen und die Anerkennung der Käufer von 
Telefunlen-Apparaten die befte Garantie für 
die Vorzüglichkeit dieſer Apparate bieten. 
N. 


Poſener Tageblatt & 


Paſſagier- und 


Fojtübernahme 


in der Luft 


Im Anſchluß an die Probefahrt vor Be⸗ 
ginn des diesjährigen Ueberſeedienſtes führte 
das Luftſchiff „Hindenburg“ am Don⸗ 
nerstag nach einer Mitteilung der Deutſchen 
Zeppelin⸗Reederei noch eine beſondere Ver⸗ 
ſuchsfahrt aus. Ihr Zweck war es, durch prat- 
tiſche Verſuche feſtzuſtellen, ob das von der 
amerikaniſchen Marine auf den Luftſchiffen 
„Akron“ und „Macon“ vor einigen Jahren 
für militäriſche Zwecke ſchon entwickelte Ver⸗ 
fahren zum Landen eines Flugzeuges an 
einem in Fahrt befindlichen Luftſchiff ſich 
auch für die Zwecke der Verkehrsluftfahrt 
nutzbar machen ließe. Dieſes „Landen“ voll⸗ 
zieht ſich in der Weiſe, daß das von unten 
das Luftſchiff anfliegende Flugzeug ſich an 
einem am Luftſchiff befeſtigten Bügel ein⸗ 


Die Verſuche waren auf Grund von Unter- 
lagen, die die amerikaniſche Marine der Deut⸗ 
ſchen Zeppelin⸗Reederei in dankenswerter 
Weiſe überlaſſen hatte, vorbereitet und wur⸗ 
den vom Chef des Techniſchen Amtes des 
Reichsluftfahrtminiſteriums, Obert Udet, 
der an dieſem Problem großes Intereſſe 
nimmt, mit einem Focke⸗Wulf „Stieglitz“ 
durchgeführt. Die mehrfachen Lan: 
dungen am Luftſchiff ergaben einen vol⸗ 
len Erfolg im Sinne der praktiſchen 
Durchführbarkeit und Anwendbarkeit für die 
„ Ziele der deutſchen Luft⸗ 
fahrt. 5 


Die Deutſche Zeppelin⸗Reederei verfolgt 
den Zweck, Poſt und möglicherweiſe auch ein⸗ 
zelne Fahrgäſte dem in Fahrt befindlichen 
Luftſchiff nachzubringen und in berſel⸗ 
ben Weiſe abzuholen. Es wäre beiſpiels⸗ 
weiſe denkbar, daß ein auf der Reiſe von 
Deutſchland nach Nordamerika befindliches 
Luftſchiff über weſteuropäiſchen Großſtädten 
Poſt und Fahrgäſte an Bord nimmt, ohne daß 
zeitraubende Zwiſchenlandungen notwendig 
wären. 5 

—— — 


Schwere Schneeſtürme über 
Nord-Irland und Schottland 


London, 13. März. Die ſtarken Schneefälle 
und Schneeſtürme der letzten Tage haben in 
Schottland und Nordirland großen Schaden an⸗ 
gerichtet. In ganz Schottland iſt wegen des 
großen Schnees ein Straßenverkehr unmöglich. 
In Nordirland ruht ebenfalls fajt der gefamte 
Verkehr. In Belfaſt droht Milchknapp⸗ 
heit, weil die Milchanlieferung für die Stadt 
völlig ins Stocken geraten iſt. Teilweiſe macht 
ſich in induſtriellen Betrieben Nordirlands be⸗ 
reits eine Kohlenknappheit bemerkbar, 
und ſogar in Krankenhäuſern tritt hier und da 
Mangel an wichtigen Vorräten auf. Der 
Schneeſturm iſt der ſchwerſte, den Nordirland 
ſeit zehn Jahren erlebt hat. 


Jeden Tag eine andere Suppe. 
Bedienen Sie ſich der reihen Auswahl 


MAGGI 


tochfertiger Suppenwürfel 


fih zwei Dorſſchulzen aus Parczew, Kreis 
Oſtrowo, und zwar Andrzej D. und Jozef Drymek 
wegen Unterſchlagung von Amtsgeldern zu ver: 
antworten. D. war angeklagt, während ſeiner 
Amtszeit in den Jahren 19261931 die Summe 
von 406.10 Zkoty unterſchlagen zu haben. Drymek 

tte fih in der Zeit von 1931—1934 in gleicher 

igenſchaft 1592 Zkoty unrechtmäßig angeeignet, 
Drymek wurde zur Rückerſtattung des Geldes 
und zu einem Jahr Gefängnis mit dreijährigem 
Strafaufſchub verurteilt. Die Anklage gegen D, 
wurde niedergeſchlagen. 


Paloſch 


ü. Meberjaff und falſche Anzeige. Als der 
Fleiſcher Jan Brzuſzkiewicz aus Kornfelde um 
1 Uhr nachts mit ſeinem Fuhrwerk aus Pakoſch 
nach Haufe fuhr, überholte ihn bei Radlowo 
ein Perſonenauto, welches etwa 100 Meter vor 
dem Geſpann ſtehen blieb. Aus ihm ſtieg ein 
Mann, der dem Pferde des B. in die Zügel 
faßte, den B. beſchimpfte und dann mit einem 
Gegenſtand auf ihn einſchlug. Blutend ließ B. 
Pferd und Wagen im Stich und lief fort, trotz⸗ 
dem der Angreifer zu ſchießen drohte. Darauf 
fuhr das Auto mit dem Wegelagerer nach 
Pakoſch. wo dieſer der Polizei meldete, daß 
jemand ein Fuhrwerk quer über die Chauſſee 
eſtellt habe und ihn nicht weiterfahren ließ. 

in ſofort abgeſchickter Poliziſt ſtellte feſt, daß 
die Meldung falſch war. Der brutale Angreifer 
wurde als . aus Obudno, Kreis 
Znin, feſtgeſtellt, der ſich im angeheiterten 3u- 
ſtande befand. B. mußte ſich in ärztliche Be⸗ 
handlung begeben, während M. ſich wegen 
Ueberfalls und falſcher Anzeige vor Gericht 
wird verantworten müſſen. 


Shubin 


8. Holjverfäufe des Kreisausſchuſſes. Der 
Kieisdusſchuß verkauft meiſtbietend Holzſtämme 
und Strauchhaufen wie folgt: am 17. März. 
vormittags 8,30 Uhr im Lokal Broniſlaw 
Krolak in * Holz der Chauſſee Znin— 
Shubin; am 17. März, vormittags 11 Uhr im 
Lokal Franciſzek Alwin in Schubin Holz 
der Chauſſeen Schubin—Nakel (zwiſchen Shubin 
und teref), Schubin— Bromberg (zwiſchen 
Schubin und Kolaczkowo), Schubin—Exin (zwi⸗ 
chen Amerika und Erin) und Schubin —La⸗ 
biſchin (zwiſchen Schubin und Smolnik); am 
17. März, nachmittags 2 Uhr im Lokal 
Woloſzezek in Ritſchenwalde Holz der 
Chauſſee Schubin — Bromberg a 5 Sgkoc ja 
und dem Bromberger Kanal). Die Stämme 
und Strauchhaufen ſind mit Nummern verſehen. 


Sind Würzmittel notwendig? 


Zur zweckmäßigen Ernährung des Menſchen 
ſind Würzſtoffe ſo notwendig wie Nährſtoffe, 
ſagen die Aerzte. Denn die Würzſtoffe regen 
die Tätigkeit der Verdauungsorgane an und be⸗ 
wirken dadurch eine vollkommenere Ausnützung 
der Nährſtoffe. 

So iſt es auch mit Maggis Würze. Gelehrte 
haben durch unabhängige, wiſſenſchaftliche Ber- 
fuhe feſigeſtellt, daß Speiſen, denen Maggis 
Würze beigemengt worden iſt, leichter verdaut 
und gründlicher ausgenützt werden als die 
gleiche Nahrung ohne dieje wertvofle Zugabe. 
Riehen Sie daraus Vorteil für ſich und die 

hrigen! R. 753. 


Nähere Auskunft erteilen die Straßenmeiſter: 
für die Chauſſeen Znin—Schubin, Schubin 
Nakel und Schubin Bromberg Safian in 
Szkocja, für Schubin— Erin Cyganek in Erin 
AM für Schubin—Labilhin Kaſprzal in La⸗ 
iſchin. 


Mogilno 


ü. Dreitöpfige 1 e als Pferdediebe 
vor Gericht. Im Auguſt v. Is. waren dem 
Landwirt Antoni Jarecki in Parlin drei Pferde, 
ein Kutſchwagen, vier Pferdegeſchirre und Wirt- 
ſchaftsgegenſtände im Geſamtwert von 1700 Zl. 
geſtohlen worden. Bald gelang es der Polizei, 
bei Wreſchen die drei Zigeuner Michal Brze⸗ 
anti, Mikokaf Federowicz und Kazimierz 
Wisniewski mit der Beute feſtzunehmen. die 
arecki zurückerhielt. Am Donnerstag hatten 
ich die drei Pferdediebe, aus dem Gneſener 
Unterſuchungsgefängnis vorgeführt, hier vor der 
Außenabteilung des Gneſener Bezirksgerichts 
zu verantworten, welches die erſten beiden An- 
geklagten zu je 13 und den dritten zu 14 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilte. 


$port-Ch onik 
Boxländerkampf Polen—Ungarn 


Am 28. März findet im Warſchauer Zirkus 
der Boxländerkampf Polen Ungarn ſtatt. Der 
Ungariſche Borverband hat bereits mitgeteilt, 
welche Mannſchaft er nach Warſchau entſendet. 
Die Aufſtellung lautet: Enekes, Kubinyi, Fri- 
yo Herrangyi, Mandi, Szigeti, Szolnoky, 

agy. 

Die polniſche Auswahlacht gegen Ungarn iſt 
noch nicht endgültig feſtgeſetzt. Sie wird vor⸗ 
ausſichtlich lauten: Sobkowiak, Czortet, Kre- 
minſti, Wo⸗niatiewicz, Sipinſti, Chmielewſti, 
Szymura, Pilat. Da der Länderkampf jedoch 
in Warſchau ſtattfindet, wird der Verbands⸗ 
kapitän möglicherweiſe auf die Warſchauer 
Boxer Rotholc, Polus und Piſarſki zurück⸗ 
greifen. 

Die ungariſche Mannſchaft trifft auf der Rid- 
reiſe von einer Skandinavien⸗Tournee in 
Polen ein. Sie wird außerdem am 30. März 
in Polen den Städtekampf Poſen. Budapeſt 
beſtreiten. 


Berliner Braddock⸗Rampf 
noch ungewiß 


Der Boxweltmeiſter Braddock hat — wie 
wir bereits geſtern meldeten — das Angebot 
von Max Schmeling, ſeinen Titel gegen den 
Deutſchen auf dem e in Berlin 
u verteidigen, grundſätzlich angenommen. 

n der finanziellen Frage find allerdings noch 
erhebliche Gegenſätze zu überbrücken. Das 


von Schmeling gemachte großzügige Angebot 


einer Garantie von 250000 Dollar für den 
Amerikaner, iſt Braddock anſcheinend erheb⸗ 
lich zu gering, denn er ſoll erklärt haben, das 
Angebot nur bei einer Garantieſumme von 
400 000 Dollar, die keiner Beſteue rung unter- 


Kino Apollo 


Morgen, Sonntag, 14. d. Mts., 
unwiderruflich die letzte Vorſtellung 
des Films 


Romeo und Julia 


in einer Sondervorſtellung um 3 Uhr. 
Keiner verſäume, dieſen wirklich wunderbaren 
: Film zu ſehen. 


liegen darf, annehmen zu wollen. Braddod 
befände ſich dabei noch nicht einmal in der 
leichen Linie mit ſeinem Manager Joe 
Gould, von dem geſagt wird, daß er über das 
Angebot Schmelings erſt nach dem Kampf 
— — Louis und Braddock verhandeln 
wolle. Dieſer Meldung ſteht allerdings ent- 
gegen, daß Joe Gould und Braddock zuſam⸗ 
men mit dem qnerikaniſchen Manager Den: 
nis Scalan ſchon vor mehreren Wochen ge: 
meinſam wegen des Kampfes in Berlin ver⸗ 
handelt haben. Schon damals erhielt Scalan 
von Braddock und Gould alle Vollmachten, 
unter gewiſſen Bedingungen für Berlin ah» 
zuſchließen. 


Morgen Halleniportieit 
des DIE 


(Sokol-Halle, Droga Dobiüfka) 


Wir erinnern noch einmal an das Hallenjport: 
fcit des DSC., das am morgigen Sonntag in 
der Soföl-Halle veranſtaltet wird. Es haben 
74 Teilnehmer gemeldet, wobei auch die Pro⸗ 
vinz ſtark vertreten iſt. Hoffentlich kann ein 
guter Beſuch verzeichnet werden. 

Im Rahmen der Kämpfe beabſichtigt Reiß 
vom SC. Graudenz einen neuen polniſchen 
Hallenrekord im Hürdenlaufen und Neubauer 
von demſelben Club einen neuen Pommerellet 
Nekord im 800 Meter⸗Pauf aufzuſtellen. 

Die als Gäſte teilnehmenden Klemezak und 
Varanowſki vom AJS. Poſen und Zakrzewſki, 
Bromberg, wollen den polniſchen Hallen rekord 
im Stab Hochſprung verbeſſern. Das gleiche 
Vorhaben haben Hoffmann vom AZS, im Drei- 
Sprung und Rejecki und Hoffmann vom 38, 
im Hürdenlauf. 

Die Hauptkämpfe beginnen um 15 Uhr. 


Veſtpolnſſcher Angriff auf Paris 

Zur gleichen Zeit, da Deutſchlands Natio- 
nalelf h 21. März in Stuttgart gegen 
Frankreich ſpielt, ſteigt in Paris ein Treffen 
zwiſchen einer nordpolniſchen Auswahlelf 
und der Pariſer Liga. Obwohl die Pariſer 
nicht ihre ſtärkſte . aufſtellen tön- 
nen, weil ja die beſten Kräfte, wie z. B. die 
beiden Verteidiger von Racing Paris Diagne 
und Dupuis, in der franzöſiſchen Nationalelf 
mitwirken, webe 5 aber ei nn 
auf einen erheblich fp r n. 
Bei dieſem Treffen, der feinen Länderfpiel- 
charakter trägt, können die Pariſer die Mus. 
länder mitwirken laſſen und ſolche = es 
3. B. in den beiden Spitzenpereinen ing 
und Red Star nicht wenige. Hauptſächlich find 
es Oeſterreicher, Ungarn und Engländer, die 
in Pariſer Vereinen tätig ſind. Das Tor wird 
vorausſichtlich der berühmte Hiden hüten, der 
ſegenwärtig bei Racing Paris ſpielt. Es ift 
leicht möglich, daß Polen ſtatt einer Elf Weſt⸗ 

ens eine Nationalmannſchaft nach Paris 
hit. In e wird am Sonntag ein 
groß aufgezogenes Trainingsſpiel zum Aus⸗ 
trag geb ; ; 


Warta gegen Ofecie 

Am kommenden Sonntag tritt die Poſener 
Warta um 19 Uhr in der Meſſehalle der Boge 
mannſchaft des WVarſchauer Okecie zum fälligen 
Wettkampf um die Landesmeiſterſchaft im Mann⸗ 
ſchaftsboxen entgegen. Die Poſener werden in 
den Warſchauer Boxern einen ſehr harten Gep 
ner haben. 


Kirchliche Nachrichten 


7.0 Uhr: Poj 


8., 5 Uhr 
8 Uhr: Gemeinſames Singen. Mittwoch 
ten Chriftus an, feiner 
3., Heimabend fällt aus 


Kirchliche Nachrichten aus der Wofe wodſchaft 


Pakoswalde. Sonntag, 14. 3., vorm. % 10 Uhr: Haupt 
gottesdienſt. Danach Beichte und hl. Abendmahl. 
Gö! Sonntag, 14. 3, na auptgottes 


a A m. 2 ip: 9 
dienſt. Vorm. 8410 Uhr: Kindergottesdienſt im Pfarr 
hauſe. Am Donnerstag, dem 18. 3, nahm, 5 Uhr: Paf 
ſionsſtunde im Verſammlungszimmer des Pfarrhauſes. 


Mlm- Besprechungen 
Metropolis: „Kinder der Straße“ 

Hier werden Erlebniſſe eines engliſchen Ana 
ben geſchildert, die er in einer fremden Um: 
gebung hat, als er in einer amerikaniſcher 
Stadt vorübergehend eine Volksſchule bejuch! 
und dabei zwei Klaſſengefährten kennen lernt 
die für das Diebshandwerk eine Ader zeigen 
Sein guter Einfluß, der freilich mit Liſt ver 
mengt iſt, bricht ſich Bahn. Dieſe Kinder 
geſchichte wird ohne Moralien erzählt, aber da⸗ 
amerikaniſche Geſicht bleibt eben an ihr haften 
Immerhin ein Film, dem wegen ſeiner origi 
nellen Faſſung aus anſchaulichen Gründen 


Intereſſe zukommt. jr. 


Sonntag, 14. märz 1937 


Das 


In den neuen einſchneidenden Bejfimmmmngen über die Grenzzone, die ſtarke Beun- 
haben, bringen wir nachſtehend, dem „Jenkralwochenblatt“ 
genau zuſanimengeſtellten längeren Au 
eſtimmungen der betreffenden Verordnung. 


1 hervorgerufen 
ufolge, noch einmal einen 


Die Verordnung unterſcheidet grundlegend 955 


zwiſchen: 


1. Grenzwegſtreiſen (pas drogi granicznej) |... 


2. kleine Grenzzone (ſtrefa nadgraniczna); 
3. große Grenzzone (pas graniczny). 


Die Vorſchriften ſind verſchieden, je nachdem 
welche dieſer drei Flächen betroffen wird. Am 
den Stoff überſichtlich und allgemeinverſtändlich 
zu ordnen, wollen wir die Beſtimmungen zu- 
nüchſt geographisch, d. h. nach den drei Gebieten, 
getrennt und dann innerhalb dieſer Gebiete, 
tach ihrer Bedeutung geordnet, beſprechen. 


J. Der Grenzwegſtreifen (pas drogi 
granicznej) iſt eine parallel zur Grenze verlau⸗ 
fende Fläche von höchſtens 15 Meter. Der ge⸗ 
naue Umfang wird durch den Wojewoden felt- |. 
geſetzt. Auf dem Grenzwegſtreifen darf nichts 
unternommen werden, was die Erhaltung und 
den Schutz der Grenze beeinträchtigen könnte. 
Grundſätzlich ſoll er nur von Beamten des 
Grenzſchutzes benutzt werden. ; 


Vom 24. 4. 1937 ab wird der Verkehr in dem 
Grenzwegſtreifen grundſätzlich verboten fein. 
Ausnahmen gelten nur: EFN 
1. für diejenigen Wege, welche den G = 

ſtreifen durchſchneiden und Er 
den Grenzübergängen führen; 

2. für die Eigentümer und Nutzu 

ten von Grundſtücken, die in den Grenzweg⸗ 
ſtreifen liegen, ſowie für deren Familien⸗ 
angehörige, die mit ihnen in Hausgemein- 
ſchaft leben, und für die ſtändig beſchäftig⸗ 
ten Arbeiter. Dieſe dürfen fih von Gon- 
nenaufgang bis Sonnenuntergang zu land⸗ 
wirtſchaftlichen oder ſonſtigen beruflichen 
Zwecken im Grenzwegſtreifen aufhalten. 
Der Staroſt kann verlangen, daß die Per⸗ 
ſonalausweiſe dieſer Perſonen mit einem 
entſprechenden Vermerk versehen werden. 


u. Die kleine Grenzzone (ſtreſa nade 
Fran iczua) verläuft parallel zum Grenzweg ⸗ 


ſtreiſen und ift grundſätzlich zwei Kilometer 


breit. Sie kann jedoch durch den zuſtändigen 
Wojewoden bis zu ſechs Kilometer erweitert 
und auch unter zwei Kilometer verſchmälert 


bann, und ferner dadurch, daß der Innenmini⸗ 
ker dieje Beſtimmungen auch für einige Teile 
der großen G 


Poſener Tageblatt 


Drittes Beiblatt Nr. 60 


neue Grenzzonengeſetz 


24. 10. 1936 in der kleinen Grenzzone woh⸗ 
nen oder deren Grundſtück in der kleinen 
Grenzzone liegt; jedoch gilt dieſe Befreiung 
nur für den Kreis, in welchem fie wohnen. 
Wollen ſie ſich alſo in einem anderen Kreiſe 
aufhalten, ſo würden ſie wiederum der Ge⸗ 
nehmigung bedürfen. Die gleichen Beſtim⸗ 
mungen gelten für die Familienangehöri⸗ 
gen der genannten Perſonen, wenn ſie mit 


dieſen in Hausgemeinſchaft leben. 


Bisher hat der Wojewode von dieſer Be⸗ 
fugnis noch keinen Gebrauch gemacht, ſo 
daß die Beſchränkungen des vorgehenden 
Abſatzes zurzeit nicht akut find; 


5. Perſonen, die das Gebiet der kleinen Grenz⸗ 


zone betteten, ganz gleich, wie lange fie ſich 
in ihr aufhalten wollen, müſſen innerhalb 
von 24 Stunden bei dem zuſtändigen Ge⸗ 
meindeamt angemeldet werden. Die Ver⸗ 
pflichtung ruht auf demjenigen, der dem 
Hinzuziehenden Anterkommen oder Arbeit 
gewährt. Der Gemeindevorſteher macht 
der nächſten Polizei⸗ oder G 

binnen weiterer 48 Stunden Meldung. 
Die Vorlegung des Perſonalausweiſes und 
der Meldebeſcheinigung bann jederzeit von 
den Itungs⸗, Polizei⸗ oder Grenz- 
ſchutzbehörden verlangt werden; 


6. Von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang 


iſt jeder Verkehr innerhalb des Gehöftes 
nur mit Genehmigung des zuſtändigen 
Staroſten geſtattet. Ausnahmen gelten nur 
für die Staatsbahn und die ſtaatlich kon⸗ 
zeſſionierten Autobuslinien. Die Geneh⸗ 
migung kann für Einzelfälle oder für eine 
Reihe von Fällen, jedoch nicht länger als 
auf 1 Jahr erteilt werden. Sie iſt jeder⸗ 
zeit widerruflich. Im Falle der Lebens⸗ 
gefahr oder bei höherer Gewalt iſt eine 
Genehmigung nicht erforderlich. 

Der Wojewode wird noch die Gebiete 
beſtimmen, auf welche die Beſchränkungen 
des vorhergehenden Abſatzes Anwendung 
finden ſollen. ; 


7. Außerdem gelten eine Reihe von Bors 


ſchriften, bei denen wir uns jedoch auf die 
Aufzählung derſelben beſchränken wollen: 


a) der Gebrauch von Feuerwaffen. 

b) das Jagen innerhalb eines Streifens von 

200 Meter, gerechnet von der Landes⸗ 
grenze. N 


B. Eine Genehmigung des Staroſten ift er- 
forderlich: / : 
a) Zum Gebrauch ſämtlicher Apparate, durch 


welche eine Fernverſtändigung möglich 


ist. Dazu gehören nicht Apparate, be! 


szug der wichkigſten 


von 30 Kilometer nicht erreichen follte, werden 
in die große Grenzzone die Gemeinden der be⸗ 
nachbarten Kreiſe miteinbezogen, deren Ge- |.: 


A. Innerhalb der kleinen Grenzzone ijt ver- | 
boten: i g 


` a) der Gebrauch von entzündbaren Stoffen 
im Betriebe eines Unternehmens iſt nur 
geſtattet, wenn er 24 Stunden vorher dem 
zuſtändigen Grenzſchutzorgan gemeldet ift; 


b) ſämtliche Pferde⸗ und Viehbeſtände 

: müſſen in ein vom: Gemeindevorſteher zu 
führendes Regiſter eingetragen werden. 
Auch jede Veränderung im Beſtand muß 
gemeldet und im Regiſter verzeichnet 
werden; ar 8 


e) der Staroſt kann das Errichten von 
Stacheldrahtzäunen verbieten oder das 
Entfernen ſolcher anordnen und beſtim⸗ 
men, daß Fenſter und andere Oeffnun⸗ 
gen, die zur Grenze hin gerichtet ſind, 
während der Nachtzeit verhängt werden 
müſſen; 


d) Hunde, mit Ausnahme von Hüte: und 
Jagdhunden, dürfen nur an der Leine 
geführt oder ſo auf dem Gehöft gehalten 
werden, daß ſie ſich von demſelben nicht 
entfernen können. ; 


D. Der Wojewode ijt ermächtigt: 


a) Die Benützung gewiſſer Wege und Waſſer⸗ 
ſtraßen von der vorherigen Genehmigung 
des Staroſten abhängig zu machen; 

b) beſondere Vorſchriften über den Gebrauch 
photographiſcher Apparate zu erlaſſen; 

c) Einzelheiten über das vom Gemeinde- 
vorſteher zu führende Verzeichnis des 
Pferde⸗ und Viehbeſtandes zu erlaſſen. 


III. Die große Grenzzone (pas gra- 


miczuy) ift das Gebiet, das ſich aus den Kreijen 


"a 


eines 


zuſammenſetzt, die an der Landesgrenze liegen. Eo 


Falls die große Grenzzone dadurch eine Breite 


biet ganz oder teilweiſe in einer Entfernung 
von 30 Kilometer von der Grenze liegt. 
Außerdem kann der Innenminiſter alle oder 


einige Kreiſe, die unmittelbar an den Grenz⸗ 


freifen liegen, in die große Grenzzone einbe- 


ziehen, wenn die Sicherung oder der Schutz der |. 


Grenze dies erforderlich erſcheinen laſſen. 


Auch im der großen Grenzzone gelten eine 
Reihe von wichtigen Beſtimmungen: n 
1. natürliche Perſonen polniſcher Staats- 


angehörigteit, jowie inländiſche juriſtiſche 
Perſonen werden ab 24. April 1937 zum 
Erwerb von Grundftüden, ſowie zum Ab- 
ſchluß oder zur Verlängerung von Ber- 


trägen betr. die Pachtung, Nießbrauchbeſtel⸗ 


lung oder Verwaltung hinſichtlich eines 
Grundſtücks einer Genehmigung des zu⸗ 
ſtändigen Wojewoden bedürfen. Was jedoch 
den Erwerb eines Grundſtücks im 


—— 


fon veräußert werden, widrigenfalls es 
zwangsverſteigert wird; ; 


Natürliche Perſonen ausländiſcher 
Staatsangehörigkeit ſowie ausländiſche 
juriſtiſche Perſonen bedürfen ſchon jetzt 
einer Genehmigung des Innenminiſters 
zum Erwerb von Grundſtücken im Wege 
Rechtsgeſchäftes unter Lebenden, 
ſowie zum Behalten von Grundſtücken, die 
ſie im Wege der Erbfolge erworben haben, 
es ſei denn, daß ſie das Grundſtück als ge⸗ 
ſetzliche Erben erworben oder aber es auch 
ohne die Verfügung von Todes wegen als 
geſetzliche Erben erworben hätten. Aut 
hier muß die Genehmigung innerhalb von 
12 Monaten beantragt werden. Geſchieht 
dies nicht oder wird die Genehmigung ver⸗ 
ſagt, ſo muß das Grundſtück an eine er⸗ 
werbsberechtigte Perſon verkauft werden, 
widrigenfalls es zwangsverſteigert wird. 
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Zu den ausländiſchen juriſtiſchen Perfo 
nen werden auch ſolche juriſtiſche Perſonen 
gezählt, in deren leitenden oder aufſichts⸗ 


führenden Organen eine oder mehrere Per- 


ſonen ausländiſcher Staatsangehörigkeit 
tätig find, oder bei denen ein Teil der An- 
teile oder Aktien in Händen von Perſonen 
ausländiſcher Staatsangehörigkeit ſind. 


3. Den unter 2. genannten Perſonen kann der 


Wojewode den Beſitz, die Pachtung, den 
Nießbrauch und die Verwaltung von Grund⸗ 
ſtücken, ſowie die Ausübung von Handel 
und Gewerbe verbieten, wenn dies das 
Staatswohl oder die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung erforderlich erſcheinen läßt. 
Desgleichen bedarf die Belaſtung von 
Grundſtücken, die in der großen Grenzzone 
gelegen ſind, zugunſten dieſer Perſonen einer 


Genehmigung des Wojewoden ; 
4. Der Wojewode kann die Beſchäftigung von 


Handels⸗ und Induſtriearbeitern in der 
großen Grenzzone unterſagen und Vereine, 
Verbände und Genoſſenſchaften oder ihre 
Z3Zweigniederlaſſungen ſchließen, wenn er die 


der Erbfolge anbetrifft, ſo bedürfen die i ` “fes mit Rückſicht auf die öffentliche Sicher⸗ 


heit und den Schutz der Grenze für erfor⸗ 
derlich hält. 


renzzone für anwendbar erklären 
m einzelnen gelten für die kleine Grenz⸗ 


dene folgende Beſtimmungen: er 
1. Die Flächen, die für Zwecke des Grenz 
ſchutzes erforderlich find, können im gewöhn⸗ 
lichen Verfahren gegen Entſchädigung ent⸗ 
eignet werden. Nähere Beſtimmungen ent⸗ 


hält die Verordnung nicht. Es genügt aljo, | 


daß die Flächen für Zwecke des Grenz⸗ 
ſchutzes erforderlich ſind. Wann dies der 


Fall iſt, entſcheidet der Wojewode, der 


14 Tage vorher den Eigentümer hiervon 
benachrichtigen und dann den Enteignungs⸗ 
beſchluß erläßt. Gegen dieſen Beſchluß iſt 
binnen 14 Tagen Berufung an den Innen- 
miniſter zuläſſig; 

2. Zur Errichtung der Gebäude und andere 
dauernden Einrichtungen, ſowie zum Um⸗ 
bau alter Gebäude iſt die Genehmigung des 
zuständigen Staroſten erforderlich. 


Dieſe Beſtimmungen zu 1. und 2. gelten ſchon 


het; ſämtliche folgende Beſtimmungen für die 
kleine Grenzzone gelten erſt ab 24. 4. 1937. 


8. Perſonen dürfen fiğ nur mit Genehmigung 
des zuftändigen Staraſten in der kleinen 
Grenzzone niederlaſſen. Dieſe Be- 
ſtimmung gilt zunächſt nur bis zum 31. 12. 


4. Der Wojewode kann ferner Beſtimmungen 
erlaſſen, wonach fih Perſonen in der kleinen 
Grenzzone auch nur mit Genehmigung des 
Staroſten aufhalten dürfen. Dieſe Ge⸗ 
nehmigungen können örtlichen und zeitlichen 
Beſchränkungen unterliegen. Auch kann der 
Wojewode den Staroften ermächtigen, die 
Genehmigung zum Aufenthalt nur bei Vor⸗ 
eines begründeten Bedürfniſſes N 
erteilen, bzw. ſolchen Perſonen, die die Ge- 
nehmigung bereits erlangt haben, ſie wie⸗ 
der mit der Aufforderung zu entziehen, 
die kleine Grenzzone binnen 24 Stunden zu 
verlaſſen. Von dieſer Verpflichtung zur, 


Einholung der Genehmigung find folde | 


Perſonen befreit. die wenigſtens jeit. dem 


welchen der Bewohner der kleinen Grenz⸗ 

Zone lediglich Empfänger ijt, wie z. B. 
beim Radio. Jedoch iſt die Genehmigung 
3 B. zum Halten eines Telefons erfor⸗ 
derlich; 


bd) zum Beſitz von photographiſchen Appa⸗ 


ch, ur Ausübung der Jagd (für dieje ent- | 
das unter genannte 


fällt dann A. a) 
Verbot); 

d) zum Halten von Tauben jeglicher Art; 

e) zum Fiſchen und Angeln auf Grenz 
gewäſſern. 

C. Weitere Beſchränkungen: . 


ſtück erworben hätten. Insbeſondere kann 
aljo die Vererbung eines Grundſtücks von 
den Eltern auf die Kinder bzw. unter 
Ehegatten nach wie vor ohne Gench- 
migung erfolgen. In allen anderen Fällen 
muß der Erbe die Genehmigung des Woje- 
woden binnen 12 Monaten nach dem Erb- 
fall einzuholen. Tut er dies nicht oder wird 
die Genehmigung verſagt, ſo muß das 
Grundſtück an eine erwerbsberechtigte Pers 


Ortſchaften und Siedlungen in 


In Nr. 11 des „Poznanſki Dziennik Woje⸗ 
wödzti“ vom 10. März d. Is. ift eine Verord⸗ 
nung des Poſener Wojewoden über die Greng- 
zone in der Poſener Wojewodſchaft veröffentlicht. 
Der Wojewode hat auf Grund der Verordnung 
über die Staatsgrenzen im Zuſammenhang mit 
den neuen Beſtimmungen über die Grenzzone, 
die wir in Nr. 52 des „Poſener Tageblattes“ 
in längerem Auszug zum Abdruck gebracht 
haben, im Einvernehmen mit den Militär⸗ und 
Zollbehörden beſtimmt, daß zur Grenzzone in 
der Poſener Wojewodſchaft folgende Ortſchaften 
und Siedlungen in den einzelnen Kreiſen ge⸗ 


hören: 
Kreis Wirſitz 
1. Von der Gemeinde Lobzenica: 
Sammelgemeinde Witrogoſzez, umfaſſend die 
Ortſchaften: Stebionek, Witrogoſzez⸗Dorf, Witro- 
goſzez⸗Förſterei; Witrogoſzez⸗Vorwerk und Lob- 
żonta, { : i A 
Sammelgemeinden Piesna und Walentynowo, 
Sammelgemeinde Wiktoröôwko, umfaſſend die 
Ortſchaften Rataje und Görka Klaſztorna. 
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Sammel 
Jeziorki. 


Sammelgemeinde Kunowo, 1007 
Sammelgemeinde Blugowo, umfaſſend die 


ſchaften: Blugowiec und Vlugowo. 


2. Bon der Gemeinde Wyſoka: 
Ein Teil der Sammelgemeinde Czajcze nörd- 


lich von dem Wege Tlukomy - Badecz, 


Sammelgemeinde Badecz, umfaſſend die Ort, 


ſchaften: Gmurowo und Badecz. 


Sammelgemeinde Stare, umfaſſend die Ort⸗ 


ſchaften Maryniec und Stare. 


Kreis Kolmar | 


1. Von der Gemeinde Kaczory: 


2. Von der Gemeinde Ujccie: * 
Sammelgemeinde Byſzki. 


3. Bon der Stadtgemeinde Ujécie: 
Stadt Ajscie, ausgenommen den Zip 


ſtädtiſchen Grundſtücke, die auf der Hochfläche 
jüdlich des Weges Ujscie—Chodzies liegen. 


Die in der Verordnung vorgeſehenen Ausfih 
rungsverordnungen des Miniſters bzw. des Wo- 

jewoden werden vorausſichtlich noch vor dem 
24. 4. 1937 ergehen. 


IV. Schließlich ſind in der Verordnung noch 
eine Reihe von Strafvorſchriften enthalten. Da⸗ 
nach kann jeder, der die Grenze unerlaubt über⸗ 
ſchreitet, mit einer Freiheitsſtrafe bis zu einem 
Jahr oder einer Geldſtrafe, oder beiden zuſam⸗ 
men beſtraft werden. Ferner kann jeder, der 
die in der Verordnung vorgeſehenen Anordnun⸗ 
gen nicht beachtet, mit einer Freiheitsſtrafe bis 
zu drei Monaten oder einer Geldſtrafe bis zy 
3000 Zloty beſtraft werden. 


der Grenzzone 

I Bon der Gemeinde Ujseie: 
Sammelgemeinde Miroſlaw, zu der folgende 

Ortſchaften und Siedlungen gehören: Miroſtam. 


Miroſſaw Nowy und die Siedlungen Wilanowiec 
und Nowie. 


Kreis Czarnikau 


1. Stadt Czarnikau. 8 
2. Stadt Wielen mit dem Vorwerk Brzezno, 
3. Von der Landgemeinde Czarnköm: 
Sammelgemeinden Walkowice, Romanowo- 
Gerne, Romanowo⸗Dolny, Debe, Góra, Ciſztow 
und Mikolajewo. : 


4. Bon der Gemeinde Qubafz: 


gemeinden Zelgniewo, Brodna und Sammelgemeinde Goraj. 


8. on der Gemeinde Ktoſto: 


Sammelgemeinden Gulcz, Roſto, Wrzeſzezyng 


Jaryn und Zawada, 
6. Von der Gemeinde Dramflo: 


fel der Sammelgemeinden Drawſto, Dramſto⸗ Ober- 


förſterei, Chelſt, Kamiennik, Kwiejce u Kwiejce · 
Nowe. i 4 


Kreis Birnbaum 
1. Von der Gemeinde Sierafow: 
Sammelgemeinde Debowiec, 


von der Sammelgemeinde Sieraköw Ober- 
förſterei — Förſterei Bloto. 


2. Von der Landgemeinde Miedzychöd: 

von der Sammelgemeinde Raduſz Förſterei 
Raduſz und ein Teil des Dorfes Kamień nörd- 
lich von dem Wege, der über Raduſz von Des 
bowiec nach Kamien führt, 

Sammelgemeinde Sowiagöra, umfaſſend: För- 
ſterei Sowiagöra, Siedlung Sowiegörki und 
Sowiegöôra Dorf, 

Sammelgemeinde Mierzyn, umfaſſend: För⸗ 
ſterei Zmijowiec, Dorf Drzewee, Dorf Mierzy: 
nef und Dorf Mierzyn, 

Sammelgemeinde Muchocin, umfaſſend: Dorf 
Muchocinek und Muchocin, 

Sammelgemeinde Gorzycko, umfaſſend: Sied⸗ 
lung Sterki und Dorf Gorzycko, 

Sammelgemeinde Gorzyn, umfaſſend: Sied⸗ 
lung Wrony und Dorf Silna. 


Kreis Neutomiſchel 
1. Von der Gemeinde Miedzychowo: 


Sammelgemeinde Silna Nowa, umfaſſend: 
Siedlung Wrony, Vorwerk Trzytonie, Dorf 
Silna Nowa, ' 

Sammelgemeinde Jablonka Stara, 

Sammelgemeinde Stary Folwark, umfaſſend: 
Vorwerk Lesny Folwark, Siedlung Oſetno⸗ 
Mühle, Vorwerk Dybnowo, Dorf Szklarka Trzciel- 
ka, Dorf Stary Folwark, Siedlung Hamrzyſko, 
Siedlung Nowy Miyn- Mühle, Anſiedlung 
Trzeiel, Bahnſtotion Trzciel, 

Sammelgemeinde Pradöwka, Bahnſtation Prg- 
döwka. l 
2. Stadt Zbaſzyn: 
mit Ausſchluß des Geländes öſtlich vom Stadt⸗ 
wald bei der Obra in Richtung Strzyzewo, 
Weſtgrenze Maczkarnia, der Weſtgrenze des Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterebahnhofs, der Oſtgrenze der 
Wieſen in Richtung Nadina und der Gſtgrenze 
des Bentſchener Sees. 


3. Von der Landgemeinde Zbaſzyn: 

von der Sammelgemeinde Lomnica: Das Ges 
lände des Dorfes Przychodzko von der Staats⸗ 
grenze bis zur Bahnlinte Zbaſzyn —Miedzychöd 
einſchl., 

Sammelgemeinde Strzyzewo, 

Sammelgemeinde Nadnia, 

von der Sammelgemeinde Perzyny: das Ge⸗ 
lände der Sammelgemeinde von der Staats⸗ 
grenze bis zum Wojewodſchaftswege Zbaſzyn — 
Wolſztyn und weiter die Grenze der Sammel⸗ 
gemeinde entland bis zur Grenze der Stadt 
Zbaſzyn, 

Sammelgemeinde Nowawies; 


Kreis Wollſtein 


1. Von der Gemeinde Siedlec: 
Sammelgemeinde Grójec Wielki, 
Sammelgemeinde Gröjec Maly ganz mit Aus⸗ 
nahme der Grundſtücke, die auf der öſtlichen 
Seite des Weges Zbaſzyn—Chobienice liegen, 

von der Sammelgemeinde Chobienice I das 
Gelände an der Staatsgrenzlinie einſchl. der 
Gebäude auf beiden Seiten des Weges Chobie⸗ 
nice Kopanica; 

2. Von der Gemeinde Kopanica: 

Sammelgemeinden Wachabno, Malawies, Ko⸗ 
panica und Jaromierz; 

Z. Von der Landgemeinde Wolſztyn: 

von der Sammelgemeinde Jazyniec die Ge- 
bäude und Grundſtücke bis zum Wege Lodyn 
Obra, 

von der Sammelgemeinde Obra den füdweſt⸗ 
lichen Teil bis zur Kanalbrücke, 

Sammelgemeinde Obra Nowa, 

von der Sammelgemeinde Keblowo die fog. 
„Siedlung“ und die Förſterei Keblowo; 

4. Von der Gemeinde Przemget: 

von der Sammelgemeinde Mochy⸗Wincentowo 
Siedlung und Mochy Förſterei, 

von der Sammelgemeinde Kaſzezor das Ge- 
lände von der Staatsgrenzlinie bis zum Wege, 
der Mochy und Wielen Zaobrzanſki verbindet; 


Kreis Liſſa 
1. Von der Gemeinde Brenno: 
Sammelgemeinde Potrzebowo, 
e Radomysl, umfaſſend: Wi- 
lansw Förſterei, Filipowo Vorwerk und Rado⸗ 
mysl Dorf, 
Sammelgemeinde Zaborowiec; 


2. Von der Gemeinde Wfoſzakowice: 
von der Sammelgemeinde Wloſzakowice: 
Tlucznia Lesniczöwka, Mscigniew Lesniczöwka, 
Krzyzowiec Lesniczöwka, 
Sammelgemeinde Zbarzewo, umfaſſend: Da& 
bogi Siedlung, Zbarzyk Vorwerk und Zbarzewo 
Dorf; 


3. Von der Gemeinde Swieciechowo: 

Sammelgemeinden Niechlöd, Piotrowice, Trze⸗ 
biny und Dlugie Nowe, lan 

Sammelgemeinde Diugie Stare, umfaſſend: 
Diugie Stare Förfterei, Diugie Stare Dorf, 

Sammelgemeinde Laſocice, umfaſſend: Ogrody 
Dorf, Przybyſzewo Dorf, Laſocice Dorf, 

von der Sammelgemeinde Strzyzewice nur 
das Waldgebiet, 

Sammelgemeinde Henrykowo, umfaſſend: Hen- 
rytowo Förſterei, Henrykowo Dorf; 


Skrzyptowo Förſterei, 
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4. Von der Gemeinde Rydzyna: 
Sammelgemeinde Tarnowalaka, umfaſſend: 
Kſiazecylas Förſterei, Tarnowalaka Förſterei, 
Tarnowalaka Dorf, 
Sammelgemeinde Jablonna, umfaſſend: Iz⸗ 
biſka Vorwerk, Junoſzyn Vorwerk, Jablonna 


Dorf, 
Kreis Rawitſch 


1. Von der ndgemeinde Bojanowo: 


Sammelgemeinde Golaſzyn II, umfaſſend: 
Szemzdrowo, Karolewo und Golaſzyn II, 

die Sammelgemeinden Trzeboſz und Paköwka. 

2. Von der Landgemeinde Ramicz: 

von der Sammelgemeinde Laſzezyn II Bor- 
werk und Förſterei Staniſlawowo, 

Sammelgemeinde Maſlowo, umfaſſend Debno 
Förſterei und Maflowo Dorf, 

Sammelgemeinde Katy, 

Sammelgemeinde Debno Polſkie, umfaſſend: 
Kryſtynki Vorwerk und Debno Polſkie Dorf, 

Sammelgemeinde Zielonawies, umfaſſend: 
Stwolno, Wydawy und Zielonawies, 

Sammelgemeinde Lakta; 

3. Von der Stadtgemeinde RNawicz: 

Warſzewo Vorwerk und das Gebiet, das auf 
der Südſeite der Bahnſtrecke auf dem Abſchnitt 
Rawicz —Rawicz Wſchöd liegt; 

4. Von der Gemeinde Chojno: 

Sammelgemeinde Sworowo, umfaſſend: 
Zielonyjelen Förſterei 
und Sworowo Dorf, 

Sammelgemeinde Saé, 

Sammelgemeinde Sowy, umfaſſend: Bialykas, 
Halin Förſterei und Sowy Dorf, 

Sammelgemeinde Pomocno, umfaſſend: Za⸗ 
orle und Pomocno; Š 

5. Von der Gemeinde Jutroſin: 

Sammelgemeinde Oſtoje, 

Sammelgemeinde Szkaradowo, umfaſſend: Bo⸗ 
nowo und Szkaradowo, 

Sammelgemeinde Janowo, umfaſſend: Zabo⸗ 
rowo, Jeziora und Janowo, 

Sammelgemeinde Szymonki, umfaſſend: 
Mieltibör, Zmyſlowo, Szymonki Förſterei und 
Szymonki Dorf, 

Sammelgemeinde Piſkornia, umfaſſend: Pa⸗ 
wlowo, Nadſtawem, Zygmuntowo und Piſkor⸗ 


nia; 
Kreis Krotoſchin 
1. Von der Landgemeinde Zduny: 

ein Teil der Sammelgemeinde Baſzköw, zu 
der gehören: Lilla Vorwerk, Piaſki, Oſtatnigroſz, 
Rohy Vorwerk und Förſterei, 

die Sammelgemeinden Ruda. Beſtwin und 
Siejew, 

Sammelgemeinde Chachalnia, umfaſſend: He⸗ 
lenopol Föſterei, Marynin, Borownica, Polſki 
Ujazd und Chachalnia. 

2. Stadt Zduny, 

3. Stadt Sulmierzyce mit der Förſterei Sul⸗ 


mierzyce. 
Kreis Oſtrowo 


1. Von der Gemeinde Odolanów: 
Sammelgemeinde Uciechéw, umfaſſend: Dorf 
Uciechöw, Vorwerk Uciechöw, Siedlung Lipiny- 
puſtkowie. i 


2. Bon der Gemeinde Granowiec: 

Sammelgemeinde Bögdaj, umfaſſend: Dorf 
Bögdaj, Siedlungen Kotylew⸗puſtkowie, Smugi, 

Sammelgemeinde Mlynik, umfaſſend: Dorf 
Mlynit, Förfrerei Jerzöwka und Wrzoſina, 

Sammelgemeinde Szklarka, umfaſſend: Dorf 
Szklarka, Vorwerk Szklarka, Siedlungen Mo⸗ 
2dsanôw und Zabnik, 

Sammelgemeinde Janiſlawice, umfaſſend die 
Dörfer Janiſlawice und Czeſlawice ſowie die 
Siedlungen Jarnoſtöw und Starza, 

Sammelgemeinde Cieſzyn, umfaſſend: Dorf 
Cieſzyn, Vorwerk Cieſzyn und die Siedlungen 
Grabie, Kopalina, Lomie, Tartak und Przy⸗ 
dzialek, 

Sammelgemeinde Konradów, umfaſſend: Dorf 
und Vorwerk Konradów, 

Sammelgemeinde Dobrzec, umfaſſend: Dorf 
Dobrzec, Siedlung Lacnöw, 

Sammelgemeinde Kocina, umfaſſend Dorf und 
Vorwerk Kocina. 


3. Von der Gemeinde Czarnylas: 

Sammelgemeinde Pawlöw, 

Sammelgemeinde Katy slaſkie, umfaſſend Dorf 
Katy slaſkie und Siedlung Kobinka, 

Sammelgemeinde Chojnik, umfaſſend Dorf 
Chojnik und Siedlung Sobti, 

von der Sammelgemeinde Ku: nica Kacka das 
im Südweſten gelegene Gebiet vom Gemeinde⸗ 
wege, der die Kreis⸗Chauſſee Antonin—Chofnik 
in einer Entfernung von etwa 300 Meter öftlich 
von dem Bache Polita Woda mit dem Walde 
der Sammelgemeinde Dabrowa im Kreiſe Kem⸗ 
pen verbindet, wozu folgende Ortſchaften ge⸗ 
hören: Dorf Kuźnica Kacka ganz, Waldvorwerk 
Niwki Kſigzece zum Teil. 


Kreis Kempen 
1. Von der Gemeinde Kobylagsra: 

Sammelgemeinde Niwki Kſiazece, umfaſſend 
Niwki Kſiazece Dorf, i 

Sammelgemeinde Rybin, umfaſſend: Rybin 
Dorf, Rybin Gut, Witnie Siedlung, Zörawie 
Förſterei, Bartolów Siedlung, ' 

Sammelgemeinde Zmyslona Ligocka, umfaj- 
jend Zmyślona Lig. Dorf und Zmyslona Lig. 
Vorwerk. 


Landſchaft ſei. 


Sammelgemeinde Makoſzyce, umfaſſend Ma⸗ 
koſzyce Dorf, Makoſzyce Vorwerk, Frużów 
Siedlung und das Vorwerk „Stary Folwark“, 

Sammelgemeinde Piſarzowice, umfaſſend Pi⸗ 
ſarzowice Dorf und Piſarzowice Gut. 


2. Von der Sammelgemeinde Perzów: 

Sammelgemeinde Baldowice, umfaſſend Bal⸗ 
dowice Dorf. Baldowice Förſterei und Wil⸗ 
czecko Siedlung, 

Sammelgemeinde 
Koza Wielka Dorf, 

Sammelgemeinde Slupia pod Bralinem, um- 
foſſend Slupia p. Bralinem Dorf, 

Sammelgemeinde Miechöw, umfaſſend Mie- 
How Dorf, Miechöw Gut, Geſiagorka Bahn- 
ſtation, Geſiagôrka Ziegelei und Ludwiczyn 
Vorwerk, 

Sammelgemeinde Trebaczöw, umfaſſend Tre- 
baczöm Dorf, Trebaczöw Gut, Poſmyk Bor- 
werk, Ligotka Siedlung und Kuropka Förſterei, 

Sammelgemeinde Zbyczyna, umfaſſend Zby⸗ 
czyna Dorf und Zbyczyna Vorwerk; 


3. Von der Gemeinde Nychtal: 

Sammelgemeinde Droſzki, umfaſſend Droſzki 
Dorf, Droſzki Gut, Ryniec Gut, Gierczyce Gut, 
Lubica Vorwerk und Remiſzöwka Siedlung, 

Sammelgemeinde Darnowiec, umfaſſend Dar⸗ 
nowiec Dorf, 

Sammelgemeinde Rychtal, umfaſſend Nychtal 
Dorf, 
Sammelgemeinde Zgorzelec, umfaſſend Zgo⸗ 
rzelec Dorf und Vorwerk, 

Sammelgemeinde Skoroſzöw, umfaſſend Sto- 
roſzöw Dorf, Krzyzowniki Dorf und Dwo⸗ 
rzyſzeze Vorwerk, 


Koza Wielka, umfaſſend 


Heilung ohne Berufsſtörung geſtattet Ihnen 
die Hauskur mit der Piſtyaner Schlammkom⸗ 
preſſe „Gamma“. Inf.: Biuro Piſzezany, 
Cieſzyn, V/17. 
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Sammelgemeinde Profzów, umfaſſend Pro- 
ſzow Dorf und Dalanów Siedlung, 

Sammelgemeinde Sadogsra, umfaſſend Sado- 
góra Dorf und Zachciala Siedlung, 

Sammelgemeinde Stogniewice, umfaſſend 
Stogniewice Dorf und Buczek Maly Gut, 

Sammelgemeinde Buczek, umfaſſend Buczel 
Dorf, Buczek Wielki Gut, Buczek Bahnſtation, 
Maryſlawin Vorwerk, Okſzyce Siedlung und 
Szarlota Siedlung; 

4. Von der Gemeinde Lafki: 

Sammelgemeinde Wodziczna, umfaſſend Wo- 
dziczua Dorf, Teklin Gut, Aniolka I Gut, Igna. 
céwfa I Siedlung, Ignacôwka II Siedlung, 
Ignacöwka III Siedlung und Dzierzaznik Bor- 
werk, 

Sammelgemeinde Pomiany, umfaſſend Po 
miany Dorf, Pomiany Gut, Krok Borwert 
und Kwaſielnia Siedlung, 

Sammelgemeinde Kuznica Trzeinſka, um⸗ 
faſſend Auznica Trzeinſka Dorf, Szezotki Sied⸗ 
lung und „Pila Miyn“ Siedlung, 

Sammelgemeinde Janöôwka, umfaſſend Ja 
nöwka Dorf und Jözeföwka Siedlung; 

5. Von der Gemeinde Opatów: 

Sammelgemeinde Siemianice, umfaſſend 
Siemianice Dorf, Siemianice Gut, Marianka 
Siemianſka Vorwerk, Granice Siedlung, Klaſal 
Siedlung und Weſola Vorwerk, 

Sammelgemeinde Marianka Siemianſka, um⸗ 
faſſend Marianka Siemianjta Dorf. Forti. folgt. 


Die ruſſiſche Volksſeele 


Von Axel Schmidt. 


In ſeinem Buch „Der Heilige Kreis“ (Socie⸗ 
täts⸗ Verlag, Frankfurt a. M.) unternimmt 
Sementowſki⸗Kurilo den Verſuch, die ruſſiſche 
Seele darzuſtellen, die trotz der Ueberflutung 
durch den Bolſchewismus nicht abgeſtorben fet. 
Das Buch iſt zwar mit feinſter Einfühlung in 
die ruſſiſche Pſyche geſchrieben, nicht aber leicht 
zu leſen. Beſonders am Anfang kommt der Ver⸗ 
faſſer von der Klage über das verlorene Para⸗ 
dies, von der Sehnſucht nach der ruſſiſchen 
Landſchaft nicht los. Es wird demjenigen, der 
das Werk Sementowſfki⸗Kurilos lieſt und erft 
aus ihm das ruſſiſche Weſen kennen lernen 
will, vielleicht kein objektives Bild vermitteln; 
denn das Buch iſt ein politiſches Buch mit 
ſtarker Tendenz. 


Der Verfaſſer geht von der Theſe aus, daß 
der ruſſiſche Menſch ein Produkt der ruſſiſchen 
Die Endloſigkeit des ruſſiſchen 
Raumes hat nach Anſicht Sementowſki⸗Kurilos 
im ruſſiſchen Menſchen die Sehnſucht nach dem 
ziel⸗ und planloſen Herumſchweifen hervorge⸗ 
rufen, im Gegenſatz zum Europäer, bei dem 
das Heimatsgefühl feſt mit der Scholle verbun⸗ 
den ift. Sementowſki⸗Kurilo prägt für den 
Ruſſen das Wort von dem „ſchweifenden 
Heimatsgefühl“. In dem Verfaſſer, der aus 
dem Norden Rußlands ſtammt, klingt die Sehn⸗ 
ſucht nach den endloſen Wäldern noch jetzt nach. 
Hier meldet ſich der erſte Einſpruch. Wenn die 
Landſchaft einen ſo entſcheidenden Einfluß auf 
den ruſſiſchen Menſchen auszuüben in der Lage 
war, müßte nicht allein die Weiträumigkeit auf 
die Seele geſtaltend eingewirkt haben, ſondern 
ebenſo der Wald, zumal der Verfaſſer den Wald 
als ſein großes Seelenerlebnis ſchildert. Hat 
der Wald die Seele im Norden der Sarmatiſchen 
Ebene geprägt, ſo müßte dieſe Kraft im Süden 
der Steppe zugefallen ſein. Von dieſem grund⸗ 
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nicht. Damit würde er den Gegenſatz des Groß⸗ 
ruſſen zum Ukrainer aufdecken. Er erzählt viel⸗ 
mehr nur vom Ruſſen im allgemeinen, den es 
wohl im amtlichen, niemals aber im ethno⸗ 
graphiſchen Sinne gibt. 

Dieſes ſich rein pſychologiſch gebende Werk 
iſt eben ein ausgeſprochen politiſches Buch, das 
die alte Lehre der Slawophilen aufnimmt und 
modern ausgeſtaltet. Wie man ſich erinnert, 
erhob fih ſchon bald nach der Europäiſterung 
Rußlands durch Peter den Großen eine Oppo⸗ 
ſition gegen dieſe Maßnahme. Es trat eine 
Richtung auf, die ſich die Slawophilen nannte 
und die die Kultur Weſteuropas, die durch das 
Römiſche Weltreich, das römiſche Recht, das 
Chriſtentum römiſcher Prägung und die Re- 
naiſſance einheitlich geſtaltet war, ablehnte und 
der weſteuropäiſchen Kultur die flawophile 
Lehre von Orthodoxie, Zarentum und Volks⸗ 
tum entgegenſtellte. Während Katharina II., 
Alexander I — in defen erſter Regierungs- 
hälfte — und Alexander II. die von Peter dem 
Großen begonnene Europäiſtierung Rußlands 
zeitgemäß fortſetzten, folgten Eliſabeth, Nikolai I. 
und Alexander III. mehr den Zielen der Slawo⸗ 
philen. 


Nach dem Zuſammenbruch des Zarentums 


unter Nikolai II. läßt Sementowſki⸗Kurilo nicht 
nur das Zarentum als durch das deutſche 
Herrſcherhaus Holſtein⸗Gottorp korrumpiert fal⸗ 
len, ſondern lehnt auch die Orthodoxie als ver⸗ 
ſteinert ab. Sympathie zeigt er nur für die 
ruſſiſchen Sekten, welche die primitive ruſſiſche 
Gläubigkeit in ihre Holzkirchen hinüberoerettet 


hätten. Um ſo höher wird die letzte Loſung 
der Slawophilen geftellt: das Volkstum. Immer 
wieder wird ein Loblied auf den ruſſiſchen 
Bauern geſungen, immer wieder wird dieſer 
als der unverdorbene Kern einer kommenden 
ruſſiſchen Renaiſſance hingeſtellt. Sehr geſchickt 
iſt es von dem Verfaſſer, wie er den ſogenannten 
„Weſtlern“, den alten Gegnern der Slawophilen, 
ihr Sündenregiſter vorhält. Er wirft ihnen 
vor, daß fie ſich vom ruſſiſchen Volk losgelöſt 
hätten und im Jagen nach Europäertum ihr 
eigenſtes Weſen, ihr Ruſſentum, verleugnet 
hätten. Sein ganzer Haß gilt Peter dem 
Großen und ſeinem „Erben“ Lenin, den Semen⸗ 
towfki⸗Kurilo als letzte Konſequenz der Eur 
päiſierung hinſtellt. Was, nebenbei geſagt, nicht 
richtig iſt, denn der Bolſchewismus hat trotz der 
marxiſtiſchen Lehre auch aflatifde Wurzeln. 
Sehr mit Recht hebt der Verfaſſer in bezug 
auf die ruſſiſche Literatur hervor, daß Doſto⸗ 
jewſki und Tolſtoi Wegbereiter des Bolſchewis⸗ 
mus geweſen ſeien; ohne deren Tätigkeit hätte 
ſich das Gift des Bolſchewismus nicht jo ſchnell 
in der ruſſiſchen Oberſchicht ausbreiten können. 
Als Beweis für dieſe Behauptung führt Semen⸗ 
towſki⸗Kurilo eine Stelle aus Doſtojewſtis Ros 
man „Dämonen“ an: 

„Die Menſchheit iſt in zwei ungleiche Teile 
zu teilen. Der kleinere Teil, etwa ein Zehntel 
der Geſamtheit, erhält allein die perſönliche 
Freiheit und das unbeſchränkte Recht über die 
anderen neun Zehntel. Die neun Zehntel ſollen 
ihre Perſönlichkeit einbüßen und zu einer Art 
Herde werden, um bei grenzenloſem Gehorſam 
durch eine Reihe von Wiedergeburten die ur⸗ 
ſprüngliche Anſchuld neu zu gewinnen, etwa in 
der Form des alten Paradieſes, wenn ſie, neben⸗ 
bei bemerkt, auch arbeiten müſſen.“ 

Dieſe dichteriſche Viſton aus dem Jahre 1871 

in der Tat Aehnlichkeit mit der brutalen 
Erklärung Lenins, es käme ihm nicht darauf 
an, in zehn Jahren zehn oder mehr Millionen 
Menſchen in den Tod zu ſchicken, damit in hun: 
dert Jahren 150 Millionen Menſchen „glück⸗ 
licher“ fein könnten. „Und“ — ſchreibt Semen⸗ 
towſti⸗Kurilo — „Lenin meinte damit nicht nur 
den phyſiſchen, ſondern vor allem auch den 
moraliſchen Tod diefer Millionen. Denn in der 
Tat kann das Ziel der Proletarifierung, der 
Entſeelung und Verſklavung der ruſſiſchen Men⸗ 
ſchen nur dann erreicht werden, wenn ihnen 
die Vernichtung der ruuſſiſchen Seele vorangeht. 
Ohne fie bleibt der Geiſt des bolſchewiſtiſchen 
Programms unerfüllbar.“ 

Das Buch klingt in der Hoffnung aus, daß 
nach Abſchüttelung des bolſchewiſtiſchen Johs 
endlich dem einfachen ruſſiſchen Volk es beſchie⸗ 
den ſein möge, ſeine eigene Geſchichte zu leben, 
während es bisher in Rußland nur eine Pſeudo⸗ 
geſchichte der Oberſchicht gegeben habe. Das 
Schlußwort entbehrt nicht der Stepfis, denn der 
Verfaſſer betont, daß die ruſſiſche Welt dem 
europäiſchen Fortſchritt die aſtatiſche Hingabe 
an das Seiende entgegenſtelle. Dazu kommt, 
daß der Verfaſſer ſelbſt bekennt, die ruſſiſche 
Geſchichte lehre, das ruſſiſche Volk beſäße nur 


wenig politiſche Aktivität. 


Gibt das Werk auch zu mancherlei kritiſchen 
Ausſtellungen Anlaß, ſo bleibt der Verſuch, 
die ruſſiſche Pſyche dem Weſteuropäer näherzu⸗ 
bringen, verdienſtlich. Der Leſer aber muß ſich 
ſtets vor Augen halten, daß der Verfaſſer nicht 
ſo ſehr ein pfychologiſches Buch als vielmehr 
ein politiſches geſchrieben hat und dabei groß⸗ 
ruſſiſche Tendenzen vertritt. 
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Schon in Kürze verlegen wir unsere Geschäftslokale in ver- 
größerte Räume nach der 


ul. 27 Grudnia 9 (Parterre und J. Etage). 


Wir veranstalten aus diesem Grunde vom l. März einen 


und erteilen 12°) Rabatt! 


Wir, empfehlen: Handgeknüpfte u.maschinen-Teppiche, Brücken,Vorlagen, Läufer, Kokos- 
matten, Filze, Divan- und Tischdecken, Plaids, Möbel- u. Dekorationsstoffe u. dgl. 


Dauerhaft, schreibschnell 
und durchschlagkräftig 
ist die deutsche Schreibmaschine 


Clyımpıla 


Zu haben schon für 260.- zł bei 


| Beachten Sie bitte unsere Ausstellung am Star PRynek 87/88 


K. Kochanoviez i Ska. 
Poznan, plac Wolności 15 (neben 3 Maja). 


Aberſchriſtswort (fett 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Die el 
a 


Mustern Sie 
Ihre Garderobe 


Sämtliche 
abgetragene und 
unansehnliche 
Garderobe färbt 

oder 
reinigt chemisch 


Barwa- Kalamajski 


Eigene Filialen 
in allen Stadtteilen 


MAA U 
POZNAN-St.Runek u 


Hochwertige Ausführung 
vollendeter Geschmack 


aller Goldschmiedearbeiten 
Nonfirmations · Geschenke 


Ml. Feist. Poznan 


gegr. 1910 ul. 27 Grudnia 8 Jel. 23-28 


Moderne Werkstatt für Reparaturen 
und Graovierungen 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranomski 


Poznan 
ul. Woźna 12. | 


GNIEZNO 
Aug. Hoffmann, Telefon 212 
Baumschulen- u. Rosen-Grosskulturen 

Ersiklassige grösste Multuren 
garantiert gesunder sortenechter 
Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, 
Stamm- und Buschrosen, Coniferen, 
Stauden, Hecken- u. Spargelpflanzen, 
Dahlien etc. Gegründet 1837. 
Sorten-u Preisverzeichnis in Polnisch 
und Deutsch gratis. Die Kulturen 
umfassen 50 hektar. 


Zu verkaufen beſſeres 


Stadt⸗ 
grundſtück 


geeignet für Zahnarzt, 
da keiner am Ort. Zuſchr. 
unter 1876 an die Ge- 
ſchäftsſt. d. Ztg. Poznan 3 


Macht es wie wir: 


geht eine Kleinanzeige auf.. D 


Eine Anzeige böhftens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
verweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Poznań, Podgórna 13, Tel. 34-71 


ARENS 


U 
Verkäufe X 
D /] 
Kriſtallſachen 
in großer Aus wahl, neue 
und gebrauchte am bil⸗ 
\igjten nur 
Jezuicka 10 
(Swieloſtawſka) 
Dom Okazyjnego Kupna 


Elegante 
Damen- 
Hüte 
neueste 
‚Modelle 
NE ineigener 
aparter Ausführung. 
Irena Bobowska 


Stary Rvnek 70. 
Ecke Nowa. 


Hochherrſchaftliches 
chlaßzimmer 
poliert, erſtklaſſige Aus⸗ 
führung. Gelegenheits⸗ 

kauf 


Jezuicka 10 
(Swietoſ'awfka) 


Modernes 
Herrenzimmer 
laukaſiſcher Nußbaum, 
wie neu nur 430.— 81 
Jezuicka 10 
(Swietoftaiffa) 


Verdeckter Wagen 
Landauer 
fait neu, 320 loty. 
Fleiſcherei Paczkomo, 
pow. Poznan. 


Nur 290.— zi fom- 
plettes, volier tes 
Schlafzimmer 
ſeltene Gelegenheit für 
junge Eheleute. 

Jezuicka 10 
8 vietoſtawſka) 


Wer Künſte und Muſik 
verehrt, Der 
„Arnold Fibiger“ 
begehrt. 
Kaliſz, Szopena 9 
Vertretung: 
Ceniralny Magazyn 
Pianin 


Poznan, Pierackiego 11. 


Niedrige Preiſe — 


seoueme Raten. 


Große Auswahl 
Strickdeccen — Klöppel 
— Filet — Hand- und 

Maſchinenarbeit 
Klöppelſpitzen — Valen⸗ 
ienne — Stickereien — 
Tüll und alle Wäſche⸗ 
zutaten empfiehlt billigſt 

H. Rakowfka, 

Pocztowa 1. 


Kreide 


Farben 


Jezuicka 10 
(Swietoftawfka) 


owie ſämtliche 

Maler bedarfsartikel 
Paletots, Hoſen 

große Auswahl — 


in nur — 
Qualitäten empfiehlt 
billigt. 

Spezialgeſchäft : 
Fr. Gogulski 
Poznan, ul. Wodna 6 
Tel. 5693. 

Gi u. He 
„u. Herrenzimmer 
ſtabile Ausführung — 
billige Preiſe 


gutem Zuſtande, Gelegen- 
entp’iehlt 


heitskauf 
Glogowski 


Joznan, 
ul. Swieloſtawſka 9, 
ul. Wroctawſka 5 6, 


Biedermeyer s Salon 
verſchiedene einzelne 
Möbelſtücke, 
Birke. E 
Flämiſche Möbel 
Teppich, Kronleuchter, 
türkiſches Tuch, Porzellan 
zu verkaufen. 
Skarbo wa 4, 
parterre, links. 


Mahagoni, 


Alter Schrank 
aus der Renaiſſancezeit 
mit figürlichem⸗Schnitz⸗ 
werk, ferner 1 moderner, 
großer, amerikaniſcher 
Schreibtiſch (Eiche) 


billig zu verkaufen 


Brandt, 
Pl. Sapiesyüſki 2, W. 11 


Bechſtein 
oder Blüthner zu kaufen 
geſucht. Off. mit Preis⸗ 
angabe unter 1863 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, 
Poznań 3. 


Kaufe 
gold., ſilberne Schmuck⸗ 
ſachen, Beſtecke u. Anti⸗ 
quitäten. 


Rzeczypoſspolitej 6. 
Auf die Hausnummer 


achten! 
Gegr. 1860. Tel. 14⸗66. 


— 
8 Geldmarkt 2 


15 000 zloty 
ſuche auf Hypothek. 
Kurze Zeit. Zinſen laut 
Vereinbarung. Off. u. 
1862 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung Noznan 3 


5000 Zioiy 

für größeres Brennerei⸗ 
gut 2000 Morgen, auch 
Sicherung für längere 
Friſt, geſucht. Ang. u. 
Adr. unter 1871 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


L 
8 Grundstücke 2 


Pu auſchen ae’ucht ein 
Geſchäftsgrundſtück 
im Werte von 50.000 31 
in Kr. Stadt Deutſchl., 
geeigne als erſtklaſſ. 
Ruheſitz geg. ein ähnl. in 
Provinz Voſen. Off. u. 
1884 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 


Villa 
2⸗ſtöckig in Puſzezykowo, 
11 Zimmer mit 
Morgen Garten zu ver⸗ 
kaufen. Vermittl. verb. 
Poznan⸗Solacz, 

Meja Malopolſka 12, 

Wohn. 5. 


Berliner 
Grundstück 


verkaufe 


Friedensmiete 14.856. 
Genaue Auskunft 


ee 
Zygmuntowska 14 
g Grosfeld. IR 
U Zimmer X 
Möb!. Zimmer X 
D / 
Möbl. 
Zimmer 
Laue, Sniadeckich 7, 
Wohn. 2. 


2% 


«| Tauseh X 


Haus n Freyhan, Kr. 
Militſch iſt zu 
vertauſchen 
gegen ein gleichwertiges 
in Provinz Poſen. Wert⸗ 
objekt von 8000 Rmk. 
Poſen, Wreſchen bevor⸗ 
zugt. Off. unter 1887 
an die Geſchäf sſtelle d. 
Zeitung Poznan 3 


* NJ 
4 Mietsgesuche X 


Beamter 
ſucht Zimmer u. Küche 
mögl. Wilda. Off. u. 
1879 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung Poznan 3 


Beſcheid. eines 
Zimmer 
für 10 zi geſucht 
Off. unter 1866 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


5 N 


Solacz 
Komfortable „ Zimmer, 
Garten ſofort frei. 

la a 2 


Balkonzimmer 
Mareinkowſkiego 2, 
Moh n. 7. 


Al. 


Elegante. 
Zimmer 
(weibetkig) mit Verpfl. 
v. 15. März zu vermieten 
Zentr.⸗DZeis., Bad, elektr. 
Licht, Telefon. Beſicht. 
Al. Marſz. Pilſudſkiegol6 

Wohn. 5, Ede Jafna. 


A Terman Y 


Habe einen Wagen 
prima hochtragende 
Kühe 
aus Pommerellen 
preiswert abzugeben. 
Offert. unt. 1844 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
oznan 3 


Ia Dackelrüde 
anghaarig, rocbraun. 
3% J. alt. Preis „0 31 
Off. unter 1880 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


4 


J 
Stellengesuche 


N 
Suche 
Stellung 

im Haushalt oder zu 
Kindern, auch im Büro, 
evtl. auf einem Gut. 
Alleinſtehend, muſikaliſch 
beherrſche die polniſche 
Sprache. Off. u. 1867 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Chauffeur 
gleichzeitig Schloſſer und 
Diener ſucht Stellung. 
Gute Zeugniſſe u. Emp⸗ 
fehlungen. Antritt ſofort 
od. ſpäter. Gefl. Angeb. 
unter 1882 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3. 


Kräfi ger ung. Mann, 
17 FJ. alt, uht Stelle als 
Fleiſcherlehrling 
Off. unter an 680 
Buchhandlung % iebig 
Pnrrzuo Mlkv. 


Schloſſergeſelle 
24 Jahre, miluarfrei, —. 
ſucht Stellung auf Gut 
oder in einer Schloſſexei 
Off. u. 1886 an die Ge⸗ 
chäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3. 
— — EE 
Suche für meinen perf. 
verheirateten 
Diener 
wegen Auflöſung meines 
Haushaltes Dauerſtelle 
A. Gräfin Raczynſka. 
Orry fo - Zamek. 


Deutſch und polnisch 
iprechendes 

Kinderfräulein 
ſucht Stellung. Über- 
nehme auch gleichzeitig 
die Hausſchn iderei. 

Schriftl. Mitteilungen 
erbeten 


Schütz, Lodz, 
Bil 141, m. 24. 
Suche von ofort 
Siellung 
als Wirtin od. als Allein⸗ 
mädchen bei guten Kennt 
niſſen. Offerten u. 1870 


an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Voznan 3. 


Wirtſchaſter 
oder Vogt, 31 J., ledig, 
‚tejerenzen vorhanden, 
ſucht ab 1. April 1937 
Stellung. Off. u. 1877 


Wegen Auflöſung m. 
Hau3hal* , fuhe f. mein. 
ee — 
er 
(guter vteiter, deutſch 
eg verheiratet, kinder⸗ 
os) Dauerſtelle. Seine 
Frau übernimmt Arbeit 
i. Haus (kocht gut und 
erſteht alle Hausarbeit). 
Gräfin Raczynfka, 
Obrzycko ⸗ Zamek. 


— 
Offene Stellen 


Zum 1. Sept. 1937 
deutſche 

Hauslehrerin 
(m. ünterrichtsgenehm.), 
kath., für zwei 6 jähr. 
Jungen geſucht. Be⸗ 
w rh. m. Gehaltsanſpr. 
u. Lichtbild erb. u. 1888 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3 
— H — 

Junge 

e 

eſucht, die poln. und 
Naish kunſthiſtoriſche u. 
mediziniſche Vorträge 
ſtenographiert. Entgelt: 
Sommerfriſche, ähe 
Poſen bzw. Landauf⸗ 
enthalt daſelbſt Heirats⸗ 
möglichkeit. Off. unter 
1878 an die Geſchäftsſt. 


d. Zeitung Poznan 3. 


Deutſchen Staatsan- 
gehörigen — Ref. Off. 
— biete 
Vertrauensſtellung 
Offerten „Par“⸗Poznan 
unter „54,56“. 


Kinderfrãulein 
aufs Landgut geſucht. 
Byſpianſkiego 9, m. 17. 
— 


Suche für meine in⸗ 
tenſive Zuckerrüben⸗ u. 
Viehzucht wirtſchaft jung. 
energiſchen, gebildeten 

3 en 
unter meiner perſönlich. 
Leitung. Reitpferd wird 
geſtellt. Gehaltsanſpr. u. 
enauen Lebenslauf ein⸗ 
enden 

Dietſch, Ehruſtowo, 

p. Oborniki. 


‚ Sutsjehretärin 
mit fidh. Kenntn. der 
poln. u. deutſch. Sprache, 
d. 8 Kurz⸗ 
u. Schreib maſchinenſchr. 
vorläuf. vertretungs weiſe 
3. 1. April geſucht. Meld. 


an die Geſchäftsſtelle d. u. 1881 an die San 


Beituno Poznan 3. 


d. Zeitung Pozna 3. ' 


Mädchen 
mit Kochken , tniſſe ſofort 
geſucht. 
Marſz. Foda 72, W. 9 


Suche ofort 
jüd. Mädchen 
für alle Hausarbeit, auß. 
gr. Wäſche für ein älteres 
Ehepaar. Zu erfragen 


+ DIT, 
Wrzesnia, Zamkowa. 


Suche z. 1. Sept. 37 
erfahrene 
Erzieherin 

m. Unterrichtserlaubnis 
für meine 7jähr. Tochter. 
Gefl. Off. mit Lebens⸗ 
lauf, Angabe der letzten 
Stellungen u. Gehalts- 
anſprüche an 

Frau von Meien 
Zdziecho wice, v. Sroda, 

poczta Pla wee. 


vril ſuche 

Eleven 

f. mittl. Gut. Beſſere 
Schulbildung, polniſche 
Sprache. Bewerb. und 
Lebenslauf unter 1889 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


Zum 


W 
Gebild. Landwirt“ 


26 Jahre, groß, blond, 
welcher väterl. Wirtſchaft 
133 Morg. übernimmt 
ſucht zweck; pät rer 
Heirat 

häusl. gevild. Lebens- 
gefährtin mit ca, 15 000 
zi kennen zu lernen. 
Freundl. Zuſchr. m. Bild 
unter 1879 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3 erbeten. 


An x 
| Aufenthalte X 


früber: „Zur Hütte” 
Poznan 


Plac Wolności 7 
Tel. 31-28. 


Das populärste Re- 
staurant und Treff- 
punkt in Poznan. 
Küche u. Getränke 
bekannter Güte zu 
billigen Preisen. 


7 N 
q Unterricht i 2 


Polniſche 
Unterrichtsſtunden gegen 
deutſche erteile. 
Wyſpianſkiego 9, m. 17. 


Deutſche 
Konverſation 
gegen polniſche ſucht 
junger Mann. O. u. 
1874 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung Poznan 3 


Z N 


Umfaſſonieren 
von Damen⸗ u. Herren⸗ 
hüten, billig — modern 

W. Hain 
Pl. Sapiesynſki 1 i. Hofe 
neben der Apotheke. 
Lazarz 
Maris. Foha 28. 
Jezyce 


Sza marzewſkiego 1. 


Fleißiger 
Garienburſche 
gegen Taſchengeld zum 
April geſucht. Zuſchr. 
unter 1865 an die Geſchſt. 
d. Zeitung Poznan 3, 


Für intenſive Hat 
frucht wirtſchaft zum 1. 
April 1937 

Blue 
geſucht. Landwirtsſohn, 
engl., der poln. Sprache 
mächtig. Bewerbungen 
mit Lebenslauf u. Emp: 
fehlungen find zu richten 
unter 1861 an die Geſchſt 
d. Zeitung Poznan 3. 


werden bel uns in ſeder 
Sprache ſofort und billigſt 
hergeſtellt. 
Buchdruckerei 


Concordia Sp. Akc. 


=== Poznan 


AI. Marsz. Pilsudskiego 25 
Telefon 6105 — 0275. _ 


_Geschäftsverkäute 


pe empfehlen zur ſo⸗ 
fortigen Lieferung vom 
Seeger: 


Kartoffeldämpfer 
Origmal „Bengti 
neueſtes Modell Zar, 
Kartoſſelqueiſchen 
Dampferzeuger 
eigener Fabrikation 


Land wirtſchaftliche 


Zentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. z ogr. odp. 


Poznań. 


Zum Osteriest 


empfehlen wir 
Ia Backmehle, 
Sultaninen 
Mandeln, 
Citronat und 
Orangeat. 
Dr Oetkers 
Backzutaten. 
Nachtigals Kailee, 
Tee und Kakao 
jederzeit frisch 


Poznatı sw. Marein 7 
Telefon 1862. 


Buſchroſen, 
in 10 ſchönſten die es Jahr 
noch blühenden Sorten, 2 
Rankroſen und 2 Monats- 
roſen für Gräber mit Kul⸗ 
turauwe fung, inch Ber- 

packung und Porio fir 10 
Zloty per Nachnahme ver⸗ 
ſendet 
Noſenſchule B. Kahl, 
(Leizno Wikp) 


TAPETEN] 
Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


IOoRWwaATI 
* 


Poznan, 
Wrocławską 13 


Tel. 24-06 


—— ne ne —ę—ę— — 


Pelze 
fertig und nach Maß. ſowie 
ſämtliche Reparaturen wer⸗ 
den ſchnell und gewiſſen⸗ 
haft ausgeführt, 
Felle zum Gerben 
werden angenommen 


Jagsz, Poznan 


Aleje Marcinkowſkiego 21 
Tele on 86-08. 


Trauringe 
Ahren-, Gold- und 
Silberwaren, Brillen u. 
alle optiſchen Artikel 
empfiehlt zu ermäßigten 
Preiſen 


Sporny, 


Bieractiego 19 
Eigene Werkſtatt. 


H. Wojtkiewicz 
Nowa 11, 


empfiehlt Damen-, Bed- 
und Kınderwäsche be- 
kannter eigener, solider 
Ausführung (keine ba 
brikware), sowie Trikot- 
wäsche billigst. 


ISE 


Sommersprossen 


gelbe Plecke, 
Sonnenbränd usw. 
beseitigtunter Garantie 


Axela- Creème 
Dose 21 &.— 
Axela- Seile 


— 


J. Gadebusch 


Poznan Nowa 7 


Trauringe 
Ahren Standuhrwerke 
emp iehlt 
Firma 
Jubiler 


Inh. Rudolf Pranie 
früher Kajkowski 
Poznań, sw. Marcin 19 

Ecke Ratajezaka. 
Gold und Uhrenreparaturen 
billig und gut. 


Kaufe Gold und Silber. 


Poſener Tageblatt 8 


Mötorrad 
„Phänomen“ 
m. Sachs- Motor 2.75 PS, 
2 Gänggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei, Regi- 
strierung wie Fahrrad. 
reis 
695.— zł 
WU L- GUM 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


Neuheiten! 
Broſchen Knöpfe 
Schnallen 
jämtlihe Schneiderzutaten 
in großer Auswahl. 
Andrzejewski 
Szkolna 18 


1000 


iuseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile 
Intergeſtelle. 
„Autoſklad“, Poznaß. 
Dabromiliego 89 
Tel. 46-74, 


Berufskleidung 


Rieſengroße Auswahl 
in Schürzen 
J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäcchefabrit 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008, 


Abteilung: i 
ulica Nowa 10 


neben der 
Stadt-Sparkasse 
Tele fon 1758. 


Eomunp RYCHTER Poznan 


Verlauf. Reparatuten 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtifte 
ſämtl. Originalmarken 
Belifan, Montblanc vp. 
J. Czosnowski 
Poznan. Fr. Ratajczaka 2 


Füllfeder⸗ Spezial = Hand- 
lung mit Reparaturwerkſtatt 


Handarbeiten 
Aalen 


Stickmaterial 


in Wollen. Garnen aller⸗ 
billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


cE | 


Bielitzer 
Ansug-,Mantel-,‚Kostüm- 


Stoffe 
vorteilhaft 


św. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


— Sp. (Alec. Joanan 


Lederhandſchuhe 
Strümpfe, Trikotagen. Kra- 
walten Pyjamas, Schals, 

Gürtel, Büſtenhalter 
Damen» und Herrenwäſche 

billigſt bei 

W. Trojanowski 

sw. Marein 18, 


Wäsche 
Mass 


Daunendecken. 


Eugenie Arli 


Qeg-. 1907. 
sw Marcin 13 J. 


Wir drucken: 


Familien-, Geschäfts- und Werbe- 


Drucksachen in 


geschmackvoller, 


moderner Aufmachung — Sämtliche 
Formulare für die Landwirtschaft, 


Handel, 


Industrie und Gewerbe —|% 


Plakate ein- und mehrfarbig — Bilder 


und Prospekte in Stein- und Offset- 


Druck — Diplome — Dissertationen 


— Aleja Marsz. Pilsudskiego 25 — 


Tel. 6105 


Kaujsi im Spestal- 
geschäft Du ein, 
Stets wirst Du voli 
zufrieden sein! 


Ricinski & Kol ny 


Poznan, 
7 Rynek 62 
ter Markt) 
Spezialhaus für 
Herren- u. Damen- 
Konfektion 
frühere Geschäfts- 
räume der irma 
Rosenkranz. 


— nero nn | 
Ohren, old- und Siluerwaren 


(Trauringe fugenlos) 
Standuhren Standuhr⸗ 
werke. Wächterkonttolluhren 
und paſſende Geſchenkar⸗ 
titel tauft man am günſtigſt. 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 
dee Stephan 
n Poznan 


a” Privatgeschält 
Halbdorfiit Nähe Vetripl.) 
Perſönliche ſachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Me- 
parnturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen. 


Tel. 6275 


Krawalten 
Hemden. Socken, Hüte, 
Mützen am billigſten bei 

der Firma 
Roman Kasprzak 


Poznan, sw. Marcin 19, 
Ecke Fr. Ratajczaka. 


Ne 
Neu: 


Günters 
Kartoffel- 
Sortler-Zylinder 

tür Klein u. Gror” 

detrieb. 

Schärfste Sortierung! 

Kinderleicht 
zu dre en! 
Grösste Leistung! 
Kein Beschädigen 
der Kartoffeln! 
Ganz aus Eisen . 


Voldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan 
Zew. Mielżyńskiego 6 
Tel. 52-25. 


Wrocławska 5 f. 


Netz⸗ 


FrRatajczaka 


Tuer Siis 
Juwelier 
Gold- u. Silberschmied, 
Poznan, 
Romana Szymanskiego 1 
(fr Wienerstr. 
Anfertiaung von Gold- 
und Silberarbeiten in 
gedieg. fachmännıscher 
Ausführung 
Trauringe 
in jedem Feingenalt. 
Annahme 
von Uhr - Reparaturen, 


Zur 


Frühjahrssaison 
dıe grösste Auswahl 


Poznan, Fredrv 1 
Vornehme Herrenartikel 


Auf Abzahlung 
monatlich zł 10,— 
RadioSwiat 
Pozna Fr. Ratajczaka 10 
Radioersatzteile 

Engros 


— Sadioapparate 


und Batterie), 

lektrit, Kosmos, Tele- 
funken u. a. dis zu 16 Mo⸗ 
naten. 


Umtauſch 


von Apparaten 
Nehme Staatsanleihen 
in Zahlung. 


0 move 


ERREN - MASS- SCHNEIDEREI 


Radio- 


Telefunken-Prems. 


Neueste Modelle 1937, 
Fachmännische 
Bedienung. 
Bequeme Abzahlung. 


Radiolavox 


Poznau 
Fr. Ratajczaka 14. 


. * 


Moderne, gutſitzende 
Herrenkleidung 
fertigt billigſt an 


Herren⸗ 
maßſchneiderei 


Willi Keitel 


Poznan 
Ogrobowa 16, Wohn. 2 
—— — — ——ĩ?2Wü- , 

Dauer ⸗ 
wellen, 

ants 
färben 


erftfa 110 bei 
N, Muszyiüski 


ul. 3 Maja Nr. 3, 
al. 27 Grudnia Nr, 4 


im 
Möbeliranspaclande 
führt preiswert aus 


W. Mewes Nachf. 
Poznan, 
jetzt 
rama Garbarska 21, 
Tel. 3856 2335 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarellt ſagt 


Zygmunt Tadh FÜR bie die R aus e 
n 


Poznan, IN. 5 
Tel 


Radio- 
Empfänger 


Kosmos, Telefunken, 
Capetto und Ele.trit 
zu sehr be que men 
Abzahlungsbedingungen 
bis zu 15 Monaten, 
empfiehlt 


tfonoradjo 


Inh.: Jerzy Mieloch 
Poznan 
A] Marsz. Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 


Prospekte auf Wunsch! 


. 


iten — 
Erg 
ul. Podgórna 1 Ne. 13, 
Wohnung 10 (Front) 


zum Inserieren 


Durch verſäumte 

e 

verloren gegangene 
ee find nur 


iſt darum die 
Loſung des Tages 
Werben 

durch Anzeigen im 


Posener Tageblatt 


> Vojener Tageblatt 


Wie Polen deutſches Grenzland jehen 


Oſtpreußen in der polniſchen Lileralur 


Nachdem wir geſehen haben, in welchen grö- 
ßeren politiſchen Zuſammenhängen Oſtpreußen 
für das polniſche politiſche Schrifttum ſteht, 
wollen wir einige Einzelheiten der Bericht⸗ 
erſtattung über Oſtpreußen verfolgen, wie ſie 
in der polniſchen Darſtellung erſcheinen. Dabei 
intereſſiert man fih in gleicher Weiſe für die 
„Polen“ wie für die Deutſchen in Oſtpreußen. 


Als „Polen“ gelten in erſter Linie natürlich 
die Maſuren, obwohl dieje ſich von den Po- 
len erheblich, auch in der Sprache, unterſchei⸗ 
den. Vor allem find fie, im Anterſchied zur 
großen Maffe der Polen, evangeliſch. Das hat 
dem bekannten Warſchauer Generalſuperinten⸗ 
denten Burſche ſchon während der Abſtim⸗ 
mung 1920 Veranlaſſung gegeben, ſich der Ma⸗ 
juren im Intereſſe des polniſchen Volkstums 
anzunehmen. Für dieſen Mann iſt es bezeich⸗ 
nend, daß er die Fürſorge der deutſchen evan⸗ 
geliſchen Kirche für die Maſuren nur verächtlich 
machen kann. 


„Die Predigt der germaniſierten Paſtoren 
im maſuriſchen Dialekt glich einer Be⸗ 
ſchimpfung der polniſchen Sprache. Ergeb- 
wis dieſer nichtsmürdigen Politi! mar, daß 
die Maſuren ih im Zuſtande ſchärſſten Rüd- 
gangs befanden. ... Maſurens Verbindung 
mit Polen, das — wenn auch in der Mehr⸗ 
heit katholiſch — ſich ſtets durch weiteſt⸗ 
gehende Toleranz auszeichnete, wird den 
Maſuren aus dem geiſtigen Stumpffinn 
retten, in den ihn die germantiſche Kultur 
gebracht hat.“ 


So heißt es in einer Denkſchrift Burſches aus 
dem Jahre 1919, alſo noch vor der Volksabſtim⸗ 
mung, in der die Maſuren ſich überwältigend 
für den Verbleib bei Deutſchland ausſprachen. 


Eine Hauptquelle aller Darſtellungen über 
Maſuren ift die Arbeit von Szymanſki ge- 
worden, die dieſer in Umarbeitung einer in 
Königsberg vorgelegten Doktor⸗Arbeit 1922 in 
Poſen herausgab.“) Er hat das Stichwort von 
der „wirtſchaftlichen, kulturellen und morali⸗ 
ſchen Vernichtung der Maſuren durch die Deut⸗ 
ſchen“ gegeben, das ſpäter immer wiederkehrt. 
Und wer find die Deutſchen, die dort eine folme 
Vernichtungspolitit betreiben? Es ſind Leute 
— ſo lejen wir es in der polniſchen Oſtpreußen⸗ 
Literatur —, die mit den kulturell hochſtehenden 
Weſt⸗ und Süddeutſchen nicht zu vergleichen 
find. Es find die ſchrecklichen Preußen, die 
hier oben herrſchen. 


Daß die politiſche Entwicklung auf dieſe Ten⸗ 
denzen in der polniſchen Literatur kaum von 
Einfluß ift, zeigen Erſcheinungen bis in die 
neueſte Zeit, die immer wieder dieſen gleichen 
Ton anſchlagen. So eine Auſſatz⸗Sammlung 
von Gtertich aus dem Jahre 1934, die zum 
Teil ſchon nach der Machtübernahme des Natio⸗ 
nalſozialismus im Reich geſchrieben iſt und eine 
ſo erſchütternd negative Einſtellung gegen das 
oſtelbiſche Deutſchtum verrät, daß man dieſe 
Schrift geradezu als einen Haßgeſang ge- 
gen Preußen bezeichnen kann.) Der Ber- 
faffer ift, wie er im Vorwort mitteilt, gründlich 
über die oſtpreußiſchen Fragen unterrichtet. 
Von 1927 bis 1932 war er im Auswärtigen 
Dienſt tätig, zuletzt über ein Jahr als Konſu⸗ 
latsbeamter in Oſtpreußen. Um ſo verwunder⸗ 
licher muten ſeine Ausführungen an, die faſt 
alle als Berichte im „Kurjer Warſzawſki“, dem 
gemäßigt ⸗ nationaliſtiſchen Warſchauer Blatt, 
erſchienen ſind. 


Auch hier die Zweiteilung in Fragen des Po⸗ 
lentums und des oſtpreußiſchen Deutſchtums. 
Ueber die Maſuren und über die ſonſtigen von 
Polen gern in Anſpruch genommenen Volks⸗ 
gruppen der natürlich ſehr bunt zuſammen⸗ 
geſetzten oſtpreußiſchen Bevölkerung bringt Gier⸗ 
tyh allgemeine Schilderungen und Berichte, 
denen hin und wieder praktiſche Vorſchläge für 
eine Intenſivierung der polniſchen nationalen 
Arbeit angefügt find, 


In einem Rüfblid auf die letzten dreizehn 
Jahre (1920—1933) zieht Giertych eine Bi- 
lanz der nattonalpolniſchen Bemühungen 
in den Jahren zwiſchen Kriegsende 
und Hitler regierung in Deutſch⸗ 
land. Er bezeichnet dieſen Zeitraum als 
den günſtigſte n, den es jemals für die 
polniſchen Bemühungen in Deutſchland ge⸗ 
geben hat, da in dieſer Zeit das deutſche 
Volt in einer ſtändigen Depreſſion dahin⸗ 
lebte. Da trotzdem keine Poloniſierung 
deutſcher Gebiete eingetreten iſt, behauptet 
Giertych, daß Polen dieſe günſtige Zeit nicht 


) Szymanſki, Mazurzy Prus- Wschodnich 
przed zagładą (Die Maſuren Oſtpreußens vor 
der Vernichtung). Poſen 1922. 


7) Giertych, Za północnym kordonem (Hin- 
ter der Nordgrenze). Warſchau 1934. 
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genutzt habe. Es ſei viel verſäumt worden, 

um in dieſer günſtigen Konjunktur natio- 

nale Eroberungen zu machen, und an eine 

Seelen⸗Gewinnung in Oſtpreußen fei nun, 

nach der Machtergreifung Hitlers, erſt recht 
nicht zu denken. 


So ſchwach wie die Zeichnung der „polni⸗ 
ſchen“ Kräfte in Oſtpreußen, ſo grell iſt bei 
Giertuch die der bodenſtändigen Deutſchen, der 
preußiſchen Menſchen, ausgefallen. Da 
entlädt ſich ſein ganzer Zorn und Haß, der 
vielleicht zum Teil verſtändlich wird durch die 
Feſtſtellung, daß er, der Verfaſſer, weitab von 
Ostpreußen feine Heimat habe. Denn auch ein 
Pole der weſtlichen Gebiete, der doch dem hier 
gezeichneten Typ in manchen Zügen nahefteht, 
begegnet, wie wir ja wiſſen, in anderen Lan⸗ 
desteilen der Kritik, er fei ja „ein Preuße“. 
Gedanken, die auch früher ſchon bei polniſchen 
Schriftſtellern anklangen, jind hier bei Giertych 
ins breiteſte ührt. Aber laſſen wir ihn 
feibit ſprechen. Seine Schilderungen Oſtpreußens 
un 5 n an den Ton, 
en eine ſe Preſſe in gar nicht allzu ferner 
Vergangenheit auch bei uns 3 liebte, 
wenn fie vom Oſten ſprach! 


„Dies Land — fo heißt es in einem Aufſatz 
— ift bar allen Reizes. Es ift geradezu finfter, 
— für unſere, an die lateiniſche Sonne gewöhn⸗ 
ten Augen jogar geradezu barbariſch. Aber 
wenn es auch keine Reize aufweiſt, ſo fehlt ihm 
doch nicht eine gewiſſe Anziehungskraft. Die 
Anziehungskraft des Originellen, Markanten, 
das ſeine ganz eigene, in ſich geſchloſſene Art 
hat. Kernland des preußiſchen Geis 
ftes? Dieſes Land ift nicht der kosmopoliti⸗ 
ſchen, merkantilen Nivellierung des wilhelmini⸗ 
ſchen Deutſchland erlegen —, es ift jo geblieben, 
wie es war. Zweifellos hat es, im großen und 
ganzen, nicht nur zur Zeit Bismarcks jo ausge 
ſehen, als er ſich zum Sprung auf Frankreich 
anſchickte, ſondern ebenſo auch zur Zeit des 
napoleoniſchen Durchmarſches und im Zeitalter 
des Alten Fritz. Wen die altpreußiſche At⸗ 
moſphäre lockt, der wird ſie hier vor allem 
finden. 


... Hier hat ſich auch am beiten erhalten die 
weiter nach Weſten zu in den letzten Jahr⸗ 
zehnten doch ſchon weitgehend verſchwundene 
preußiſche Beſchränktheit, — Diele 
Beſchränktheit, die ſo gar nichts gemeinſam hat 
mit der ſonnigen Großzügigkeit des Rheinlan⸗ 
des oder der lateiniſchen Weite des Goetheſchen 
Horizontes; dieſe Verbohrtheit der Köpfe, die 
hart ſind wie Stein, dieſe Kurzſichtigkeit, die 


nicht über die eigene Naſenſpitze hinausreicht, 
die keinen Begriff von der Welt hat und auch 
gar nicht verſucht, über dieſen Heinſten Bezirk þin- 
aus irgendetwas zu verſtehen; diefe provinzielle 
Arroganz und Eingebildetheit ſchließlich, die ſich 
der Welt mit der unbeirrbaren Ueberzeugung 
von der eigenen Ueberlegenheit aufdrängt, — 
alles die echten und für die Welt und 
das übrige Deutſchland ſo abſtoßenden Zeichen 
jener jungen und primitiven, aus völliger kul⸗ 
tureller Abſonderung entſtandenen politiſchen 
und moraliſchen Formung, die ſich Preußen 
nennt und in ihrem Geiſte ſyſtematiſch ganz 
Deutſchland organiſiert. 


Und hier hat ſich auch am beſten erhalten die 
preußiſche Diſziplin, — dieſer Geist des 
blinden Gehorſams gegenüber dem Staat, dem 
Adel, den politiſchen, moraliſchen, philoſophi⸗ 
ſchen, wiſſenſchaftlichen, ja jogar ſournaliſtiſchen 
Autoritäten, — dieſer ſeltſame Mangel an In⸗ 
dividualismus, — der völlige Mangel an gei- 
ſtiger Unabhängigkeit der Perſönlichkeit und 
ihrer allſeitigen, unbeeinflußten Entwicklung. 
der ein ſolches kulturelles Minus, und gleichzeitig 
ein ſolches politiſches und militärifhes Plus 
ijt für einen Staat, der eine Eroberungspolitik 
führen will. 


Kurz, hier iſt das wirkliche Neſervat des 
unverſehrten preußiſchen Geiſtes die wirk⸗ 
liche Oaſe der alten, authentiſchen Preußen. 
Das macht dieſes Land interejjant für den 
Touriſten, und wertvoll für diejenigen 
Deutſchen, die in der preußischen Tradition 
eine für Deutſchland erwünſchte Tradition 
ſehen und für die Wiedererweckung dieſer 
Tradition einen entſprechenden territoria- 
len Ausgangspunkt juden, aber gejähr- 
lich für die Welt und nicht weniger 
für die allgemeindeutſche Kultur, die von 
dem preußiſchen Geiſt ſyſtematiſch auf Nb- 
wege geführt wird.“ 


Soweit Giertychs allgemeine Einſchätzung der 
Rolle Oſtpreußens. In einem anderen Auſſatz 
behandelt er dann noch beſonders die Kultur 
in Preußen und ihre Entwicklung. Da 
kommt der Verfaſſer zu recht bemerkenswerten 
Urteilen. So ſchreibt er u. a: „Jeder 
Pole hat ein inſtinktives Gefühl der 
Ueberlegenheit 
den er kennt, d. h. 
Dieſes unſer Gefühl widerspricht eigentlich dem, 
was wir wiſſen, was uns unjer Verstand jagt: 
daß doch die deutſche Nation zweifellos älter 
iſt als wir, daß doch ihre Gebiete an Rhein und 
Donau bereits dem Römiſchen Kaiſerreich ange- 
hörten. Aber der Inſtinkt widerſpricht in die⸗ 
ſem Falle unſerm verſtandesmäßigen Wiſſen ſo 
deutlich, daß ein Pole von Rafje trotz allem ſich 
dieſem Gefühl, daß er geiſtig und kulturell höher 
ſteht als der Preuße, nicht widerſetzen kann.“ 
Die kulturellen Unterſchiede der einzelnen pol⸗ 


niſchen Gebiete verblaſſen, fo meint er, völlig 
vor dem Gegenſatz, der etwa zwiſchen Nürn⸗ 
berg, Aachen, Köln und Wien auf der einen 
und Berlin oder Königsberg auf der anderen 
Seite beſteht. 


Der Grund zu dieſer Trennung des preußi⸗ 
ſchen Kulturlebens von der allgemeindeutſchen 
Entwicklung liegt, jo meint Giertych, in der bes 
ſonderen hiſtoriſchen Entwicklung. 

„Der eheloſe Ordens ſoldat oder der nam- 

Krömende deutſche Siedler brachte in das 

eroberte Oſtſeeland bestimmt nicht mehr 

an deutſcher ziviliſatoriſcher Atmosphäre, 
als einige Jahrhunderte jpäter der Buren- 

Koloniſt in Südafrika, der ſeine Büffel- 

herden auf den Hottentotten-Steppen 

vor ſich her trieb, an Elementen der 
raffinierten niederländiſchen Zivilisation 
mitbrachte.“ - 
And beſonders einſchneidend habe ſchließlich die 
Reformation gewirkt, die dieſes Gebiet 
von den einzigen Quellen wahrer Kultur, von 
den um Rom fiH gruppierenden ſüdlichen und 


Hämorrhoiden 
und der Beruf 


meiſt ein ſchwieriges Problem Den täglichen 
Beſchäftigungen muß man nachgehen — die 
Schmerzen machen es aber unmöglich Bei 
Hämorrheiden werden Anufol Hämorrhoddal · 
Zäpfchen „Goedecke“ angewandt, indem man 
nach Vorſchrift handelt. 12 Zäpfchen zu 5.— 
6 Zäpfche 1 zl 8.—. 
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weitlihen Mittelpunkten, abgeſchnitten habe. 
während das Deutſche Reich und ebenſo Polen 
Träger dieſer allein wahren Kultur blieben. 
Dieſer Gedankengang Giertychs gipfelt in der 
Beititellung daß „in gewiſſer Beziehung der 
vaſſereine Pole, Italiener, Franzoſe, Weft- 
Süd- und Schleſiendeutſche, der Ungar, Tſcheche. 
Spanier, der proteſtantiſche Däne und Hollän⸗ 
der, ja ſelbſt der jo weit non dem Typ des tom- 
tinentalen Europäers entfernte Engländer 
mehr gemeinſame Merkmale haben — als mit 
jedem von dieſen der Preuße.“ 

Worauf dieje ganze Darlegung des pol niſchen 
Autors hinausläuft, iſt klar. Die Beſonderheit 
Preußens, feine tiefgehende Verſchiedenheit uon 
dem übrigen Deutſchland foll eine Sonderſtel⸗ 
lung begründen, die eine Sonderbehandlung 
durch den polniſchen Nachbarn rechtfertigen foll 
Welch ein Mikverftändnis waltet hier! Hat 
doch gerade Preußen ſich ſtets im Inner⸗ 
ſten verbunden gezeigt mit der geſamt⸗ 
deutſchen Entwicklung, gewiß, fie oft 
auf neue Wege zwingend, aber immer unlöslich 
verknüpft mit dem Schickſal des Ganzen. 


Vor den evangeliſchen Kirchen 
wahlen in Deulſchland 


Nach dem Erlaß des Führers, der der evan⸗ 
geliſchen Kirche Urwahlen zu einer neuen Gene⸗ 
ralſynode zuſichert, iſt die Wahlordnung, die 
dem Reichskirchenminiſter Kerrl übertragen 
worden ijt, noch nicht erſchienen. Auch der 
Wahltermin ſteht noch nicht feſt. Dagegen 
werden von allen Seiten mit Eifer Wahlvorbe⸗ 
reitungen getroffen und Wahlaufrufe erlaſſen, 
die die neuen Möglichkeiten für die kirchliche 
Neugeſtaltung begrüßen, aber auch mit großem 
Ernſt die geſtellten Aufgaben darlegen. So hat 
Generalſuperintendent D. Eger, der Vor⸗ 
ſitzende des weiter amtierenden preußiſchen 
Landeskirchenausſchuſſes, Pfarrer und Gemein⸗ 
den aufgerufen, in „heiliger Zucht“ Gott zu 
geben, was Gottes iſt, und dem Staate, was 
des Staates iſt. Er teilt mit, daß die Landes⸗ 
kirchenausſchüſſe ihren Auftrag erſt dann als 
erledigt anſehen werden, wenn ſie ihn in die 
Hand einer ordnungsmäßig berufenen, an 
Schrift und Bekenntnis gebundenen neuen Lei⸗ 
tung und Vertretung gelegt haben. Der 
Führerrat des Reichsbundes der evangeliſchen 
Pfarrervereine und der Nat der evan- 
geliſch⸗lutheriſchen Kirchen haben u. a. Aufrufe 
veröffentlicht, in denen darauf hingewieſen 
wird, daß es hauptſächlich darauf ankommt, 
eine Kirche zu ſchaffen, die ſich auf Bibel und 
Bekenntnis aufbaut und ihre refor⸗ 
matoriſche Grundlage nicht verleugnet. 
Entſcheidend auch für die Neuwahl muß der 
erſte Artikel der durch Reichsgeſetz vom 14. Juli 
1933 anerkannten Verfaſſung der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche ſein. Er lautet: „Die un⸗ 
antaſtbare Grundlage der Deutſchen Evan⸗ 
geliſchen Kirche iſt das Evangelium von 
Jeſus Chriſtus, wie es in der Heiligen Schrift 
bezeugt und in dem Bekenntnis der Refor- 
mation ans Licht getreten iſt“. 

Auch die beiden Präſidenten des ehemaligen 
Deutſchen Kirchentages, D. Wilhelm Freiherr 
von Pechmann und D. Dr. Luther, haben ſich zu 
den bevorſtehenden Wahlen geäußert und for- 
dern eine Zurückſtellung alles Trennenden zwi⸗ 


ſchen den einzelnen Parteien und eine Heraus 
ſtellung alles deſſen, das die Einigung und 
Einigkeit unterſtützen kann. Auch eine Tages⸗ 
zeitung hat ſich dahin geäußert, daß es in der 
Hauptſache darum geht, daß der bisher noch 
nicht verwirklichte Begriff einer umfaſſenden 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche vollen Inhalt 
bekommt und daß das Werk Luthers nicht ge⸗ 
ſchädigt oder gar gefährdet wird. pz. 


FFP 
„Elekirowärme“ 


itſchri die Verbraucher 
Wen ent Verlag: Droſte Verlag 
und Druckerei K. G., Düſſeldorf, Preſſe⸗ 


von 


haus. Einzelpreis: RM. 1,50. 
Die wa fag Leipziger Frühjahrsmeſſe 
zeigt in noch jtärlerem Maße als bisher, was 


in harter unermüdlicher Arbeit auf dem 
biete der Elektrotechnik und insbeſondere der 


Elektrowärmetechnik der deutſche iter in 
engſter e ung ee mit der wiſſenſchaft⸗ 
lichen For gung ſchuf, Der Leitartikel des 
n r Zeitſchrift „Elektrowärme“ 
handelt alle wichtigen Neuerungen auf dem 
Gebiet der Haushalt- und induſtriellen Elektro⸗ 
wärme jowie dem umfangreichen Gebiet der 
Elektroſchweißung. Die 1 ndu- 
peie zeigt noch in bedeutend um Sage erem 
Be als bisher auf dem Gebiete der indu- 
8 Elektrowärme ihre enormen Erfolge 
im letzten Jahr geſchaffenen Neuerungen: 
Kleinöfen für Temperaturen bis 1000 Gr. Cel 
Elektro⸗Kammeröfen je 22 KW. 900 Gr. 
Luftumwälzöſen mit Gewichtsausgleich 
Deckels uffelofen mit eingebautem Schalt⸗ 
und Regelorgan, Lacktrocken gr Schweiß⸗ 
automat, Schweißgleichrichter, Leichtumſormer 
uſw. Prof. Dr. Ing Fr. Anoops, Freiberg 
i Sa., behandelt in weiteren Aufſätzen Elektro⸗ 
wärme in Kleininduſtrie und Gewerbe. an - 
Fe 8 Knill. Weiz, berichtet über unmi f 
are N ge mac von Stahl; feine 
Ausführungen beleuchten die Vorgänge. die 
bei der Erwärmung von Gut in elnem O 
abſpielen, und kommen zu dem 
Widerſtandserhitzer ein Gerät 
von Elektrowärme iſt, das beſonders für 
rauhe Betriebe gut eignet. eitere Anregun⸗ 
gen auf dem Gebiete der Elektrowärme t 
die ſtändige Rubrik „Aus dem Schrifttum über 
Elektrowärme“. 


— 


des 


uß, daß der 
ur Verwertu 


Boltsdeutihe Rundfunkſendungen 
vom 14. bis 19. März. 
14. März. 


11.00—11.30: Erwin Guide Kolbenheyer Reſt 
aus eigenen Dichtungen. RS. Königsberg. 

15. März. 

15.20—15.40: Neue zſterr. Dichtung. Buch ⸗ 
berichte. RS. Leipzig. 

17.00—17.10: Oeſterreichs deutſche Leiſtung 
RS. Saarbrücken. e 

20.10-21.00: Nikolaus Herchheimer, der Steger 
von Oriſkany. Hörſpiel. RS. Saarbrücken 

20.50 — 22.00: General Krauß ſpricht über den 
Durchbruch am Iſonzo: „Befreit aus dei 
Hölle am Karſt. Hörfolge. Deutſchlandſender. 

21.00— 22.00: „Neue Dichter und Liederkompo 
niſten aus Oeſterreich.“ RS. Stuttgart. 

24.00—2.00: Nachtmuſik mit öſterr. Komp⸗ 
niſten. RS. Frankfurt, Stuttgart. 

16. März. 

10.00 — 10.30: „Volk auf dem Wege. Hörfolge 
Deutſchlandſender, RS. Leipzig, Köln. 

10.00 —10.30: „Bei den Batſchta⸗Schwaben.“ 
Hörfolge. RS. Stuttgart, Königsberg, Ber 
lin, München, Saarbrücken. 

17.45—18.00: „Verklingende Weiſen.“ v. Ange: 
lifa Merkelbach⸗Pinck. RS. Saarbrücken. 

17. März, 

16.30—16.45: „200 000 Sudetendeutſche zu viel“ 
Buchbericht. RS. Berlin. 

17.0—17.10: „Auf der Steppenfeite.“ Buh- 
bericht. RS. Saarbrücken. 

17.30 — 18.00: „Die Zips.“ Vortrag. RE, 
Leipzig. 

17.45— 18.00: „Die Erbſchaft aus Amerika.“ 
NS. Königsberg. 

18.00 — 18.20: E. G. Kolbenheyer lieſt. RS Köln 


8. März. 

18.30 —18.45: Deutſche Luftfahrt in Süd⸗ 
amerika. Deutſchlandſender. 

20.45— 22.00: Funkballade von Ed. Neinacher. 
NS. Köln, Saarbrücken. 

22.20 — 22.45: Raſſe, Volk und Staat. RS, 
München. 

19. März. 

15.20 — 15.40: Ein Brief aus Afrika. RS. Kö⸗ 

nigsbera. c 
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Alle, die das Bessere vom Guten unter- 
scheiden, kaufen deutsche 


ERIIUI- Schreibmaschinen 


daher ein Absatz von 1000 Stück in Pozuan ab 1934 


Sköra i Ska., Poznan 


Al. Marcinkowskiego 23. 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 


< putzt und scheuert 
N de 


kauft man am billigsten 


Dum 


Poznan 
Pocztowa 31 
Bydgoszez 
ra rE ptr 12 


Internationales 


SPIELKASINO | 


Das ganze Jahr geöffnet § 
Spielgewinne ausfuhrfrei! f 


Freie Stadt Danzig 


Zoppo 


Völkische Frauenzeitung 


Die Völkische Frauenzeitung ist das Blatt 
für Heimat und Welt der deutschen Frau 
und erscheint wöchentlich einmal zum 
Preise von 


- 
35 Groschen 
Diese vorzügliche Frauenzeitung, die trotz 
ihres billigen Preises sehr viel Lesens- und 
Wissenswertes für die deutsche Frau ent- 
hält, dürfte in keinem Hause fehlen. Im 
Buch- und Straßenhandel erhältlich, 


Au« eferung 


KOSMOS Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


% Hergestellt in gen Persil-Werken. 
2 9 en 


; Motor 

bis 5 PS. zu kaufen ge- 
ER ſucht. Off, u. 1873 an 
eue URO mag die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Schlachtpferde Poznan 3. 
zu höchſten Preifen. BRAUT-AUSTATTUNGEN 
Emil Joſeph, LEINEN - INLETTS 


Wronki, Telefon 20. 


Sie ist wieder da, die ertragreiche und hochwertige, milchtreibende 
und milchfettsteigernde 


Vilmorin rosa Halh- Zuckerrübe 


Preis per 50 kg zł 21.— Preis für 2549 kg zł 24. — per 50kg 
Säcke zum Selbsikostenpreis. Aufträge unter 23 kg könuen nicht 
ausgeführt werden. 


Dom Bialokosz, p. Noje wo, Station Kikowo, 


M Ji Ie u. billig 
s 4 kaufen 


A, Soschinski, Poznań, Woźna 10. | 
esse esse sse see 


| Fücünsere 


Lubon-Poznan 
b ð ↄ⁵ VVV 
Eine reichhaltige Auswahl besonders schöner u. preiswerter Bilderbücher 


LIGARETTEN » HÜLSEN 
MIT WIELRACHEM WEASTERLTER 


ist wirtschaftliche 
Werben Notwendigkeit! 


empfiehlt 
Obswäume und -Sträucher, Park- und 
Ziersträucher, Rosen, Moniferen, 
Pflanzen für lebende Hecken 
Preisliste auf Wunsch! Preisliste au? Wunseh ! 
EROEBEHR BHLEBPFOWNEBPEORLRESR 


i NAN : 
.ST.RYNEK 76 
Steppdecker. ` 
rer 


0868329066989 9 8 
0929009390098 


Die Fahrt ins Wunderland. Ein heiteres, 
farbenprächtiges, Bilder buch, Verse 
von C. F. von Schlichtegroll. 

Der gestiefelte Kater. BAR, 

Der Wolf und die sieben Geißlein, 

Jeder Band 21 2,98. 
Kasperle im Zoo. 
ibbel krabbel. 
iepmätzchens Abenteuer. 


Geschichten vom Sandmännchen. 
Geschichten von sonderbaren Tieren. 
Geschichten von Hunden und Katzen. 
Geschichten aus dem Märchenland. 
Kleine Vogelgeschichten. 

Stadtkinder fahren aufs Land. 
Lustige Geschichten. 

Fin Hündchen erzählt ausseinem Leben 
Kleine Lieblingsſabeln. 


Gestanzte 
Osterhasenbilderbücher 


von Fritz Baumgarten mit mehrfarbigen 
Bildern, die von entzückenden Versen 
begleitet sind. Die Bücher sind in be- 
sonders großer, klarer Blockschriſt ge- 
setzt. 

Hochformat 15x33 em). Preis 21 1,95. 


i Besun 


€ AR Schiffe im Hafen. Sommerlust. 

(Hochformat 12,5 x 17,5 cm.) Preis z? 0,95, Ferien an der See. Zwei kleine Negerknaben, 

Ein wirklich prächtiges Geschenk für die Das gefundene Hündchen. Hopdiguax. 
e e 7 VAT Block- Schutt und in, Fraktur Schei 


Stanzbilderbücher, die immer wieder 
Freude und Jubel wecken, 


Allerlei Spässchen 
vom Häschen 


Ein drolliges Bilderbuch von Georg Zeit. 
ner. Lustige Verse in Antiqua-Schrift 
von Dr. Adolf Holst, 8 bunte Bilder, 
Format 20x25 cm, Preis kart. 21 3,85. 


Familie Osterhase 


Ein buntes Bi derbuch von Frit? um- 
garten. Mit lustigen Versen vo, olf 
Holst. (24, 5 X20 cm). Preis kartoniert 
zł 3.85. 


Der Häschen-Spaziergang 


Ein reizendes Bilderbuch mit Versen von 
A. Sixtus. Mit 16 schwarzen Illustra- 
tionen und 16 bunten Vollbildern von 
Rich, Heinrich. (23,5x 26 cm). Antiqua- 
Schrift. Preis kart. z} 7.—. 


Bunte billige Bücher 


Lustige Geschichten und Märchen für Kin- 
der, Mit vielen schönen Bildern. Be- 
sonders leicht lesbare große Schrift. 
Druck auf starkem Karton. Buntes 
Einbanddeckelbild. (13x 19 cm). 
Kräftig gebunden je nur zł 1,75. 
Geschichten aus dem Wunderland. 
Geschichten von wunderlichen Känzen, 


gesetzt). 


Osterhases Abenteuer 


und anderes. ve 
Drei hübsche Ostermärchen von J. Siebe, 
T. Rothmund und H. Hanel. Mit vielen 
drolligen Bildern. 21 2,65. 


Lachendes Kinderland 


Eine bunte Auswahl bekannter Reime und 
Geschichten, die in jeder deutschen 


Kinderstube erzählt und gelesen werden 


z} 2.65. 
Eine entzückende neue Reihe 


für 8 bis 12-jährige von Magda Trott: 
Försters Pucki. 
Puckis erstes Schuljahr. 
Puckis und ihre Freunde. 
Pucki kommt ir die höhere Schule. 
Puckis neue Sueiche. : 
Puckis erster Schritt ins Leben, 

Jeder Band ist in sich abgeschlossen und 
einzeln erhältlich! Preis je z} 3,50. 


Prächtige neue Baumgarten- 
Bilderbücher! 


Für 5—-8 jährige. 
Jeder Bd. zk 3,8 
Die Waldschule. Ein lustiges, farbenfrohes 
Bilderbuch mit Versen. 


Das Wiesenelfchen. 

Der Frühling ist da! 

Die Katzenfeuerwehr. 

Fahr mit (Eisenbahnbilderbuch). 
Im Gnomenland. $ 


Für kleine Leute 


Jeder Band zi 2,10, 
Annemarie und der Plusterdick, 
Das Tanzfest auf der Wiese, 
Familie Igels Wochenende, 
Hutzelbein. 

Karr Schwarzrock. 

König Lenz zieht ein. 55 
Sommerfest im Walde. 
Sportfest im Walde. 

Tipps und Tapps. 

Wenn jemand eine Reise ut. 
Wichtelmanns Reise. 

Wir gehen über Land. 


Allerlei lustige Bilder- Bücher 
vom Osterhäschen u. Frühling! 


Die kleinen tapferen Eierzwerge, 21 3,95. 

Klein en Eine lustige Hasengeschichte 
21 4,55. 

Osterfrende, 21 2,50. 

Freund Purzel. Eine wunderschöne Ge- 
schichte, 21 2,35. 

Die Hasensiedlung, z} 3,95. 

Lampes Wochenende, zt 1,50. N 

O, wie wunderschön ist die 3 


5 e 


Eine bunte Serie von Mal- und Zauberbüchern von 50 Groschen an stets aui Lager. 


KOSMOS-BUCHHANDLUNG 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 — Telefon 6589. 


Bei Pestellungen mit der Post er bitten wir Voreinsendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto Poznan 207 915. 


Oster- Buchausstellung! 


C 


Para 


CAFS Ad, W 


y 


en Sie unsere 


21 $ 
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Sonntag, 14. März 1937 


Wirtfckaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Je. 60 


Getreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 


Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Getreidepreise am 9 März 1937 pro 100 kg loco Waggon am Grosshande!-Börsenplatz: 


Warschau. odz Posen Bromber Kattowitz Krakau Lemberg Lublin 
re er | Tey —. N 
.131.50—32.00132.25—32.5( 29.25 —29.5(129.75—30.00]30.75—31.25]31.00—31.25]30.00—31.00]30.25—30.50]32.50—33.0(28.50— 29.00 
30.25—30.75]29.50—29.75128.50—29.51129.50—29.75130.75—31.00127.75—28.25 
25.25—25.75124.25—24.75124.75—25.00]24.00—24.50122.25— 22.75 


25.00 25.22]22,75—23.2:122.50—22.75]22.75— 23.00] — 
23.00— 23.50] — 


Einheitsweizen .. 
Sammelweizen . 

Standardroggen I 
Standardhafer I . 
Sammelhaier ..-- 
Braugerste 

Mahlgerste 
Futtergerste 


31.00—31.50]32.00 32.25 


21.50 —22.00 


eseo. 


23.15-24.25] — 

ee 23.00— 24.00 — ei 
Peluschken . . . 21.5022. 5023.50 25.50 
Viktoriaerbsen m. S. 
Felderbsen m. S. 
Winterraps .. - - 
Sommerrübsen ..- 
Leinsamen 
Blaulupine 
Speisekartoffeln 
Weizenkleie grob 
Weizenkleie mittel. 
Rogzenkleie 
Leinkuchen 
Napskuchen 
Solaschrot 


456.50 —57.50 — 
54.00 —55.00] — 
16.00 16.50] — 
5.75—6.25 


— — m —— 


24.75—25.0(26.00—26.525.25—25.5025.25—25.50 
22.75—23.5(123.50—23.7:123.00—23.22]22.75—23.0( 


26.75—27,75]27.50-—28.5( |26.50—27,5(]26.00— 27.00 
24.75——-25.25123.00—24.5(124.75—25.50]23.75— 24.25 5 
— 122,25—22.50122.75—23.0€123,75— 24. 

6 


.123.50—24.50]25.50— 26.50] — 
62.00—63.00164.00—65.00162.00—63.00]58.00— 60.00 


— |56.00-—59.00]57.00—60.00| — 
— 113.25 14.25[13.00—14.00116.75— 17.257.235 —17.5c 


18.50—19.00}16.50—16.75118.00—18.50]17.75—18.00]17.00—17.50| — 
17.50—18.00]16,25—16.50]17,25—17.75[17.00—17,50]16.50—-17.00]17.00—17.25[17.00—17.50[15.00—15.50]16.75-—16.00|15.25— 15.75 
16.25—16.50]16.50—16.75]16.50—17.00]17.00—17.25]16.00—16.50|17.00—17.25[16.75—17.25]14.504-14.75114.50—15.00]14.25—14.75 
27,50—28.00]25.00—26.00127.50—27.75127.25-—27.75127.75—28.00]27.50— 28.50 — 
21.00—21,50]21.00—22.00]20.75—21,00]21.50=—-21.75]22.50— 23.00 nn — 


— 


25.50 — 26.00 
24.00 — 25.01 
23.50—24.00 


23.75-24.00 


— 121.00—22.00125.00— 26.00] — ii 


— 54.00—55.00 


— 125.50 — 26.00] — 


24.50—26.00]24.00-— 24.50 


29.00—31.00127.00—30.00]21.50—25.06|22.00—25.0(129.00—30.00]30.00—33,00] — 


— 162.00—63.00) — 


. K 


20.75—21.2521.50—21. 7520.00 — 20.50 
25.50 — 27. 5025.75 —26.0024.50— 25.00 
22.50 —22.7522.25— 22. 5022.50 22.75 
21.75 — 22.00 


— 


— 131.50 — 21.75 — 


24.0025. 0022.00 —23.0020.50—21.0025.00 26.00 20.00 21.00 
— 21.00 —23.00/26.00 27.025.000 26.002 1.00 — 22.00 = 


— 26.00 —27. 0026.00 — 26.5029. 0030.00 
— 17.00 —19.00 — — 23.50 —24.50 
— 61.00 —62.0060.00 61.008.000 60.00 


— 154.00 55.0050. 0051.005200 53.00 


51.50-—52.00 56.00—57.00152.00—54.00]52,00—53.00 
16.00—16.50]14.50—15.00]10.50—11.00]10,50—11.00 


— — 3.25—3.75 
— 15.75 —16.0016.00—16.5016.25—16.75 


— 124.00— 25.00 
— 19.00-20.90 


= 125.50 — 26.00] — 


— | — — | e — 4 — 


Die Preissteigerung an den Rohstoffmärkten 


ur. Di 

Fusgelsste neue Preissteigerungswelle an den 
Rohstoffmärkten nimmt immer phantastischere 
Formen an. So sicher es ist, dass diese Welle 
in absehbarer Zeit sich überschlagen und 
brechen muss, so ist doch ihre Stosskraft 
rösser, als von den meisten Beteiligten er- 
wartet worden ist. Die Enge der Mär 


durch Englands Rüstungsprogramm 


kommt Jarin deutlich zum Ausdruck, dass für 


verschiedene Waren bei sofortiger Lieferun 
besondere Prämien erzielt werden, währen 
Kr für spätere Lieferung Abschläge entwickelt 
Naben. 


‚Phantasiepreise an den Metall- 
märkten 


Die erstaunlichste Entwicklung zeigt in der 
letzten Woche der Zinnmarkt mit sprung- 
haften Stelgerungen, die annähernd 25 Prozent 
in 8 Tagen erreichten. Zur Preissteigerung 
hat besonders beigetragen, dass die Vorrats- 
statistik von der Spekulation völlig anders, als 
von den Erzeugern beurteilt wurde. In Er- 
zeugerkreisen ist man mit der sprunghaften 
Preissteigerung durchaus nicht einverstanden: 
denn sie zeitigt die Gefahr eines Zusammen- 
bruches des Marktes und einer wesentlichen 
Erzeugungssteigerung der Aussenseiter. Das 
internationale Zinnkomitee hat daher seinen 
erst in voriger Woche gefassten Beschluss, die 
Avsfuhrquote für das zweite Vierteljahr auf 
100. Prozent zu belassen, umgestossen und die 

uote auf 110 Prozent erhöht. Der Zinnpreis, 
er schon daraufhin am Donnerstag nachmit- 
tag fiel, dürfte damit zum mindesten seine 
sprunghafte Erhöhung beendet haben. 


Nächst dem Zinnmarkt zeigt der Kupfer- 
markt ungewöhnliche Preissteigerungen. Die 
amerikanischen Erzeuger haben nach längerem 
Zögern am 8. März den Inlandspreis um 8 Pro- 
‚zent auf 16,25 cts. heraufgesetzt.“ Gerade der 
Kupfermarkt zeigt eine besonders starke Steige- 
rung der Spekulation sowohl in Währungs- 
käufen aus Frankreich, wie in ständig grösseren 
Gewinnmitnahmen. Es setzt sich immer stärker 
die Ueberzeugung durch, dass für einige Mo- 


Neue Kühlhäuser 


Für den 17. März wurde der Ausschuss für 
Kühlungsfragen nach Warschau einberufen. Der 
Ausschuss hat sich in letzter Zeit mit dem Ent- 
wurf der Bestimmungen für die Ausschreibung 
und Abnahme von Kühlanlagen in Polen be- 
schäftigt. Demnächst sollen alle vorhandenen 
Kühlhäuser und Kühlanlagen statistisch erfasst 
werden. Wie verlautet, sollen im laufenden 
‚Jahre zwei neue Kühlhausanlagen errichtet 
werden, und zwar in Lodz und in Wilna. Der 
Bau der Kühlhalle durch die Stadt Lodz ist 
bereits geschlossen, die Frage der Finanzierung 
des Baues in Wilna jedoch noch offen. 


Die Eierausfuhr 1937 


Im Jahre 1936 wurden aus Polen 24 117 t 
(1955 22 952 t) Eier im Werte von 27,67 Mill. zt 
(26,8) ausgeführt. Der grösste Abnehmer war 
England mit 15735 t. An zweiter Stelle folgte 
dig Tschechoslowakei mit 1932 t, dann Spanien 
mit 1758 t. Deutschland mit 1590 t und Oester- 
reich mit 1122 t. 


Konjunkturbelebung 
in der Eisenhüttenindustrie 


Im Zusammenbang mit dem Beginn der Früh- 
-jahrsarbeiten haben die Eisenhütten, insbeson- 
dere dle oberschlesischen, im Monat Februar 
eine starke Belebung zu verzeichnen. Die Auf- 
träge für Walzeisen waren im Monat Februar 
im Vergleich zum Januar um fast 100 Prozent 
höher. Die Steigerung war sowohl bei den 
Industrie- und Handelsaufträgen wie auch bei 
Regierungsaufträgen zu beobachten. Es fällt 
auf, dass der Eisenhandel seine Lagerbestände 
in diesem Jahre frühzeitiger auffüllt, als es sonst 
der Fall war, was darauf schliessen lässt, dass 
in Handelskreisen mit einer baldigen und stär- 
keren Belebung der Umsätze gerechnet wird, 
Von seiten der Industrie waren grössere Be- 
stellungen von den Schrauben- und Nieten- 
„fabriken und den Verzinkereien eingegangen, 


nate kein grösserer Rückschlag zu befürchten 
ist, da einerseits die Zunahme der Erzeugung 
recht langsam vor sich geht, während der Ver- 
brauch sich weiter in aufsteigender Linie be- 
weegt. 


Kautschuk schließt sich an 


Der Kautschuk schliesst sich der allge- 
meinen Aufwärtsbewegung an, Auch für diesen 
Rohstoii erfolgte — besonders für Sofortliefe- 
rungen — eine erhebliche Preissteigerung. Da- 
mit hat Kautschuk einen neuen Höchstpreis 


erreicht. 


Baumwolle und Wolle steigen 


Baumwolle hat unter Führung des ägyp- 
tischen Marktes an allen Märkten weitere 
Preissteigerungen zu verzeichnen. Neuerdings 
kauft die Spekulation auch in steigendem Masse 
für den Herbsttermin neue Baumwolle. Die 
letzten Woll versteigerungen verliefen lebe 
haft bei festen Preisen. Die Kammzugnotierun- 
gen wurden sowohl für Merino wie für Kreuz- 
zucht erhöht. 


Befestigte Getreidemärkte 


Die Weltgetreidemärkte blieben von 
dem spekulativen Fieber der anderen Märkte 
verschont. hatten aber auch besonders für 
Weizen eine langsame und stetige, wenn 
auch geringe Preisbesserung zu verzeichnen, 
während Mais ohne wesentliche Aenderung 
blieb. Zur Befestigung der Weizenpreise trugen 
einerseits die sinkenden sichtbaren Vorräte in 
Nord. und Südamerika, andererseits die leb- 
haften laufenden Käufe aus England, Italien 
und Mitteleuropa bei. Die Aussichten. für die 
argentinische Maisernte haben sich durch recht- 
zeitige Regenfälle weiter verbessert. 


| Kolonialwaren leicht gebessert 


Nach der ausgiebigen Glattstellung des 
Kakao marktes zieht Kakao seit der letzten 
Februarwoche langsam wieder au. Auch 
Kaffee hat nach dem völligen Fehlschlag des 
brasilianischen Versuchs zum Hochtreiben der 
Preise Mitte Februar und einem sehr starken 
Rückschlag in den ersten Märztagen eine lang- 
same Wiederholung zu verzeichnen, wie auch 

uc ker zunächst einen Tiefpunkt überwunden 
zu haben scheint. 


Börsenrückblick 


dieser Woche nichts Neues. Auf jeden Fall 
erfreut die Tatsache, dass Kursrückgänge nicht 
zu verzeichnen waren. Das Interesse richtete 
sich nach wie vor auf unsere hiesigen Pfand- 
briefe. Die Banken waren genügend mit Kauf- 
aufträgen versehen. Es zeigten sich jedoch 
an einigen Tagen bei einzelnen Banken Po- 
sitionslösungen, so dass zeitweise leichte Rück- 
gänge eintraten. Dies dauerte aber nicht lange, 
bald waren die Verluste wieder aufgeholt. Die 
stetige Tendenz; die sich allmählich entwickelte, 
beruhte u. a. auch darauf, dass die Verkäufer 
zu festen Kursen anboten. Der Umsatz war 
recht lebhaft, woran alle Börsenvertreter mehr 
oder minder beteiligt waren. Die Kurse der 
Staatspapiere zeigten wenige Veränderungen. 
Hinzuweisen wäre noch auf die 5proz, Poln. 
Kosvertierungsanleihe, für die in letzter Zeit- 
zwei Kurse notiert wurden: für kleine und 
grosse Stücke. Die Differenz betrug an 
manchen Tagen 3 Prozent. Bank-Polski-Aktien 
bewegten sich um 100 Prozent. 


Posener Effekten-Börse 


vom 13. März. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Posten „ » 54.75G 
kleinere Posten — 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID — 
8% Obligationen der Stadt Posen 
CCC ( 46.00 B 
8% erer der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal - 
Kreditbank (100 G.- z)) 
44% umgestempelte Zlotypfandbrieie 
der Pos. Landschaft in Gold. . ~ 
44% Ziotv-Piandbrieie d. Pos. Land- A 
r der Pos RR, 
onvert.-Pfandbriefe der 
schaft - 40.504 


n Der 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 

8 Div. 36 . . » * * » — . a 
Piechein. Pabr. Wap. i Cem. (30 20 
Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 12. März. i 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und Privatpapieren fester. 


Es notierten 3proz, Prämien-Iuvest.-Anleibe 
I. Em. 65,25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 84.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 45.75, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
1927 361. 4proz. Konsol.-Anl. 1936 52.75 52.50 
bis 50.7551, 5proz. Eisenbahn-Konv.-Anl. 1936 
53.25, 6proz. Dollar - Anleihe 1919/1920 48.50. 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 


Posen, 13. März. Die Börse brachte in ; 


Börsen und Märkte 


83,25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
alny 94: 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
ank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z der Lan- 

deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom. 

Obl. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. 

83.28 Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 

bank I. Em. 94. 56 proz. Pfandbriefe der Lau- 

deswirtschaftsbauk 1. Em. 81. 5 proz. L Z. 

der Landes wirtschaftsbank II.—- VII Em. 81, 

5% proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 

I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 


schaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81. 5½ proz. 


Koni.-Obl. der Landeswirtschaftsbank IV. Em. 
81, Sproz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 62, 
4%proz. L. Z. Tow. Kred, Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 51; Sproz. L Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 56.50 —57.25—56.75 
bis 57—57.50—57.25, 4proz. Gold-L. Z. Konv, 
Anleihe P. Z. K. 41, 4%proz. Gold-L. Z. Ser. L 
Pozn. Ziem. Kred. 47.25. Sproz. L. Z. Tow. 
Kred.. der Stadt Lodz 1933 51—51.25. 


Aktien; Tendenz — belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 100--100-50,. Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 30, Wegiel 20.75—21.25—21. Lilpop 13.0 
bis 13.75, Modrzejöw 7.75, Ostrowiec 29.75, 
ei 34.25=33.75—34,50, Haberbusch 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 287.90 289 30 
Berl 211.94 212.78 
Brüssel ə a » 88.77 89.13 
31 è o 11476 er 
New Vork (Scheck 3.26%, 5.26 5.28% 
ris 89 % 98 24.18 
E „ „ „„ 18.46 
ee u» >» 27.95 
0 . e èo oè * 
Stockh 133.18 
e 100.20 
Zürich 2 o „ 2 
Wien 5 x 8 


1 Gramm Feingold = 5,9244 Zloty. 
Märkte 


— — 


Getreide. Bromberg, 12. März. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und arenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. — Richtpreise: Roggen 25.50 bis 25.75, 
Weizen 29.75 bis 30.00, Exaugerste 26 bis 27, 
Braugerste 661667 gl 23.75 bis 24.25. Brau- 
gerste 643—649 gl 23.50 bis 23.75, 
gerste 620.5 bis 626.5 gl 22 75 bis 23.00, 
Hafer 23 bis 23.25, Roggenkleie 17 bis 17.25, 
Weizenkleie grob 17.75 bis 18. Weizenklele 
mittel 17 bis 17.50. Weizenkleie fein 17.25 
bis 17.75. Gerstenkleie 18 bis 18.50. Winter- 
raps 58—60, blauer Mohn 67—70, Senf 
Leinsamen 57-60. Peluschken 21-22; Wicken 


Brau- 


21.50— 22.50, Felderbsen 21—22, Viktorlaerbsen 
22--25. Folgererbsen 22—24, Blaulupinen 13.50 
bis 14.50, Gelblupinen 15—16, Serradella 24—27. 
Weissklee 90—125. Rotklee roh 95—115. Rot- 
klee 97% 130—140, Pommereller Speisekartoffeln 
55.50, Kartoifelilocken 20—20.50, Trocken- 
schnitzel 8509, Leinkuchen 27.25 bis 27.75, 
Sonnenblumenkuchen 27—28, Rapskuchen 21.25 
bis 21.75, Soiaschrot 2550—26. Stimmung: 
ruhig. Der Gesamtumsatz betrug 851 t. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 242, 
Weizen 185, Gerste 85. Hafer 21, Roggenmchl 
51, Weizenmehl 00, Roggenkleie 45, Weizen- 
kleie 25, Viktofiäerbsen 30, Blaulupinen 50 t. 


Getreide. Posen; 13. März 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań. 


Umsätze: 
Roggen 30 t zu 25.25, 30 t zu 25.00 2. 
Richtpreise: s 

Roggen a se „ „ „24.75 — 25.90 
Weizen + » è s è e „ „ 29.50-29.75 
Braugerst® , s «e ə a e e „ 26:50—27.50 
Mahlgerste 630—640 gA a „ „ 22.25—22.50 
» 667—676 gù u . . 28.25—23.50 
a 700-715 g/l e s „ 2475—25.50 

Wint 8 — 

2 aa TE See 
Standardhafer . «ae » e a 3 
Roggenmehl 30% u nu e a 36.50-37.00 

1. Gatt. . „ „ e „ 36.00-86.50 

1. Gatt. 65% me „ 8 3a 34.50—35.00 
ít — : ee „ „ 27,25 —27.75 

ro „ „ G Deu S uw E 
Weizenmehl L Catt 20 1 47.76—48.75 
LA Gatt 2 „ * | 46.75 —47,25 
IB — 55% Ps vu „ 45.25—4 75 
IS DD 00, e 
ID „ 65% “u * 90 43.75—44.25 

HA „ 20—55% „ , 42.25-43.25 

UB „ 20—65% „ 42.00-42.50 

ID „ 865% , » „ 39.00-10.00 

1 v er 2 „ 2 35 00—36.00 

* 60-65 esta "o 

MA „ 65—70% e a e u 2825=29.25 

MB „ WIM aa aa: 25.20—26.25 
Roggenkleio . . » a „ „ 16.50-17.00 
Weizenkleie (grob) a . » a 18.00—18.50 
Weizenkleie (mittel), » » a „ 17.25—17.78 
Jerstenkleie » „ e aè è „ a- 16.25—17.50 
Winterraps „ „ „ 62.00—3.00 
Leinsamen a'a a  £7.00-60.00 
Zenit aa * „ sa. 30.00 —32.00 
Sommer wicke » a a a» „ » 22.00-24.00 
Peluschken . a» ee a 1 3.00 — 25.00 
Viktorlaerbsen e è „ „7 1.60--25.00 
Polgererbsen s pe „ „ 22.00 24.00 
Zlaulupinen „ „4 18.75 —14.78 
Jelblupinen . „ e & e s 15.001600 
Serradela « ag a e e „ „ 26.00 —28.00 
Blauer Mohn se „ „ 70.00 —74.00 
N Sedo. „% „% 100110 
nkarna OO: EE 00008 TOE 
Rotklee (95-97%) e a a è „ 120—180 

eissklee . 2 a su a „ 8 85—125 
Schwedenklee e e e e a a 150—180 
Gelbklee. en e...» „ 65—76 
Wundkle aspe 65—75 
B 60—70 
Speisekartofieln + e » u a `~- m 
Pabrikkartoffeln in Kiloprozeni ___ =» 
Leinkuchen » « . e „„ „ „ 227.50—27.75 
Rapskuchen . „ s a „ a s» 20,75—21.00 
Sonnenblumenkuchen » » a „ 26.00 - 27.00 
Solaschrot . » 26.50-27.50 
Weizenstroh, loses „ „ 2.10 2.30 
Weizenstroh, gepres@® « e „  2-.60—2.85 
Roggenstrob, lose , „ „  2.30—2.55 
Roggenst gepresst a „ „ 3.05—3.30 
Haferstroh. loses „ „ 2.50—2.75 
Jaferstroh. „ e „ „ 300—825 
Jerstenstroh. lose „ „ 2.20 —2.45 
Gerstenstroh, gepresst «a » s e 2.70 2.95 
Menu, lose a a a b d a 00—500 
Heu. gepresst aa * » s è 5.15—5.65 
Netzeheu, lose 3 „ „ 9 „ oe 5.60 —6. 10 
Netzeheu, gepresst « » . 6.60 —7.10 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz; 1616.4 t, davon Roggen 51% 
Weizen 439, Gerste 88, Hafer 80 t. 


Einheitshafer zur Saat über Notiz, 


Getreide Warschau, 12, März. Amtliche 
Notierungen der Qetreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau. Einheitsweizen 748 gl 31.50—32, Sam- 
melwelzen 737 gl 3131.50, Standardroggen I 
693 gl 25 bis 25.25, Standardroggen II 681 gi 
24.75—25, Standardhafer I 460 g! 22.25—23, 
Exporthaier 478 bis 488 gl 22.25 bis 23. 
Standardhafer II 435 gl 21 bis 21.50. Brau- 
gerste 673684 gl 26.75.—27.75. Braugerste 673 


-tis 678 gl 24.75— 25.25, Braugerste 649 gl 23.75 


bis 24.25, Braugerste 620.5 gl 23.25—23.75, 
Felderbsen 23.50—24.50., Viktoriaerbsen 29—31, 
Wicken 23—24, Peluschken 21.50-22.50, Blau- 
lupine 16—16.50, Gelblupine 17.75—18.25, Serran 
della doppelt gereinigt 29.50-30.50. Markt- 
serradella 25—26. Weissklee roh 90—100, Weiss- 
klee gereinigt 97% 115—130, Rotklee roh 105 
bis 120. Rotklee gereinigt 97% 135—145. Win» 
terraps 62—63, Winterrübsen 56—57, Sommer- 
raps 59—60. Sommerrübsen 56.50-57.50. Lein- 
samen 90% 54—55, blauer Mohn 80—82, 7 
zenmehl 65% 43.50-44.50, Roggenauszugsmehl 3094 
36.25-37.25, Schrotmehl 95% 28.50 bis 29.50, 
Weizenkleie grob 18.5019, Weizenkleie fein 
und mittel 17.5018, . 16.25—16.50. 
Leinkuchen 27.5028. Rapskuchen 21--21.50 
Der Gesamtumsatz betrug 2387 t. davon Rog 
gen 525 t. Stimmung: ruhig. 


Verantwortlich für Politik: Eugen Pettull 
für Lokales ımd Sport: Alexander Jursch; 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Bach: 
für Peuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen. 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Dru 
karnia i Wydawnictwo. Sämtliche in Pozna 

Aleja Marszałka Pilsndskiego 25, y 


Poſener Tageblatt 3 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spółka Akcyjna 


Zentrale u. Hauptkasse 2 
Zentrale u. Haups 8a Poznań n 


Telefon 2249, 2251, 3054 Aleja Marsz. Pilsudskiego 19 


er. te Devisenbank Terelon 2007 
FILIALEN: Bydgoszcz » Inowrocław + Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 7 An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 


Automobile 


2 Am 11, d. Mts. un 5,30 Uhr verſchied infolge eines Unfalles, ver- 
ſehen mit den BL. Sterbeſakramenten, unſer treuer Mitarbeiter, der Reiſende 


Zygmunt Kuromſnki 


im 51. Lebensjahre. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen ſehr tüchtigen und 
zuverläſſigen Mitarbeiter, deffen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 


„Remu“ 
Poznań, Bielnifi 2/4. Fabryka Muſztar dy 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 14. d. Mts., um 14,45 Uhr 
von der Leichenhalle des Jerſiger Friedhofes, ul. Dabrowſtiego, ſtatt. 


Personenwagen, neueste Modelle für 


das Jahr 1937 
aus der konzessionierten Automobil-Fabrik 
Lilpop, Rau & Loewenstein S. A, 


zum Preise von zł 7.600,— an 
mit Terminlieferung empfiehlt 


e eg re 


wird man gut und 11 
in Speisen u. Getränken 


3 2 L e U 
Wenn bewirteti Józef Zagórski - Poznań 
In der Restauracia Hauptbüroräume, Bedienung, Reparationswerkstätten ul. Ogrodowa 17, 
| Ratajczaka 2 Telefon 33-84 und 33-85. 
u . 9 Ausstellungs-Salon und Lager für Ersatzteile Al. Marss. Pilsudskiogo 8, 
bei A. Sobczyfiski Telefon 33-87. 
n gegenüber CAFÈ ERHORR Karosseriefabrik und Garagen ul. Polna 24, Telefon 70-19. 


Riesen- ne, 
1 kg. e 


Kleines Fisbein no Anzeigen kurbeln Die vereinigten Kanzleien des 


Grob Ener | die Wirtschaft an! || "e l. . Zoch, finn 
— Dipl. lg. Gtowacki, Patentanwalt 


befinden sich: 


A', Marcinkowskiego ll. 
Sprechst.: v. 9—16, Sonnabend v. 9—14 Uhr. 


Heinrich Günther, Möt«!atrik 
EEE RETTET 


Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


Nejtauracja Pasa: 3 
Fr. Rataſczaka 15. 
Das populäre Reftaurant und Frühftäds- 
ftuben in Poznan 
Küche bekannter Güte. 
Täglich ca 200 warme Gerichte zur Aus- 
wahl zu enorm billigen Preiſen. 
Spezialität: Die rieſigen Eisbeine 1 kg 11. 


Das moderne Streichmittel für wetterfeſte Inne n⸗ 


u. Außen⸗ 

ante Tessal-HKassein 
überall da. wo man Leinölfirniß verwendet, gebraucht 
die moderne Technik e erg Beide 
Mittel geben außerordentlich dauerhafte, farbenleuch⸗ 
tende und vor allen Dingen billige nftriche. Erhä t- 
lich in Drogerien und Farbengeſ * wo nicht erhält ⸗ 
lich wende man fih an Laboratorium T. Splint 
Poznań, ul. sw. Wojciecha 28, Telefon 30-00, 


Frühjahrsmodelle 1937 
janina gertner 


poznań 27 grudnja 15 
tel. 40-11 


Bitte überzeugen Sie ſich! 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 


Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung — Solide Preise. 
K. Weigert, Poznan I. 


Gemüse- 


air Sämereien 


nur bester in- und ausländ. Züchtungen empfiehlt 


si einergehilie Samen-Handlung 
Plac Sapıety ski 2 — Teleton 3594. Nicht der Preis, fi min ſämtli lichen Zweig. M. Hoffmann 
sondern die Qualität ist bei Anschaffung der Gärtnerei, geſtützt 
einer Schreibmaschine massgebend. auf die beften Benon, Gniezno, Chrobrego 35. Tel 39. 


ucht zum 1. NA 
Stellung. Gefl. 
1872 an die eichätistt. 


E  Nilergarzellerin 


früher Ed. Karge rd ich fachmänniſch zu annehmbaren Bedingungen aus 
nglähri ng. Erſtklaſſige Referenzen 
Schleiferei m Dienen 5 gje GeihärteR. D * b. Zeil ung 


Poznan, den 28 Poznan 


Telefon 50 18 


Vom Winter merkt man letzte Zeichen. 
er muß der Mar- ensonne weichen 
und bald erschall'n der Amsel Lieder 
denn Frühling wird es ja nun wieder! 
Zum Wechsel dieser Jahreszeit 
braucht aber auch ein neues Kleid 
der Mensch, weil er in's Frühlingsbild 
hineinzupassen ist gewillt! 

Drum denke man bei Zeiten dran 

und schau’ sich meine Stoffe an 

die ıch ın großer Auswahl schon 

hab’ für die kommende Saison. 


„CONTINENTAL“ 
Modell Wanderer 


war, ist und bleibt das Wunderwerk deutscher 
Präzisionsarbeit. 


. General-Vertretung: 


Przyuolxkt Hampel i Ska. 


Poznafi, Sew. Mielżyńskiego Nr. 21. — Telefon 21-24 


Erdmann Kuntze empfiehlt 
Schneidermeister eee e 
Poznan, ul. Nowa 1 l. Etage i v ann 
Gegrundet 1909 Telefon 5217. S p n 9 ht Schinkenmesser 
Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- E 1 C € r E 8 u C rostfrei 


Fleischmaschinen Uhren- Gold- und Silberwaren. 


und Ersatzteile Billigste Preise. 


| T. GASIOROWSKI 


Pozna ı, Sw. Marein 34, neben der Schule Tel. 55-28 


schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 
Dringende Anfertigung in 24 Stunden. 


mit Gleisanschlug, mehrstöckig, in bahnverkehrsgünstiger Kreis- 

stadt Posens oder Pommerellens sofort oder ab 1. 7. 1937 für 

mehrjährige Pacht. Offerten unter 1885 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung, Poznan 3. : 


und aller Art 


Haus- um Küchengeräte. 


